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Das Kabinett Briand geſtürzt?
Briand kündigt ſeine Demiſſion an

Pparis, 6. März.
(Eigener Drahtbericht.)

In der heutigen Nachtſitzung der Kammer ſtellte bei dem Antrag des Kommuniſten Laffont auf
vertagung der Zahlungsſteuer Briand die Vertrauensfrage. Die namentliche Kbſtimmung ergab
221 Stimmen für und 274 Stimmen gegen die Regierung. Somit iſt das Kabinett Briand
mit 55 Stimmen in der Minderheit geblieben. Uach Vorliegen des Reſultats der Abſtim-
mung erklärte Briand, er werde ſofort dem Präſidenten der Republik die Demiſſion des Kabi-
netts überreichen und nicht nach Genf gehen.

Wie in Regierungskreiſen verlautet, hat im Verlauf der Kabinettsſitzung, in der die Demiſſion be-
ſprochen wurde, Miniſterpräſident Briand erklärt, daß er heute abend nach Genf reiſen werde. Da ihn die
Kammer geſtürzt habe, könne er aber als offizieller Vertreter Frankreichs nicht an der Völkerbundstagung ſelbſt
teil nehmen. Dagegen werde er den privaten Vorbeſprechungen beiwohnen.
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Dieſer plötzliche Rücktrittsbeſchluß Briands kann, wenn er wirklich zur Ausführung gelangt, die ganze Genfer Tagung
in Frage ſtellen. Die weiten Folgerungen, die der Beſchluß nach ſich ziehen kann, wird jedoch alle Kräfte auf den Plan rufen,
um Briand zu einer anderen Löſung zu bewegen. Jedenfalls darf man die Bemerkung Briands in der Kammer, die er in der
erſten großen Erregung über ſeine Niederlage hat fallen laſſen, keine zu große Bedeutung zumeſſen. Wenn nicht alles trügt,
wird der Demiſſionsbeſchluß nicht zur Ausführung gelangen, beziehungsweiſe nicht von Doumergue angenommen werden, und
Herrn Briand wird nichts im Wege ſtehen, ſeine Genfer Reiſe
Deutſchland auszunutzen.

Die verhängnisvolle Kachtſitzung
der Kammer

Paris, 6. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Jn der heutigen Nachtſitzung der Pariſer Kammer, in der
das Kabinett Bricknd' bef der Abſtimmung über die Vertrauens
frage eine Niederlage erlitt und demiſſionierte, hielt Miniſter
präſident Briand kurz vor Abſchluß der Debatte eine
Rede, in der er eingehend zu der Finanzvorlage über den Zah-
lungsſtempel die franzöſiſche Form der Umſatzſteuer Stel-
lung nahm. Briand wies in ernſten Worten die Kammer auf
ihre Verantwortung hin und machte auf die weitgehenden
Beſchneidungen in der Finanzvorlage aufmerkſam, die die
Kammer vorgenommen habe. Briand erklärte, man könne ſeiner
Regierung nicht den Vorwurf machen, das finangielle Preſtige
Frankreichs geſchädigt zu haben. Jn der Zeit ſeiner Amtsfüh
rung habe der Franken ein gewiſſes Gleichgewicht wiedergewonnen.
Hätte die Kammer ihre Verantwortung wirklich ernſt genommen
und die Finanzvorlage in der von der Regierung vorgelegten
Form angenommen, ſo wäre die endgültige Stabiliſierung der
finanziellen Lage Frankreichs Sereits erfolgt. Nunmehr ſei aber
genug darüber geredet worden. Jetzt müſſe man zur end
gülkigen Abſtimmung ſchreiten. Briand ſchloß mit
den Worten: „Jch weiſe die Kammer darauf hin, daß ſie die Ver
antwortung übernimmt und der Regierung die geforderten Hilfs-
quellen ſtellen muß. Wenn die Kammer dies aber ablehnen ſollte
und neue Hilfsquellen nicht annimmt, dann wird der gegenwär-
tige Regierungschef am heutigen Tage Frankreich auf der
Völkerbundsverſammlung nicht vertreten.“ Nach der Rede wur-
den Briand von der Linken und dem Zentrum lebhafte Ovationen
dargebracht. Als darauf zur Abſtimmung über die Finanz-
vorlage der Regierung geſchritten wurde, ſtellte Briand die
Vertirauensfrage. Die Abſtimmung ergab, wie bereits
gemeldet, 221 für und 274 Stimmen gegen die Regierung.

Brianös Sturz und die Wilhelmſtraße
Berlin, 6. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Nachricht, daß das Kabinett Briand in dem Augenblick,

in dem die deutſche Delegation vor der Ankunft in Genf ſteht,
geſtürzt worden iſt, wirkte in den politiſchen Kreiſen
Berlins wie ein Blitz aus heiterem Himmel, zu-
mal auch die erſten eingetroffenen Meldungen beſagten, daß
Briand beim Verlaſſen der Kammer erklärt habe, er gedenke dem
Präſidenten der Republik die Demiſſion des Kabinetts zu über-
reichen und er werde aus dieſem Grunde nicht nach Genf
gehen. Es war im erſten Augenblick durchaus noch unklar,
ob Herr Briand den Sturz ſeines Kabinetts ſelber abſichtlich
herbeigeführt oder ob er ein Opfer der in der Politik ſo häufi-
gen Jmponderabilien geworden iſt. Weitere Meldungen
aus Paris laſſen erkennen, daß Herr Briand nur, eine leere
Drohung ausgeſprochen hat und doch wohl die franzöſiſche Dele
gation nach Genf fahren wird, auch wenn das franzöſiſche
Kabinett zurückgetreten iſt. Es liegt formal kein Hinder-
nis vor, g es die Geſchäfte proviſoriſch weiterführt, bis
eine neue Regierung gebildet iſt.

Man ſcheint im Berliner Auswärtigen Amt, nachdem man
die erſte Erregung überwunden hat, geneigt zu ſein, die in Paris
entſtandene Kriſe als eine Art häusliche Angelegen
heit Frankreihs zu Letrachten, die Deutſchland nichts angeht
und die formell keinen Anlaß zur Gefährdung der Genfer Ver-
handlungen gibt. Sollte dies zutreffen, ſo wird dies unſerer
Anſicht nach eine äußerſt bedenkliche Anſchauung der
nunmehr entſtandenen Lage ſein, da ſich die Folgerungen, die
ſich aus dem Sturz des franzöſiſchen Kabinetts ergeben können,
ganz unabſehbar ſind. Wenn man auch nicht gerade den Schatten

Poincarés zu beſchwören braucht, ſo kann man Hoch gewiß ſein,

munter anzutreten und ſie mit unverminderten Kräften gegen

daß die franzöſiſchen Chauviniſten die Situation nach Kräften
ausnützen werden, um ihren Einfluß auf die franzöſiſche
Politie z erhöhen.Bei allem muß man ſich auch noch fragen, ob die ſen
ſationelle Abſtimmung in der fränzöſiſchen Kammer nicht aus
einem Jntrigenſpiel zuſtande gekommen iſt, das den Zweck hat,
Genf zu ſabotieren. Gewiſſe Kennzeichen dafür laſſen ſich er-
kennen. Zur Stunde weiß man in Berlin noch nicht, ob Briand
ſeine Demiſſion dem Präſidenten tatſächlich überreicht hat. Man
rechnet aber damit, wenn dies der Fall iſt, daß Brian d. ſofort
wieder mit der Neubildung des Kabinetts betraut
werden wird.Der deutſchen Delegation iſt der Rücktritt Briands ſofort auf
die Reiſe nachtelephoniert worden, doch iſt es der Wilhelmſtraße
bisher noch nicht gelungen, in Verbindung mit dem Reichskanzler
oder dem Außenmimſter zu treten und Richtlinien zu erhalten.
Es wird damit gerechnet, daß als unmittelbare Folgen die
LocarnoVor konferenz nicht in der vorgeſehenen Weiſe ſtattfin
den kann. Damit dürfte dann die Entſcheidung über die Frage
der Ratserweiterung wieder in den Völkerbundsrat ſelbſt zurück
verlegt worden ſein. Jedenfalls befindet ſich die deutſche Dele-
dation in Genf erneut n einer ſehr ernſten Lage und es
wäre wünſchenswert, wenn ſie den Sturz Briands als eine wohl
zuverſtehende letzte Warnung des Schickſals betrachtet
und die Gelegenheit ergreifen wird, den endgültigen Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund zum mindeſten noch ſo lange
hinauszuſchieben, bis ſich die Lage in Frankreich geklärt hat und
die beſtehenden Schwierigkeiten einigermaßen überblickt werden
können. Bei dem Eifer aber, mit dem Streſemann die Aufnahme
in den Völkerbund betrieben hat, iſt leider mit einer ſolchen Ueber-
legung kaum zu rechnen.

Die Berliner Börſe reagiert
Auch an der Berliner Börſe hat der Sturz Briands

ſtark eingeſchlagen und zu ſcharfen Kursrückgängen
eführt, da man im letzten Augenblick allgemein anngahm, die
erhandlungen in Genf ſeien nunmehr in Frage geſtellt. Erſt

im weiteren Verlauf der Börſe trat eine gewiſſe Beruhi-
gung ein, ſo daß das Geſchäft wieder einigermaßen ein nor-
males Geſicht angenommen hat.

2 IDiplomatiſcher Hochbetrieb in Paris
Paris, 6. März.

Ueber die geſtrigen Verhandlungen in Paris noch vor dem
Zwiſchenfall in der Kammer, der die Demiſſion des Briand-
Kabinetts in unmittelbare Nähe rückt, erfahren wir noch folgende
intereſſante Einzelheiten, die die Ameiſenemſigkeit der Pariſer
Diplomaten kennzeichnet:

Ueber die Beſprechung, die Briand geſtern morgen mit
dem italieniſchen Votſchafter hatte, wird erklärt,
Briand habe feſtſtellen können, daß er in allen Fragen des
Völkerbundsrates mit Muſſolini übereinſtimme. JmLaufe des Vormittags fand eine neue Zuſammenkunft zwiſchen
Briand, Nintſchitſch und dem ſerbiſchen Geſandten ſtatt, während
Graf Skrzynski in ſeinem Hotel eine Unterredung mit dem
engliſchen Botſchafter hatte. Auch Briand hatte nachmittags eine
erneute Unterredung mit dem engliſchen Votſchafter, bei der
ihm, wie verlautet, gewiſſe Erläuterungen zu den Erklärungen
Chamberlains gegeben wurden. Der italieniſche Botſchafter kon
ferierte am Nachmittag noch einmal mit Nintſchitſch. Graf
Skrzynski wird heute vormittag erneut mit Briand verhandeln.
Chamberlain und der ſpaniſche Außenminiſter Yanguas wer-
den heute nachmittag in Paris erwartet. Alle in Paris an
weſenden auswärtigen Miniſter werden vorausſichtlich ge mee in
ſam mit der franzöſiſchen Delegation die Fahrt
nach Genf antreten. Graf Skrzynsti erklärte einem Ver
treter des „Matin“, er ſetze volles Vertrauen in den Ausgang
der Genfer Veryandlungen. Er ſei überzengt, daß Polen das
Recht erhalten werde, mit den anderen Stagten zuſammenzu-
arbeiten.

Lehren der Geſchichte
Adolf Lindemann.

Wer den Blick für das Zukünftige ſchärfen will, muß
oft, vergleichend, rückwärts ſchauen. Es iſt deshalb ſehr
nützlich, die heutige politiſche Lage jener Ausgangs des
Jahres 1916 gegenüberzuſtellen. Vielleicht entdeckt man da
manches Bemerkenswerte. Deutſchland war damals nicht
zinder friedensbereit denn heute. Es ergriff auch damals

die Jnitiative, um Europa zur Ruhe zu verhelfen. Jm
Jahre 1916 ſtand das Deutſche Reich vor der Wahl, Ver-
ſtändigung mit Rußland (auf Koſten Polens) oder mit den
Weſtmächten zu ſuchen. Für eine Orientierung nach Oſten
war Helfferich. Aber unſere Friedensfreunde hatten ſchon
einen Narren an Wilſon gefreſſen und erblickten in ihm
den gerechten Friedensmakler. Es erfolgte alſo Mitte
Dezember 1916 das deutſche Friedensangebot. Es war ein
Friedensangebot, das trotz der guten militäriſchen Lage der
Mittelmächte (Bukareſt war kurz zuvor gefallen) loyal und
geeignet war, einen dauernden Frieden zu verbürgen.
Aber es fand bei der Entente keine gute Aufnahme. Ariſtide
Briand, derſelbe, der vor der Kammer jetzt die Locarno-
verträge mit begeiſternder Rede verteidigte und mit großer
Stimmenmehrheit durchbrachte, lehnte den Friedensſchritit
ab und erklärte die deutſ e Note für „ein Manö um
unter den Alliierten Uneinigkeit zu ſäen“. Jn der italieni
ſchen Kammer warnte Sonnino vor dem „hinterliſtigen
Schritt“ der Deutſchen. Briand formulierte die Ablehnung
des Friedensangebotes durch die Entente und ſchloß mit
dem charakteriſtiſchen Satz:

„Jn voller Erkenntnis der Sch.vere, aber auch der Not
wendigkeit der Stunde, lehnen die alliierten Regierungen, dieunter ſich eng verbunden und in voller üebereinſimmang mit

ihren Völkern ſind, es ab, ſich mit einem Vorſchlage ohne Auf
richtigkeit und ohne Bedeutung zu befaſſen.

Jn dieſer Note wurde dann alles aufgezählt, was die
Entente unter ihren Kriegszielen verſtand (ſie machte ſie
auch wahr) und verwahrte ſich ſchließlich dagegen, mit ſo
Verworfenen, wie es die Mittelmächte ſeien, gleichgeſtellt
zu werden. Die Geſchichte lehrt hier, daß all das viele
Blut, das noch faſt zwei Jahre vergoſſen wurde, mit auf
jenes Mannes Haupt kommt, der in Locarno ſüße Worte
des Friedens mit Guſtav Streſemann wechſelte. Sie
müſſen ſo ſüß geklungen haben, daß Streſemann darob die
neueſte Weltgeſchichte vergaß. Ueberhaupt beeinträchtigte
die Orangenblüten- Atmoſphäre am Lago Maggiore das
klare Denken der deutſchen Staatsmänner. an ſollte
meinen, Pakte, die das Geſchick ganzer Völker feſtlegen,
müßten ſo präziſe abgefaßt ſein, daß ein Drehen und
Deuteln ausgeſchloſſen wäre. Aber ſchon auf der Heimreiſe
ging das Aus und Unterlegen los und noch heute ſieht der
Locarno-Pakt in Paris ganz anders aus als in Berlin.
Wenn dieſer Pakt am Dienstag abend in der franzöſiſchen
Kammer nur 71 Gegner fand, ſo muß er doch ganz anders
ausſehen, als ihn uns Luther und Streſemann ſchilderten.
Oder ſollte die franzöſiſche und deutſche Denkart auf einmal
wie ein Ei dem anderen gleichen? Nein, ſo ſchnell raſt die
Weltgeſchichte nicht. Das Frankreich Ludwigs XIV. gleicht
dem Briands von 1916 und Briand iſt noch am Ruder.
Auch das Deutſchland von heute iſt noch dasſelbe, wie das
vor Jahr und Tag. Der gute Michel, deſſen Optimismus
unverwüſtlich iſt, hat trotz der ſchallenden Ohrfeige, die er
1916 auf ſein friedliebendes Antlitz erhielt, Briand und
Wilſon nicht gezürnt. Er glaubte weiter und hoffte, daß
der große Friedensengel im Weißen Hauſe doch noch den
gerechten Frieden bringen würde. Heute hofft er auf
Briands Locarno und Wilſons Völkerbund. Nach Briand
iſt der Rhein „eine internationale gemeinſame Grenze für
die Unterzeichner des Locarno-Paktes“ geworden. Hätte
man ſo etwas noch vor einem Jahre zu ſagen gewagt, jedes
ſchwarz-weiß-rot fühlende Herz, auch das volksparteiliche,
hätte ſich empört. Das iſt vorbei. Vorbei iſt auch die
Hoffnung auf eine Reviſion der Oſtgrenze, denn nach
Briand iſt umgekehrt ein Schuh daraus geworden

Die öſtlichen Freunde Frankreichs gewinnen durch die
Locarno- Verträge Sicherheitselemente, die ihnen vorher gauz
fehlten.

Auch dazu nimmt der deutſche Michel einen Wurſtig-
keitsſtandpunkt ein. Er iſt entzückt, wenn der charmante
Franzoſe und der ſmarte Engländer ihn ihrer Freundſchaft
würdigen. „Du darfſt in den Völkerbund, du kommſt als
Großmacht in den Völkerbundsrat!“ Kann's größere
Seligkeit geben? Was bedeutet dagegen der internationale
Rhein und der volniſche Korridor! Ein Augenblick, gelebt
im Völkerbunde, wird nicht zu teuer mit dem Tod gebüßt.

Doch halt, alles hat ſeine Grengen, und auch dem
deutſchen Michel kann s mal über die Hutſchnur gehen.

J

e

de

e

e S

m e

e

a

3

n

F3

e



4

ſammenarbeit Platz macht.
Völkerbund dienen, deſſen Verſamm.ungen den führenden Staats

Wie man lieſt, iſt Deutſchland wieder einig. Erſt ſahen
wir die feſhwſſene Front von Hergt bis Breitſcheidt, als
Muſſolini ſein ungewaſchenes Maul aufriß, und jetzt
wieder, Luther ſagte es wenigſtens in Hamburg, wo man
es wagt, Polen in den Völkerbundsrat zu bringen. Das
geht denn doch zu weit! Ruft ſelbſt der „Vorwärts“.
Polen mit Deutſchland auf einer Stufe, und das deswegen,
um Deutſchlands Einfluß im Völkerbund zu ſchwächen! Da
machen wir nicht mit, lieber ſoll uns die Hand verdorren!

Herr Briand lächelt. Das hörte er chon einmal. Auch
der Brite kennt ſeine Pappenheimer. Die „Times“ ſchrei
ben: „Die Parole „kein Kompromiß“ ſei in Deutſchland
ſchon recht häufig ausgegeben, aber nie befolgt worden.
Bei den Sozis ſind Worte keine Brücken, und den Schwur,
den dieſe Brüder nicht leiſten, möchte ich ſehen! Alſo wird
zum internationalen Rhein, zum polniſchen Korridor noch
Polen als ebenbürtiger Großſtaat kommen, wenn nicht jetzt,
ſo doch im Herbſt. Tut nichts, wir ſitzen im Völkerbund!
Was der 7. Mai 1919 für Scheidemann war, als er die
Hand zum ur erhob, wird wohl für Dr. Luther der
2. März 1926 ſein. Ein Beweis, wie raſend es bergab geht
mit dem deutſchen Nationalgefühl. Was bei Scheidemann
re iſt es bei Dr. Luther nicht. Jſt das zerſetzende
Gift der Würdeloſigkeit ſchon ſo tief im Körper der deut
ſchen Volksſeele drin, daß jede Hoffnung auf Rettung auf-
gegeben werden muß? Faſt alle Tage wird es uns doch
fauſtdick aufs Butterbrot geſchmiert, was dieſer Völkerbund
iſt. Was will Deutſchland dort? Glaubt es, die Jntereſſen
der Volksgenoſſen in Südtirol beſſer wahren zu können?
Herr Muſſolini ſagte es doch deutlich genug, daß der heilige
Egoismus Jtaliens den Völkerbund nichts anginge. Was
Frankreich, was England vom Völkerbund denken, wenn es
gilt, eigene Jntereſſen zu wahren, wiſſen wir auch, trotz der
ſchönen Worte Chamberlains vor ſeiner Abreiſe. Und wie
denken ſelbſt die kleinen Staaten über Wilſons Produkt in
Genf? Polen hat offiziell erklärt, es werde, wenn es
ſeinen Willen nicht kriege, ſich außerhalb des Völkerbundes

Der ſpaniſche Außenminiſter ſagte, es ſeiorientieren,
unter Spaniens Würde, länger dem Völkerbunde anzuge-
hören, wenn es keinen Ratsſitz bekäme. Um den riſſigen
Völkerbund jetzt noch zu leimen, vertröſtet man die Unge-
duldigen bis zum Herbſt. Erſt muß mal Deutſchland in
die Mauſefalle. Der Speck waren Briands und Chamber-
lains friedenstriefende Reden. Jm Herbſt wird man
andere Saiten aufziehen. Sollte Deutſchland dann prote-
ſtieren, gefährdet es den Völkerbund. Dann iſt es mal
wieder der Friedensſtörer Europas. Was ſoll da der brave
Michel tun? Trotz aller Friedensliebe, die er ſeit 1916
aktiv betätigt, verſteht es Briand, den Deutſchen als
Sündenbock hinzuſtellen.
perfide Diplomatie. Kann man dagegen nichts tun?

O doch! Es gibt ein ſehr einfaches Mittel, leider iſt
es in entſcheidenden Augenblicken der Weltgeſchichte nicht
angewendet worden: die deutſche Würde. Das deutſche
Friedensangebot 1916 war kein Zeichen von Würde. Trotz

äniens Eintritt in den Krieg waren wir überall ſieg-
reich. Deutſchlands Waffenruhm ſtrahlte im hellſten Lichte
Wozu dieſes Zeichen der Schwäche? Auch im Jahre 1918
verloren wir die Nerven, der Appell an Wilſon war eine
Würdeloſigkeit. Als dann die Sozialdemokratie inter-
nationale Politik trieb, war's mit der nationalen Würde
völlig aus. Erzberger, Wirth, Streſemann, ſie alle ſind
Etappen dieſer unterwürfigen, jeden Nationalſtolzes baren
Politik. Auch das deutſche Volk iſt ſchuld daran. Voß ſagt
im zweiten Teile ſeiner Luiſe: „Würd' iſt mit Bürde ge
ellt.“ Wir waren der Bürde des Hungerjahres 1918 ſo
att, daß wir uns auf Gedeih und Verderb dem unerbitt-
ichen Feinde ergaben. Heute, wo die Not uns wieder an

der Kehle ſitzt, pfeifen wir gern auf die Würde, wenn wir
nur wieder andere Zeiten bekommen. Aber wie uns 1916
eine grimmige Enttäuſchung brachte, wie uns 1918 ein
grauſiges Schnippchen ſchlug, ſo wird es das Jahr 1926
tun. Denn die Engländer und Franzoſen, die Polen und
Italiener waren 1916, 1918 unſere Feinde und ſind es auch
1926 noch! Trotz ihrer gleißneriſchen Worte. Als Wilſon
die Maske vom Geſicht riß, wurde der deutſche Michel nicht
hellhörig, als kürzlich Muſſolini brutal den Vorhang lüftete
und die wahre Geſinnung der Entente zeigte, hatte Michel
noch immer Bohnen in den Ohren. Es geht ihm wie den
Athenern, die durch die gleiche Harthörigkeit der Tyrannen
herrſchaft des Piſiſtratus verfielen. Der weiſe Solon warnte,
aber vergebens. Auch heute könnte er den Deutſchen die
ſelben Worte zurufen. die er einſt an Athen richtete:
„Torxen, das gleißende Wort des liſtigen Mannes vernehmt ihr!
Sieht denn niemand von euch, was dem Geredeten folgt?
Einzeln ſeid ihr Leute ſo fein und ſchlau wie die Füchſe,
Aber gemeinſam ſeid ihr täppiſch und ohne Verſtandl“

nterview vor ſeiner
reiſe

Berlin, 5. März.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſe mann gewährte einem

unſerer Vertreter vor ſeiner Abreiſe nach Genf eine kurze
Unterredung, in der er u. a. folgendes ausführte:

„Deutſchlands Stellung zu den ſchwebenden Völkerbunds-
fragen iſt von Anfang an klar und folgerichtig geweſen. Die
Sa,wierigreiten, die im letzten Bugenblick auſtraten und

Ein Steeſeman

das ganze Werk von Locarno zu gefährden drohten, ſind darauf
zurückzuſühren, daß für die Löſung dieſer Probleme zunächſt
nicht die in Locarno mit ſolchem Erfolge erprobte Methode
oſjener und vertrauensvouer Ausſprache unter allen Beteiligten
angewandt wurde, ſondern daß man verſuchte, ſich über
Deutſchlands Kopf hinweg zu verſtändigen. Deutſch
lands Stellung zu der Frage der Neugeſtaltung deg Völrxer-
bundsrates iſt in der Hamburger Rede des Reighystanzlers klar
zum Ausdruck gebracht worden. Jch hoffe, daß die für Sonntag
vorgeſehenen Veſprechungen mit den Führern der am Vertrag
von Locarno hauptſächlich beteiligten Mächte die glückliche
Atmoſphäre von Locarno wiederherſtellen wird. Der Wiederauf-
bau Europas kann nur gelingen, wenn endlich der Geiſt des
Mißtrauens und der Furcht aus den internationalen Be-
ziehungen ver ſchwindet und dem entſchloſſenen Willen zur Zu-

Dieſem Ziele ſoll in erſter Linie der

männern der Mitgliedſtaaten Gelegenheit zu perſönlicher Aus
ſprache über die Bedürfniſſe der Völker geben.

Es wäre verfehlt, vom Eintritt Deutſchlands
in den Völkerbund eine grundlegende Aenderung der
deutſchen außen politiſchen Situation zu er-
warten. Wohl aber bedeutet er einen guten Schritt vorwärts
auf dem Wege aus dem Abgrund, in den uns der Krieg geſtürzt

Und England unterſtützt dieſe

Das Ergebnis der Wiener Reiſe Beneſchs
Der Schieösvertrag unterzeichnet

Wien, 6. März.
Der öſterreichiſchtſchechiſche Schiedsvertrag iſt geſtern vor

mittag von den Vertretern beider Staaten in Wien unter
zeichnet worden.

Der öſterreichiſch-tſchechoſlowakiſche Schiedsvertrag bezeichnet
einleitend den Wunſch, die freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten zu fördern und
den Entſchluß, die Grundſätze des Völkerbundes in weitgehendem
Maße in Anwendung zu bringen. Nach dem Vertrage follen alle
Streitigkeiten ausnahmslos, falls die diplomatiſchen Mittel für
eine freundſchaftliche Schlichtung nicht ausreichen, einem z u
gründenden Schiedsgericht vorgetragen werden, das
innerhalb von ſechs Monaten nach dem Jnkrafttreten des Ver-
trages gebildet wird. Dieſes beſteht aus je einem Mitglied der
beiden Staaten und einem im gemeinſamen Einverſtändnis zu
ernnnenden, einer anderen Macht angehörenden Vorſitzenden,
Der Vertrag wird auf die Dauer von zehn Jahren
abgeſchloſſen und tritt nach Ratifizierung im Prager Parlament
und in der Wiener Nationalverſammlung in Kraft.
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Der ſtchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch wurde
am Nachmittag vom Bundespräſidenten Dr. Hainiſch empfan-
gen, welcher ihm das große Goldene Ehrenzeichen der Republik
am Bande überreichte. Abends gab der Bundeskanzler zu Ehren
Dr. Beneſchs ein Eſſen, woran die Mitglieder der Regierung, die
Spitzen der Behörden und andere Perſönlichkeiten teilnahmen.
Der Bundeskanzler Dr. Ramek hielt einen Trinkſpruch,
worin er hervorhob, daß Beneſch in einer der kritiſchſten Epochen
Oeſterreich wertvolle Hilfe lieh und im Herbſt 1922 in Genf nie
mit gutem Rat und tatkräftiger Hilfe zurüchkhielt. 9 Der
öſterreichiſch-tſchechiſche Schiedsvertrag bilde ein
wertvolles Ergebnis vertrauensvoller Zuſammenarbeit, welche die
öſterreichiſch-tſchechiſchen Beziehungen kennzeichne.

Der Außenminiſter Beneſch führte in ſeiner Erwiderung
aus, ſein Wiener Beſuch ſei ein deutliches Zeichen der ſehr
guten Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern,
deren geographiſche Lage ſie geradezu dazu zwinge, auch in Zu-
kunft fortgeſetzt enge Beziehungen zu unterhalten. Beneſch
ſtellte auch feſt, daß der unterzeichnete Schiedsvertrag ein neuer
Beweis der fortſchreitenden Konſolidierung und ein ganz beſon
ders ſignifikantes Charakteriſtikum der Politik aufrichtiger, herzlicher Duſammenarben zwiſchen beiden Ländern im Dienſte des

Friedens und des europäiſchen Wiederaufbaues ſei. Beneſch hat
dem Bundeskanzler Dr. Ramek die Jnſignien des ihm vom
Präfidenten der tſchechoſlowakiſchen Republik W verliehenen
Großkreuzes des Ordens vom Weißen Löwen überbracht.

freitog vormittag erſchien der tſchechoſlowakiſche Außen-
miniſter Dr. Beneſch in Begleitung des Geſchäftsträgers Pacak
bei Bundeskanzler Dr. Ramek, der die Herren in Gegenwart des
Generalſekretärs für auswärtige Angelegenheiten Peters und des
öſterreichiſchen Geſandten in Prag, Marek, empfing. Nach einigen
Worten der Begrüßung wurde um 10 Uhr zur Unterzeich-
nung des öſterreichiſch-tſſchechiſchen Vergleichs-
und Schiedsvertrages geſchritten, die im Arbeitszimmer
des Bundeskanzlers vorgenommen wurde. Hieran ſchloß ſich eine
1ſtündige Ausſprache, die ſich auf die Geſamtheit der beide
Länder intereſſierenden Fragen bezog. Einen beſonders breiten
Rahmen nahm die Beſprechung über die handelspoliti-
ſchen Beziehungen der beiden Staaten ein, in der das leb-

hafte Intereſſe des tſchechiſchen Au
blickliche volks wirtſchaftliche Lage Oeſterreichs zum Ausdruck kam.
Die Unterredung ergab volles Einvernehmen darüber, daß ein
loyales eiten der beiden Republiken in verſtändnis-
voller Rückſichtnahme auf die gegenſeitigen Bedürfniſſe in ihrem
eigenen Intereſſe gefördert werden müſſe.

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch empfing
noch die Leiter der Wiener Preſſe und die politiſchen Re
dakteure der Auslandspreſſe. Er betonte zunächſt, daß er mit
dem Bundeskanzler einen Vertrag nach Art des Locarno-
vertrages abgeſchloſſen habe, der den Ausdruck des Geiſtes
von Locarno darſtelle. „Jch habe“, erklärte Beneſch, „in den
letzten ſieben Jahren für dieſe Politik gearbeitet und bin ſtets im
Geiſte von Locarno für ſolche Ausarbeitung von Verträgen ge-
weſen.“ Der Erfolg und die Nachwirkungen eines Schrittes wie
die heutige Unterzeichnung des Vertrages werden erſt in ſpäter
Zeit ba ſein. Die Tſchechoſlowakei leide wirtſchaftlich unter
denſelben Schwierigkeiten wie Oeſterreich. Die ſchlechte Wirt
ſchaftslage ſei ein allgemein europäiſches Problem, er erwartevon der nächſten Wirtſchaftstonfereng des Völkerbundes in Genf

eine Beſſerung der Lage. Was die Begegnung mit Nintſchitſch-
Muſſolini anbetreffe, ſo glaube er, daß ſich daraus keine
Gegenſätze für die tſchechoſlowakiſche Außenpolitik entwickeln. Die
Verhandlungen NintſchitſchMuſſolini beabſichtigten nichts ande
res, als gute Beziehungen zwiſchen Jugoſlawien und Jtalien
herzuſtellen. Schließlich erklärte Dr. Beneſch, daß er mit dem
öſterreichiſchen Bundeskanzler über das Verhältnis mit
Ungarn geſprochen und bei dieſer Gelegenheit erklärt habe, daß
er keine Schwierigkeiten ſehe, einen im Sinne des Locarnover-
trages gehaltenen Garantiepakt mit Ungarn abzuſchließen. Er
glaube mit Beſtimmtheit, daß die Fälſcherſache bald aufgeklärt
würde. Freitag nachmittag erfolgte noch eine zweiſtündige Be
ſprechung mit dem Bundeskanzler Dr. Ramek. Am Abend er-
folgte die Abreiſe des tſchechiſchen Außenminiſters nach Genf.

Schlechter Eindruck in Berlin
Berlin, 6. März.

Die aus Anlaß der Anweſenheit Dr. Beneſchs in Wien, wo

nminiſters für die augen

heute der öſterreichiſch-tſchechiſche Schiedsvertrag unterzeichnet
wurde, gehaltenen Reden haben in Berlin einen wenig

Eindruck gemacht. Offiziös hat man zuünſtigenſolchen Vorgängen keine Meinung, um ſo deutlicher iſt aber die
der Preſſe. Die „Tägliche Rundſchau betont ſehr ſtark: „Herr

Ramek und Herr BVeneſch müßten Menſchen mit ſehr kurzem Ge-
dächtnis ſein, falls ſie das, was ſie geſtern der ſtaunenden
Menſchheit erzählten, auch ſelbſt glauben. Jn ſeine Kataſtrophe
iſt Oeſterreich zu allererſt durch die Tſchechen
geſtürzt worden. Das mag wohl Herr Ramek vergeſſen
haben, wie er ja auch nicht mehr zu wiſſen ſcheint, wie Süd-
tirol heißt, da er ſtets vom „Oberetſch“ ſpricht, nicht aber
das deutſche Volk. Beneſch hat gut reden von „guten Be
ziehungen“, von Verſtändigung und Frieden. Zuerſt hat
man Oeſterreich halbtot getreten, hat ihm ſein
Blut abgezapft, es beſudelt und jetzt macht man
chöne Worte. Ein Schiedsvertrag iſt gut und wir wollen
urchaus nicht gegen ihn Stellung nehmen mit etwas Würde

von deutſchöſterreichiſcher Seite hätte aber Beneſch empfangen
werden müſſen, zumal an dem Tage, an dem die Sudeten-
deutſchen das Gedächtnis der 58 Blutzeugen in
ſtummer Trauer begehen, die für ihr Feſthalten an Oeſterreich
von tſchechiſchen Legionären ermordet wurden. Es iſt nicht gut,
wenn man ein gar zu geſchmeidiges Rückgrat hat.

der Denkſchland unter den Völkern

Zur Vollverſammlung haben ſich bisher ſieben Mini-
ſterpräſidenten und dreizehn Außenminiſter
angemeldet. Durch ihre Miniſterpräſidenten ſind ver-
treten: Deutſchland, Frankreich, England, Norwegen, Oeſterreich,
Polen und Luxemburg; durch die Miniſter des Auswär-
tigen ſind vertreten: England, Deutſchland, die Tſchechoſlowa-
kei, Bulgarien, Jrland, die Schweiz, Jugoſlawien, Eſtland,
Griechenland, Litauen, Schweden, Belgien und Spanien. Man
ſieht aus dieſer Liſte, welche Bedeutung dem Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund beigemeſſen wird.

Die engliſche Delegation, beſtehend aus Sir Auſten
Chamberlain und Lord Cecil, iſt Sonnabend um 10.45
Uhr ſrüh vom Victoriabahnhof über Paris nach Genf gereiſt.
Auſten Chamberlain wird in Paris etwa um e Uhr
abends eintreffen und dort zum Abendeſſen bleiben. Nach
dem Abendeſſen, wahrſcheinlich bereits um acht Uhr wird er
nach Genf weiterreiſen, wo er am Sonntag morgen um
8.30 Uhr fahrplanmäßig eintreffen ſoll. Daß er in Paris mit
Briand zuſammentreffen ſoll, iſt nicht bekannt, noch wird
irgend etwas über die Möglichkeit einer gemeinſamen Retſe von
Briand und Chamberlain nach Genf geäußert. Abzuweiſen iſt
dieſe Möglichkeit indeſſen auf Grund früherer Erfahrungen nicht.
Erſt in Genf wird Zeit und Ort der Vorkonferenz feſtgeſtellt
werden. Die Preſſemeldungen, daß dieſe Vorkonferenz in Ouchh
ſtattfinden ſoll, ſind, wie unſer Vertreter von zuſtändiger Stelle
hört, unzutreffend. Auch die Nachricht, daß die Vorkonferenz in
Paris geplant ſei, wird als unrichtig bezeichnet.

Der Schweizer Bundesrat hat für ſeine Genfer
Delegation folgende Richtlinien feſtgeſetzt: Die Delegation
ſoll auch während dieſer Vollverſammlung wie ſtets bisher eine
gewiſſe Zurückhaltung üben; ſollte es jedoch zur Abſtimmung
über die Erweiterung des Rates kommen, ſo ſoll die Schweizer
Delegation ihre Stimme dagegen abgeben.

Der Schweizer Bundesrat beſchloß weiter in ſeiner Sitzung,
die Genfer Behörder aufzufordern, die weitgehendſten Schutz
maßnahmen für die Völkerbundsdelegierten, namentlich für den
ungariſchen Grafen Bethlen zu ergreifen.

Das erſte Abkommen,
ohne Deutſchland zu befragen

London, 5. März.
britiſche Nachrichtendienſt

hat, zu dem Platze,
gebührt.“

Der offizielle drahtloſe
meldet:

Es wird als ein gutes Omen für die kommende Völkerbunds-
tagung in Genf angeſehen, daß eine preliminäre Rege-
lung des Saar-Kommiſſion-Problems durch die
Delegierten zuſtande gekommen iſt. Die hauptſächlich inter
eſſierten Länder haben ein Abkommen getroffen, nach dem
Monſieur Rault, der gegenwärtige Vorſitzende der Kommiſſion,
ſein Amt niederlegt und dieſes Miſter Stephens übergeben
wird.

Die Unterſuchung der Urſache des Zu-
ſammenbruchs

Berlin, 5. März.
vierte Unterausſchuß des parlamentariſchen Unter-

ſuchungsausſchuſſes für die Kriegsfragen trat unter dem Vorſitz
des Abgeordneten Dr. Philipp (Dn.) zu einer nichtöffentlichen
Sitzung zuſammen. Ueber die Haltung Großadmirals von
Tirpitz am Anfang des Krieges zur Frage des Einſetzens der
Hochſeeflotte beſagt ein Schreiben von Tirpitz an den Vorſitzen-
den, daß er von Anfang an zum Einſetzen der Flotte geraten

Der

Vvel

habe, aber mit ſeinem Rat nicht durchgedrungen ſei. Graf von

Eulenburg ſprach dann über die Fr der Schuld am in-
neren Zuſammenbruch und erklärte, Deutſchland wäre zu einem
beſſeren Frieden gekommen, wenn ſich die republikaniſche
Agitation nicht ausgewirkt habe und den Amſturzz herbeigeführt
hätte. Deutſchland könne an Achtung in der Welt nur gewinnen,
wenn es ſich von dem Schandfleck der Revolution
reinige.

Kleine Nachrichten.
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte das Kriegs

gericht in Landau gegen den 41 Jahre alten Maler Eugen
Keßler aus Karlsruhe und gegen den Bildhauer Theodor Wall
aus Karlsruhe. Das Urteil lautete für Keßler wegen Spio
nage Betrug und Paßvergehens auf zehn Jahre Gefäng-
nis, für Wall unter Zubilligung mildernder Umſtände auf ſechs
Monate Gefängnis.
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Jn London ſtarb plötzlich im 72. Lebensjahre Geheimrat
Carlisle, er Generaldirektor der Belfaſter Werft Har-
land und Wolff, der ein intimer Freund vieler gekrönter Häup-
ter, ſo auch Kaiſer Wilhelms II. war. Er hatte wohl das wert-
vollſte Autogrammalbum der Welt, in dem faſt jede politiſche
und literariſche Größe der Gegenwart vertreten iſt.

Da die polniſch-rumäniſche Militärkonven-
tion abläuft, ohne daß eine neue Konvention zuſtande ge
kommen iſt, wandte ſich der rumäniſche Geſandte an das Aus
wärtige Amt mit dem Erſuchen, daß Polen mit den neuen
Verhandlungen noch ein paar Wochen warten möchte; die politi-
ſchen Zuſtände in Rumänien ließen augenblicklich keine Ver
handlungen zu.

t

Der polniſche Miniſterpräſident Graf Skrzhnski wird
wahrſcheinlich am 20. März nach Prag kommen, um der
Regierung der tſchechoſlowakiſchen Regierung ſeinen Beſuch ab
zuſtatten.
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Zizzh Lambrino, die erſte Gattin des Prinzen Carol
von Rumänien, iſt Donnerstag mit ihrem Sohne Mircega in
Paris eingetroffen, um eine Schadenerſatzklage gegen
den gleichfalls in Paris weilenden Prinzen Carol anzu-
ſtrengen. Frau Lambrino verlangt mindeſtens 10 Millionen
Francs. Der Prozeß dürfte ſehr bald zur Verhandlung
kommen.
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Präſident Coolidge hat, wie ſchon vor einigen Tagen den
erianee Geſandten in Bern, Gibſon, nunmehr auch den
amerikaniſchen Botſchafter in London, Houghton, zur Be-
richterſtattung über den Stand der Abrüſtungskonferenz n aWaſhington berufen. Coolidge wünſcht dringend, be
die Abrüſtungskonferenz noch in dieſem Jahre ſtattfindet.

Nach einer Reuter-Meldung aus Peking iſt der
tritt des chineſiſchen Premierminiſters und ſeiner
Kollegen ſowie die Ernennung eines neuen Kabinetts vom
Präſidenten angenommen worden. Der neue Premierminiſter
und gleichzeitige Kriegsminiſter iſt Chig Teh Yao, während
Wyen zum Außenminiſter ernannt wurde. General Fengyuhſian
iſt zum Kommiſſar für die Provingen Chili, Honan und Shenſi

Rück

ernannt worden, wodurch er offiziell das Kommando der
Truppen, die den Fenkie, Shantung und Hopeh Alliierten
gegenüberſtehen, übernommen hat.

Die chineſiſche Regierung hat dem General Feng den
Oberbefehl über alle gegen Wu-Pei-Fu und Tſchangtſolin
kämpfenden Truppen übergeben.
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Halle, 6. März.

Verſetzungsſorgen
und dann habe ich deinem Vater mal klaren Wein

eingeſchenkt, daß du nämlich furchtbar faul geworden biſt in
letzter Zeit. Dumm biſt du nicht, aber faul, himmelſchreiend
faul, mein lieber Franz. Mache nur weiter ſo, du wirſt ja
ſehen, wohin du Oſtern kommſt. Wird 'ne ſchöne Oſterfreude
für die Eltern, wenn du ſitzen bleibſt,“ ſo ungefähr hatte der
Herr Ordinarius der Quinta geſagt und hatte ſich dann ſeinem
Unterrichtsthema wieder zugewandt.

Franz war merklich in ſich zuſammengeſunken. Au weih,
mit dem Vater hatte er geſprochen! Das konnte gut werden.
Düſter ſtanden unſerem Franz die Zukunftsbilder vor Augen.
Die Verſetzung war ihm ja noch nicht ſo ſehr die Hauptſache.
Da lag ja noch ein Ende Zeit dazwiſchen. Aber zu Hauſe die
Ausſprache, oder vielmehr die Anſprache des Vaters! Er kannte
doch ſeinen alten Herrn, er wußte doch, wie der ihm den Reſpekt
und die Neigung zur geiſtigen Arbeit beibringen würde. Wenn
das man erſt überſtanden wäre! Franz ſchwur ſich's im be
drängten Herzen, daß er von jetzt an immer fleißig ſein wollte,
daß er von jetzt an nicht mehr Fußball, Fauſtball, Handball,
Schlagball ſpielen wollte, daß er nicht mehr Briefmarken ſam-
meln wollte. Wenn bloß zu Hauſe die Sache gut abginge!
Aber dem Geſchick und Papas Rohrſtock würde er wohl nicht
entgehen.

So war es denn kein Wunder, daß Franz in der Pauſe
geknickt wie eine jener verpoetiſterten drei Lalien daſtand. Es
war ihm ſo ſchwül, weil er wußte, daß ein Gewitter mit ſtarken
„Niederſchlägen“ im Anzuge war, mit Niederſchlägen, denen er
daheim ſchutzlos preisgegeben ſein würde.

Schutzlos? Franz bekam einen Einfall. „Menſch, Max,
du ſollteſt doch neulich ooch Senge kriegen. Haſte da nich' en
Atlas vorher in den Hoſenboden geſteckt?“ „Jawoll, un ich
habe von der Dreſche niſcht jemerkt.“ „Knorke is das. Mache
ich heute ooch, ehe ich heime komme!“

Und Franz trat mit Löwenmut und einem Panzer auf dem
edelſten Körperteil, alſo im Herzen und auch hinten gewappnet,
vor den geſtrengen Herrn Papa!

d

Doch der Herr Papa? Er verabreichte ſeinem lieben Sohne
zunächſt eine Muſterkollektion von Backpfeifen, hielt ihm danach
eine Standpauke und machte ſchließlich zwei Stunden lang
Wi olungsübungen mit ihm.Vier Frang auf ſeinem nutzloſen AtlasPanzer nicht
gerade angenehm geſeſſen haben ſoll

Hoffentlich braucht Franz zu Oſtern, wenn die Entſcheidung
„Nach Quar- oder Quinta“ fällt, keine Einlage wieder! R.

Der Abbau der privaten Vorſchulen
i Amtl. Preuß. Preſſedienſt“ der Antwort despreußiſchen u auf eine Kleine Anfrage ent

nimmt, iſt die Aufnahme von Schulneulingen in die privaten
Vorſchulen nochmals zu Oſtern 1926 geſtattet worden.

Die ng etwaiger durch den künftigen Abbau entſtehen
den wirtſchaftlichen Härten bildet den Gegenſtand von Verhand
lungen zwiſchen den Ländern und dem Reich. Ueber die Zahl
der abzubauenden Vorſchulklaſſen und die Zahl der Lehrer und
Lehrerinnen, die hiervon betroffen werden, hat der Miniſter
eine Feſtſtellung angeordnet.

Das Programm der Halleſchen
Geſundheitswoche

u der Mitte April in ganz Deutſchland ſtattfindendenReihheeſnrdheiſewoe bereitet ſich auch unſere Stadt Halle
ſchon jetzt vor. Die einzelnen hierfür in Betracht kommenden
Ausſchüſſe und Unterkommiſſionen haben bereits ihre Tätigkeit

aufgenommen.W Freitag tagte im StadtGeſundheitsAmt der Unteraus-
ſchuß „Reklame und Propaganda“, der, wie ſchon der Name be
ſagt, ſich beſonders mit der rein propagandiſtiſchen Aufmachung
dieſer Woche befaßte. Das ausgezeichnete Gelingen der Halle
ſchen Werbewoche „Stadt und Land im Vorjahre dürfte auch
hier als Vorbild dafür dienen, daß allein eine großsügige und
zweckmäßige Regie, die trotzdem ſparſam angelegt ift, erſt vollen
Erfolg verbürgen kann.

Und hier hat man bisher auch die beſten Wege eingeſchlagen.
Der rein praktiſche Wert dieſer Veranſtaltung wird in den

täglichen Vortragsabenden

und der n undheitsausſtellung in der Moritzburg zufinden rer ne Fachkenner und medigziniſche Autoritäten

werden in den verſchiedenen Sälen der Stadt an den einzelnen
Abenden gleichzeitig über die gleichen aktuellen Fragen ſprechen.
Geplant ſind bisher Vorträge über die Tuberkuloſe, Säuglings-
und Kleinkinderkrankheiten, Geſchlechtskrankheiten u. a. m.

Während der ganzen Dauer der Woche iſt dann die
Ausſtellung auf der Moritzburg

eöffnet. Durch Tafeln, ſtatiſtiſche Aufzeichnungen und beſoner Präparat wies auf die verſchiedenen Gefahren und Aus

wüchſe der einzelnen Krankheiten und ihre Heilung und Ver
hinderung hingewieſen werden. Die Ausſtellung ſoll durch die
Mitarbeit der Kunſtgewerbeſtätten auf Burg Giebichenſtein und
Mitgliedern der ſtädtiſchen Bauämter auch ein anziehendes
künſtlerißhes Geſicht erhalten. Die Kunſtgewerbeſtätten dürften
auch an der Geſtaltung eines markanten Werbezeichens ſowie
der verſchiedenen rein ſtädtiſch orientierten Werbeplakate maß-
gebenden Anteil haben. Hierzu dürften die Kunſtgewerbeſtätten
beſonders berufen ſein, ſeitdem auch auf der Schule eine eigene
Klaſſe für Reklame unter der Mitarbeit des bewährten Pro
feſſors Haß eingerichtet worden iſt.

Am Montag iſt außerdem
ein großer Kinderumzug

du e gedacht. Mit Papierfahnen, Muſikkapellen und einemS r in Bad Wittekind und Zoo unter Papa Müh
les Oberleitung will man auch die Kinderherzen auf die lebens-
wichtigen Notwendigkeiten der Geſundheitsfrage hinweiſen. Daß
die beſten Mittel für die Geſunderhaltung des menſchlichen Kör
pers jedoch Turnen und Sport ſind, werden

beſondere Turnvorführungen
ſuchern mals eindringlich vor Augen führen.en r W genug. Auch der Film ſoll in den Dienſt

dieſer erſten Volkspropaganda geſtellt werden. Während die
Halleſchen Lichtſpielhäuſer beſondere geſundheitliche Fragen be
handelnde Filme vorführen werden, gedenkt man

auf dem Marktplatz ein großes FreilichtKino
aufzubauen, das auf einer Rieſenleinewand in großen Lettern
und Bildern Schrecken und Heilmittel der einzetnen Krankheiten
ſchlagartig veranſ-haulichen würde.

Alſo, die ganze Art der Aufmachung und großzügige Linie
iſt durchaus dem Anſehen und der Bedeutung Halles würdig;
der Erfolg wird daher nicht ausbleiben können.

1. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonntag 7. März 1926

Nationale Erziehungswoche der Fichte- Geſellſchaft
Am Freitag vormittag wurde in der Aula der Univerſität

vor einem zahlreichen Auditorium die Tagung der Fichte-
Geſellſchaft eröffnet. Außer den Mitgliedern hatten ſich Freunde
der Bewegung und Vertreter der verſchiedenſten Behörden und
Verbände eingefunden.

Prof. Dr. Fleiſchmann, der derzeitige Rektor der
Univerſität, eröffnete die Tagung, indem er die Grüße der
Univerſität an die Verſammlung richtete. Er betonte, daß die
Wichtigkeit der Tagung allgemein anerkannt würde, da der
Gegenſtand an das Herz eines jeden Deutſchen rührte. Ein
Zufall will es, daß an derſelben Stelle, wo vor wenigen Tagen
die Sieger der Hochſchul-Meiſterſchaften verkündet wurden, heute
Männer der nationalen Erziehung ſich zuſammenfänden. Beides
paſſe ſehr gut zuſammen, denn es ſei

der nationale Geiſt, der ſich den nationalen Körper baue.
Gerade die nationale Erziehung hat nicht immer und überall die
nötige Achtung gefunden. Sie war etwas in falſche Bahnen
geraten, da man ſie einzig und allein früher der Schule über-
laſſen hatte. Gewiß hatten kleine Kreiſe die Notwendigken
einer allgemeinen nationalen Erziehung erkannt, aber Allge-
meingut iſt dieſer Gedanke doch erſt während des Krieges und
danach geworden. Die Stätte, an der diesmal die Tagung ſtalt-
findet, erinnert uns einmal an den todesmutigen Reformator,
auf deſſen Schultern wir ſtehen, und ein andermal ſind wir hier
an einer der erſten geiſtigen Pflegeſtätten Preußens, deren
oberſtes Prinzip von je die Tolerenz geweſen iſt, Toleranz da
mals auf konfeſſionellem Gebiete und Toleranz auch auf
nationalem Gebiete. Dieſe Eckpfeiler mögen die Verſammlung
ſtützen, damit die Erwartungen erfüllt werden, die von allen
Seiten an ſie geſtellt worden ſind.

Der Vorſitzende dankte darauf den Vertretern der Univer
ſität, den zahlreichen Gäſten und wünſchte der Verſammlung
einen würdigen Verlauf. Nachdem Prof. Dr. Karo die Grüße
der Ortsgruppe Halle überbracht hatte, ergriff der erſte Redner
Paſtor Dr. Ritter das Wort zu ſeinem Vortrag über

„Chriſtentum und nationale Erziehung“.
Wenn man einmal zurückſchaut, ſo kann man noch bei

unſeren Vätern beobachten, daß ſie einen Zwieſpalt zwiſchen
nationalem Denken und chriſtlichem Denken nicht kannten. Der
Zwieſpalt taucht erſt in unſeren Tagen auf, was in den ver
ſchiedenſten Erklärungen begründet iſt. Wir leben in einer
Aufklärungsepoche, wo der Blick ſich frei zu machen verſucht für
die Bindungen vor allem naturſozialer Art. Das völkiſche und
das chriſtliche Gewiſſen ſind, wenn ſie ernſt genommen werden,
in der Praxis beide zuſammen unmöglich. Beide fordern. den
ganzen Menſchen, und doch kann man nur eins bis in die letzte
Potenz verfolgen. Deshalb muß man ſich zunächſt einmal mit
der Volkheit an ſich und der Heilsbotſchaft des Chriſtentums
in ihren gegenſeitigen Wechſelbeziehungen auseinanderſetzen.
Volk iſt ein Begriff der Geſchichte, der an ſich noch nicht die
Sittlichkeit in ſich ſchließt. Das Erbe der Geſchichte hat zwei
Geſichter, ein gutes und ein böſes. Es vereint Gabe und Schuld
in ſich; wo aber die Autonomie im Gegenſatz zu Gott tritt, da
verfällt ſie. Das Problem der heutigen Zeit, wo Volkheit und
Gottheit durchaus verſchieden ſind, iſt die Verabſolutierung einer
völkiſchen Religion. Das Völkiſche muß ſich unbedingt dem
Göttlichen unterſtellen, damit eine erfolgreiche und praktiſch
mögliche Vereinigung völkiſchen und chriſtlichen Handelns ge

geben iſt. Denn jede Jdee darf ſich nicht von dem göttlichen
Weſensgrunde ablöſen, ſondern die Gottheit, die als Symbol
immer nur ſich in Gleichniſſen auswirkt, muß das vötkiſche
Handeln beſtimmend leiten.

Als zweiter Vortrag folgte am Nachmittag:
„Katholizismus und Nationalerziehung“,

für den Dr. Getzeny gewonnen war, der etwa folgendes
ausführte:

Gemeinſame Not und Sorge haben uns zuſammengeführt,
die Sorge um das deutſche Volk, um die deutſche Einheit. Da
drängt ſich nun die Frage auf: Wie können wir an der
Nationalerziehung mitarbeiten, was können wir aus dem Tief
ſten, dem Glauben heraus zur Mitwirkung an einer National
erziehung gewinnen?

Jn Deutſchland iſt ja die Entſtehung der Nation als
beſondere Lebensform noch ſehr jung, die Entwicklung zu einer
geſchloſſenen Nation hat erſt vor 150 Jahren eingeſetzt. Das
Verhältnis des Katholizismus zum Nationalgedanken hat ſich
nun inſofern ſchwierig geſtaltet, als einmal lange Zeit hindurch
am mittelalterlichen Univerſalismus feſtgehalten wurde und
andererſeits die kirchenpolitiſchen Kämpfe des 19. Jahrhunderts
die kleindeutſche Löſung der deutſchen Frage brachten. Durch
den Kulturkampf des 19. Jahrhunderts iſt der Katholizismus
in eine Abwehrſtellung gedrängt worden und erſt im Jahre 1890
wendet er ſich dem Nationalſtagat mit der Gründung des Volks
vereins für das katholiſche Deutſchland zu, bekennt ſich zur
ſtaatsbürgerlichen Mitarbeit am deutſchen Volke.

Es ergibt ſich nun die Frage: Welche Stellung nimmt der
Katholizismus zum Nationalgedanken ein? Ausgehend von dem
Gedanken, daß das Weltall Gottes Schöpfung iſt, daß dieſes
Weltall, weil es Gottes Schöpfung iſt, auch gut iſt, kommt man
zu dem Satze „Gratia supponit naturem“: Die Gnade ſetzt die
Natur voraus. Daß heißt einerſeits eine ſtrenge Trennung
zwiſchen Natur und Uebernatur, andererſeits die Ablehnung eines
einſeitigen Supranaturalismus. Auch Nation und Staat ſind
Naturgegebenheiten, ſind infolgedeſſen anzuerkennen. Der
politiſche Staat und der kirchliche Staat bilden jeder für ſich eine
„societas perfecta“, eine vollkommene Gemeinſchaft, der eine
im Sinne der Seelſorge, der andere im ſtaatsbürgerlichen Sinne.
Dabei wird dem Staate das Recht zuerkannt, Opfer, ja ſelbſt
das Todesopfer, für den Staat zu fordern, ohne daß ſich dabei
ein Gegenſatz zum chriſtlichen Liebesgebot ergäbe.

Aufgabe des Katholizismus iſt es nun, Freude am eigenen
Volkstum zu erwecken und das freudigſtolze Bewußtſein, daß
wir Deutſche ſind, zu pflegen. Aber auch ſoziale Arbeit muß
geleiſtet werden und endlich fordert der Redner die Einheit von
religiöſer und ſtaatsbürgerlicher Erziehung und ſchließt mit der
Aufforderung: Suchet zuerſt das Reich Gottes und ſeine Gerech
tigkeit, ſo wird euch alles andere zufallen.

Die Tagung findet heute ihre Fortſetzung. Profeſſor Alt
hor ſt (Roſtock) behandelt die Stellung des deutſchen Proteſtan
tismus zu den Fragen der Nationalerziehung. Am Nachmittag
findet eine Diskuſſion ſtatt, am Abend ein Konzert in der Aula
der Univerſität.

Am Sonntag findet die Veranſtaltung, zu der etwa 350 Teil
nehmer aus ganz Deutſchland erſchienen ſind, mit einem Aus
flug ihren Abſchluß.
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Silberne Konfirmation im Dom
Jn der hieſigen Domgemeinde ſoll am Sonntag nach Oſtern

eine ſilberne Konfirmationsfeier ſtattfinden. Alle, die im Jahre
1901 konfirmiert worden ſind, ſind zu der Feier eingeladen und
haben ſich ſchon in ſehr großer Zahl angemeldet. Das Jntereſſe
iſt nicht nur bei den noch in Halle wohnenden Konfirmanden
des Jahrganges 1901 ſehr groß, ſondern auch von auswärts
gehen zahlreiche Zuſagen ein. Vormittags 10 Uhr ſoll ein Feſt-
gottesdienſt ſein, am Nachmittag ein Zuſammenſein in engerem
Kreiſe.

Bekanntlich wird anderwärts das Feſt der goldenen Konfir-
mation gefeiert, der Gedanke iſt von allen Seiten freudig begrüßt
worden, ſo daß die goldene Konfirmation in vielen Gemeinden
bereits eine ſtändige Einrichtung geworden iſt. Möglicherweiſe
wird auch die ſilberne Konfirmation ſich einbürgern.

Ein verhängnisvoller Heide-Kusflug
Geſtern wurde in der Nähe des „Waldkaters“ gegen 9 Uhr

vormittags ein 12jähriger Schüler von einem Polizeibeamten in
bewußtloſem Zuſtande aufgefunden und zu der dort befind-
lichen Polizeiwache gebracht. Er war mit ſeinem Fahrrade gegen
einen Baum gefahren. Auf der Wache kam der Junge bald
wieder zu ſich und wurde von ſeinem inzwiſchen benachrichtigten
Vater abgeholt.

Gegen Abend entſtand auf der Straße Kuttelhof zwiſchen
zwei männlichen Perſonen eine Schlägerei, in deren Verlauf
einer der beiden mit einem Taſchenmeſſer in den rechten Unter
arm geſtochen wurde. Der Verletzte wurde in der Sanitätswache
verbunden. Der Täter wurde zur Anzeige gebracht.

Zum Glück nur leicht getroffen
Der Fleiſcher Sch. in C. iſt ein Menſch, der ſchnell auförauſt

und in ſeiner Erregung ſich leicht vergißt. Seine Frau kann ein
Liedchen davon ſingen; wenn ſie nicht genau ſo tut, wie er will,
wird er handgreiflich. Man kann es ihr daher nicht verdenken,
daß ſie ihm nach Möglichkeit aus dem Wege geht.

Auch mit dem Vorarbeiter L. war er in Differenzen geraten.
Es handelte ſich um ein Schriftſtück, deſſen Vorhandenſein Sch.
anſcheinend ſehr unangenehm war. Eines Abends begab er ſich
zu L. und ſuchte ihn wieder zu bereden, das Schreiben heraus-
zugeben. L. weigerte ſich, auf das Verlangen einzugehen. Seine
Frau redete ihm zu, doch nicht ſo hartnäckig zu ſein. Da trat
Sch. auf den alten Mann zu er iſt über ſechzig Jahre alt
zog heimlich ſein Schlachtermeſſer aus dem Stiefelſchaft und
ſtieß es L. unterhalb des Schulterblattes in den Rücken. „Gib
das Papier heraus und verbrenne es; ſonſt bringe ich dich ins
Grab und du mich ins Zuchthaus,“ rief er dabei. Niemand
hatte den Stoß geſehen. L. ſelbſt hielt ſich aufrecht, er ſagte
nicht, daß er geſtochen war, um den Wütenden nicht noch mehr
zu reizen. Wieder redete ſeine Frau ihm zu, er ſolle nach
geben. Jetzt tat er es, holte das Papier aus der Kommode
und verbrannte es. „Es iſt nur gut, daß du ihm den Willen
getan haſt,“ meinte ſeine Frau, „er hätte dich ſonſt geſtochen“.
„Jch habe mein Teil ſchon,“ antwortete ihr Mann. Sch. hatte
ſich inzwiſchen entfernt. L. wurde ſchleunigſt zum Arzt ge
bracht, der glücklicherweiſe nur eine Fleiſchwunde feſtſtellte, die
ohne irgendwelche Schädigung reſtlos heilte.

Wenn auch nach der Anſicht des Gerichtes und jeder wird
ihm zuſtimmen Meſſerhelden nicht ſcharf genug angefaßt
werden können, hielt es doch Sch. zu gute, daß er ſich in einem
aufgeregten Zuſtande befunden habe, und erkannte nur auf
eine Geldſtrafe. Doch mußte dieſe fühlbar ſein. Sch. bhüßt
ſeine unvorſichtige Tat mit 300 Mark.

Er kann es nicht laſſen
Der 27jährige Kaufmann A. hatte 1922 ſich eine Strafe wegen

Diebſtahls zugegzogen, die ihm auf drei Jahre ausgeſetzt war.
Jn dieſer Zeit hat er ſich nichts zuſchulden kommen laſſen;
wenigſtens iſt nichts Nachteiliges bekannt geworden.

Weil er damals arbeitslos war, nahm ihn der Pferdehändler
H. in ſein Kontor; er ſollte die kaufmänniſchen Angelegenheiten
in ſeinem Betriebe erledigen. Er mietete A. ein möbliertes
Zimmer und gewährte ihm freien Unterhalt. Dafür mußte
dieſer ſich ruf dem Büro einfinden, wenn er gerufen wurde. Er
hat ſich anſcheinend mit ſeinem Chef recht gut verſtanden, denn
er blieb über zwei Jahre bei ihm und genoß das vollſte Ver
trauen. Unbedenklich wurden ihm die Schlüſſel zum Schreibtiſch
andertraut in Abweſenheit des Chefs. Nie machte ſich A. auch
nur der geringſten Unzuverläſſigkeit verdächtig. Eines Tages
erbat er ſich wieder von Frau H. die Schlüſſel. Er wollte die
Wechſel durchſehen, um einige Mahnbriefe zu ſchreiben. Als er
öffnete, fiel ihm

ein Päckchen Banknoten
in die Augen. Wie ein Blitz durchzuckte es ihn. Wenn du ſie
hätteſt! Nach einem ſcheuen Umblick zählte er ſchnell das Geld
durch. Es waren 3710 Mark. Und ebenſo ſchnell ſteckte er die
Scheine zu ſich. Ungeduldig erledigte er ſein Arbeitspenſum.
Aber dann ging es ſchleunigſt fort.

Er war ſich klar, daß ſeines Bleibens in Halle nicht war.
Fort mußte er. Doch wohin? Er war ſchon früher im beſetzten
Gebiet geweſen. Dorthin zog es ihn wieder. Er fuhr in die
Rheinpfalz und will verſucht haben, ſich mit dem geſtohlenen
Gelde eine Exiſtenz zu ſchaffen. Es muß indes ſtark bezweifelt
werden, ob es ihm ernſt war mit ſeiner Abſicht, denn in Pirma-
ſens hat er einige Tage in Saus und Braus gelebt und einen
größeren Betrag verjubelt. Schließlich begab er ſich nach Saar-
brücken. Gauner ſollen ihm hier den Reſt des Geldes, nöch etwa
2000 Mark, geſtohlen haben. Ohne Geld konnte er nichts an-
fangen. Er fuhr alſo nach Halle zurück und ſtellte ſich ſelbſt der
Polizei.

Der Vorſitzende betonte nachdrücklichſt, daß ein Vertrauens-
bruch gröblichſter Art vorliege, ſo daß man kaum, von Milde-
rungsgründen ſprechen könne. A. wurde zu fünf Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

Reichsbankgläubiger. Jn dem gut beſetzten Saale der
„Saalſchloßbrauerei“ hielt geſtern der auch in Halle bekannte
Dr. Sutt einen Vortrag über den heutigen Wert des Vor-
kriegsgeldes. Jn langen, breiten Ausführungen ege er dar,
daß die Regierung die Jnflation hätte verhindern können und
daß nur durch ungeſetzliches Vorgehen des damaligen Reichs
fnanzminiſters Dr. Schiffer, der außerdem auf falſchen wiſſen
ren Lehren fußte, die ganzen haltloſen Zuſtände ge-
ommen wären. Die zahlreichen Zuhörer, von denen mancher

ſeinen braunen Tauſender bei ſich hatte, vernahmen jedenfalls
mit Jntereſſe, daß man ihnen ihr Geld aufwerten will und daß
alle ihr Hoffen nicht vergebens geweſen ſein ſoll.

Falſche Ein- und Dreimarkſtücke wurden neuerdings in
Mitteldeutſchland angehalten. Die Falſchſtücke mit der Jahres
zahl 1924 ſind ſehr Ieicht daran zu erkennen, daß dieſelben völlig
klanglos ſind und ſich fettig anfaſſen. Außerdem fehlt ihnen
das Münzzeichen. Jm Selbſtintereſſe iſt es daher geboten, ber
Annahme von Geld die größte Vorſicht walten zu laſſen und bei
Erhalt von Falſchſtücken die Ausgeber ſofort einer Polizei-Ver-
waltung zu melden. Bekanntlich erhalten diejenigen, welche zur
Aufdeckung von Falſchgeldwerkſtätten beigetragen haben, hohe
Belohnungen.

Zoologiſcher Garten. Sonntag nachm. 4 Uhr und abends
8 Uhr Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters Nüchſtes Sin
fonic- Konzert Donnerstag.
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Befreiung von der Beitragspflicht zur Erwerbsloſen
fürſorge

Wie man im Haushalt ſparen kann.

Es iſt eine bemerkenswerte, offenbar auf Rechtsunkenntnis
Tatſache, daß in einer Zeit, die für den Haushalt das

als oberſten Grundſatz aufſtellt, von einer geſetzlichen Be
ehr wenig Gebrauch gemacht wird, deren Befolgung

er en Hausfrau eine nicht unerhebliche Entlaſtung ihrerWirtſchaftskaſſe bringen kann. s
Vor kurzem iſt nämlich die Entrichtung von Beiträgen zur

Erwerbsloſenunterſtützung in der Weiſe neu geregelt, daß Haus
haltungen, die Hausgehilfinnen (alſo, wie man früher ſagte,
Hausmädchen, Dienſtmädchen) in die häusliche Gemeinſchaft auf
genommen haben, hiervon befreit ſind, wenn ſie das iſt un
erläßliche Bedingung! einen ſorgfältig niedergeſchriebenen An
trag an die zuſtändige Krankenkaſſe richten.

Die bekannte Halbmonatsſchrift „Geſetz und Recht empfiehlt
dafür die nachſtehende Faſſung:

am I026.An bie Krankenkaſſe in
Auf Grund der Artikel 3 und 6 der Ausführungs-Verord-

nung vom 18. Januar 1926 (Reichsgeſetzblatt I S. 93) wird
hierdurch für die mitunterzeichnete, in die Hausgemeinſchaft
des mit unterzeichneten Arbeitgebers aufgenommene Haus-

gehilfin (Hausangeſtellte) geboren amin die Befreiungvon der Beitragspflicht zur Erwerbsloſenfürſorge für die Dauer
des ſeit beſtehenden Dienſtverhältniſſes be
antragt, das auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen und in orts
üblicher Weiſe kündbar iſt.

Die Richtigkeit der vorſtehenden Angeige beſcheinigen wir
durch eigenhändige Unterſchrift

als Arbeitgeber als Arbeitnehmer.
Es ſei noch bemerkt, daß der Bezug der Erwerbsloſenunter-

W ung W Mänis von der Beitragsleiſtung zur Erwerbsloſen-
vge iſt.

Haendels „Eſther“ am Montag, abends 8 Uhr in der
Pauluskirche. Karten bei H. Hothan.

Die LohelandSchule gibt am Sonnabend, 13. März,
im Thaliaſaale eine Vorſtellung. Von allen Gymnaſtikſyſtemen
war Loheland bisher das ſchweigſamſte. Die Erwartungen dar
über haben ſich zu ihrem Höhepunkt geſteigert. Macht es doch
für ſich beßjonders den Anſpruch geltend, menſchliche Bewegung
zu erforſchen als eine lebendige Wiſſenſchaft, die Körper und
Geiſt in ihrer Einheit gleichermaßen beanſprucht und der Phyſik
als ein ihr verwandtes geheimnisreicheres Gebiet gegenüber-
ſteht, das den Menſchen recht eigentlich intereſſieren dürfte.

Das „ufa“, Alte Promenade hat ſich ſeinen neueſten
Film „Das verbotene Paradies“ zur Abwechſlung mal wieder
von jenſeits des en Waſſers geholt. Alexander Lengyels

m häufig geſpieltes Bühnenſtück „Die Zarin“ lieferte die
rundlage zu dieſem Lichtſpiele, und kein Geringerer als ErnſtLubitſch übte die Regie, daß die Erwartungen hoch einge

ſtellt ſein durften. Sie wurden aber leider bald herabgeſtimmt,
weil es ſich zeigte, daß ſelbſt ein Ernſt Lubitſch nicht imſtande
iſt, Großtaten zu vollziehen, wenn ihm das geeignete Material
in Form der paſſenden Darſteller fehlt. Und das iſt hier einiger
maßen der Fall. Denn Pola Negri iſt zwar eine glänzende
Carmen, eine prächtige Modedame Dubarry geweſen, aber eine
Königin iſt ſie nicht! Dazu mangelt es ihrem ganzen Weſen
nur an Einem:; an der Königlichkeit, die ſich eben niemand geben,
die niemand ſich anlernen kann. Pola Negri bleibt daher ihrer
Toppelrolle als Weib und Königin die zweite Hälfte ſchuldig;
ſie bleibt ganz einfach ein Weib, deſſen königliche Regungen ſchon
wegen allzuſchnellen Umſchlages in die Gefilde der Eitelkeit un
glaub wirken. Jhr Partner beſitzt als echter Amerikaner
auch nicht jenen Schliff des Auftretens, den man billigerweiſe
von einem Offizier bei Hofe und bei der Garde vorausſetzen
muß. Um die anderen Offiziere ſteht es nicht beſſer, ja die Dar
ſtellerin der Anna iſt geradezu ſchwach. Der künſtleriſche Nach
weis der Berechti r ihrer amerikaniſchen Neigungen iſt der„Ufa“ 2 auch mit dieſem Filme nicht e Sein Gewinn
liegt lediglich in der vortrefflichen Darſtellung des Hof-
marſchalles. der allein die nötige Ueberlegenheit beſitzt. Jm

n liefert Buſter Keaton neue Proben ſeiner ſchier uner-t Gelenkigkeit in ungeahnten Situationen, bis die ab-
wechſlungsreiche „UfaWochenſchau“ allerlei feſſelnde Vildberichte

aus nah und fern vermittelt. h.

Möodernes Theater. Wie uns die Direktion mitteilt,
findet am Sonntag nachmittag anſtatt der angekündigten Nach-
mittags Vorſtellung auf vielſeitigen Wunſch der 4 Uhr-Tanz-Tee
im Saale ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag Gr. Konzert. Ab 7 Uhr
der große Ball. Jm blauen Saal Kaffeekonzert bei freiem Ein
tritt. Dienstag Gaſtſpiel des Balalaika-Orcheſters.

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von E. Nigma.

Grüne Woche in der Reichshauptſtadt! Früher ein Er-
eignis, das einen dicken Goldſtrom in die Berliner Geſchäfte und
Hotels brachte. Jn dieſem Jahre aber merkt man die große Not
der deutſchen Land wirtſchaft. Die Zahl der Herrren vom Lande,
die alljährlich in die Reichshauptſtadt zu kommen pflegen, hat
ſtark abgenommen, und mancher Großgrundbeſitzer, der früher
im Adlon oder Briſtol abſtieg, wohnt heute in irgend einer be
ſcheidenen Penſion. Auch die zahlreichen Landfrauen, die zu der
Tagung des Reiuchsverbandes der landwirtſchaftlichen Haus-
frauenvereine in Berlin weilten, begnügten ſich mit dem Anſehen
der Schaufenſter. Eine gute Oper, der Beſuch einer der fünf
Revuen, die jetzt in Berliner Theatern geſpielt werden, ein Billett
zum Reit- und Fahrturnier, mehr hatte der Hühner- und Puten-
hof im Jahre 1925 nicht abgeworfen.

Auch im Lyzeumklub, dem größten Berliner Frauenklub,
der ſein ſchönes Heim im eigenen Haus am Lützow-Platz hat, ſah
man bei dem letzten Vortragsabend moderner Lyrik verſchiedene
Damen vom Lande. Es waren Verwandte und Bekannte der
Dichterin Gerda von Below, eines der ſtärkſten unter den
jüngeren lyriſchen Talenten. Die Dichterin, Gattin des Korvetten-
kapitäns Freiherrn von Buttlar, iſt die älteſte Tochter des auf
Saleske im Kreiſe Schlawe angeſeſſenen Herrn Walter von Below.
Jhre Mutter, eine geborene von Herder, iſt eine Urenkelin des
dritten großen Weimaraners, des Dichters und Philoſophen
Johann Gottfried von Herder, Karl Auguſts Oberhofprediger und
Konſiſtorialpräſident. Gerda von Below, eine auffallend ſchöne
Erſcheinung, gehört zu den wenigen Poeten, die das Organ und
die Vortragskunſt haben, ihre eigenen Werke vollendet zu rezi-
tieren. So war denn der Abend, an dem die junge Autorin
Gedichte aus ihrem bei Georg Müller erſchienenen Band „Der
Gott im Labyrinth“ ſowie einige bisher unveröffentlichte
Strophen vortrug, ein großer künſtleriſcher Genuß, den die zahl
reich anweſenden en mit ſtarkem Beifall lohnten.

Daß der Reichspräſident ſogar zweimal auf dem Reit- und
Fahrturnier war, beweiſt weniger ſein ſportliches Jntereſſe alsie unermüdliche Pflichttreue, mit der er die ihm obliegende Re
präſentation erfüllt. Weiß er doch, daß mancher Mann und
manche Frau vom Lande nur deshalb in die Hallen am Kaiſer-
damm wandert, um das allverehrte Reichsoberhaupt zu ſehen.
Denn der Marſchallpräſident iſt gerade zurzeit durch die Be-
ratungen, die ſich aus der Abreiſe der deutſchen Delegation nach
Genf ergeben, beſonders ſtark beſchäftigt. Aus dieſem Grunde
hat er es ſich auch verſagen müſſen, der Beiſetzung ſeiner
Schwägerin, der jetzt verſtorbenen Frau Clara von Sperling
geborenen von Schmieden, in Breslau beizuwohnen.

Frau von Sperling war die Witwe des Ende Auguſt 1914
als Stellvertretender Kommandierender General des 6. Armee-
korps in Breslau verſtorbenen Generals der Infanterie Kurt
ron Sperling, älteſten Bruders der heimgegangenen Frau
von Hindenburg. Jn ſeiner aktiven Dienſtlaufbahn war er zu-
letzt Gouverneur von Köln. Frau von Sperling hinterläßt nur
eine Tochter Margot von Sperling, die den in Meiningen
lebenden General von Hofmann, einen Sohn des berühmten
Chemikers A. W. von Hofmann, geheiratet hat. Geheimrat
von Hofmann, der 1888 von Kaiſer Friedrich den perſönlichen
Adel erhalten hatte, der dann zwei Jahre ſpäter von Wilhelm II.
in den erblichen umgewandelt wurde, iſt einer der erſten Ge-
lehrten geweſen, der wie ſpäter Behring, Ehrlich, Nernſt, Haber
uſw. durch ſeine Erfindungen ein großes Vermögen erwogben
hat. Vor ſeiner Berufung an die Berliner Univerſität im Jahre
1863 hatte er 18 Jahre lang an der chemiſchen Schule in London
doziert und war dort zu dem Prinzgemahl Albert, Gatten der
Königin von England, in freundſchaftliche Beziehungen getreten,
die ſeine Tochter die Kaiſerin Friedrich ſpäter fortſetzte. Wir
finden daher auch ſeine Büſte zuſammen mit der des Philoſophen

Wann be foh nes Stadtthenter
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Zeller neben dem Marmorſtandbild der Kaiſerin Friedrich, das
S am Rande des Tiergartens vor dem Brandenburger Tor
vbefindet.

Einer der letzten von Kaiſer Wilheim I. ernannten
Kammerherren war der jetzt auf ſeinem Schloſſe Dromsdorf im
Kreiſe Striegau 87 Jahre alt verſtorbene Wirkliche Geheime Rat
Freiherr Konrad von Tſchammer. Er war von 1899 ab
über zwei Jahrzehnte lang Generallandſchaftsdirektor von
Schleſien, ein Amt, das er nach dem Kriege wegen ſeines hohen
Alters an den an ſeiner Stelle gewählten Herrn von Seidlitz-
Kabendorf abgab Baron Tſchammer, der ſchon 1922 diamantener
Hochzeitsjubilar war und im nächſten Jahre die eiſerne Hochzeit
hätte feiern können, hinterläßzt aus ſeiner Ehe mit Johanna
Synold von Schütz einen einzigen Sohn Baron Gotthard
Tfhammer. Einer anderen Linie der Tſchammer, die ſchleſiſcher
Uradel ſind, gehört der letzte deutſche Staatsſekretär für Elſaß-
Lothringen Freiherr Georg von Tſchammer an.

Dem ſächſiſchen Uradel entſtammt der jetzt verſtorbene Graf
Ludolf von Aloensleben-Erxleben. Er beſaß das im
Kreiſe Neuhaldensleben gelegene 7000 Morgen große Fidei-
kommiß Erxleben, an das die ſeinem Großvater 1840 verliehene
gräfliche Würde geknüpft iſt. Grafentitel und Fideikommiß hatte
er von ſeinem Onkel, dem 1918 verſtorbenen Grafen Johann
von Alvensleben, geerbt, der das deutſche Reich jahrelang in
Petersburg vertreten hatte. Diplomat aus der Schule des großen
Kanzlers, war er 1890 dazu auserſehen, Nachfolger des Grafen
Herbert Bismarck als Staatsſekretär des Auswärtigen Amts zu
werden. Er blieb indeſſen lieber Geſandter in Brüſſel und ver
mählte ſich als ſolcher 1897 mit Frau Paula von Winterfeldt
geborenen von Roeder, der Witwe des Generals der Jnfanterie
von Winterfeldt, der mehrere Jahrzehnte hindurch den Hofſtaat
des Prinzen Alexander von Preu' i leitete. Eine der ſchönſten

klügſten Frauen der Berlin Hofgeſellſchaft Wilhelms I.,
genoß ſie die beſondere Gunſt des erſten deutſchen Kaiſers. Auch
Wilhelm II. verehrte und bewunderte ſie, ſo daß er ihremzweiten Gatten ſchon einige Monate nach der Seirat den gerade

damals beſonders ſchwierigen Poſten eines deutſchen Botſchafters
in Petersburg übertrug. Auch dort ſpielte die Gräfin Paula
Alvensleben eine große Rolle. Trotz ihrer 55 Jahre immer
noch eine der bezauberndſten Frauen, bewahrheitete ſie ſchon
damals das witzige Wort des berühmten Tiermalers Paul
Meyerheim: „Alte Damen gibt es nicht mehr, und die es noch
gibt, ſind von früher.“

Lugano, die Perle der ſchweizeriſchen Riviera, trifft ſeine
Vorbereitungen zum Empfang der Frühlingsgäſte. Die herr-
liche Landſchaft und das milde Klima des ſonnigen Südens
bilden bekanntlich für Ruhe- und Erholungsbedürftige eine
große Anziehungskraft. Wer ſich einen guten Platz ſichern will,
ſorge beizeiten.

Das in 450 Meter Höhe prachtvoll gelegene Kurhaus Monte
Bre wurde in letzter Zeit erweitert und mit gien aus
geſtattet, in den Zimmern fließendes Maſſer inſtalliert. Hier
findet man bei mäßigen Preiſen Ruhe und Erholung.

Es iſt nicht gleichgültig, in welcher äußeren Verfaſſung ein
Kind zum erſten Male zur Schule geht. Der erſte Schulgang
iſt der Anfang einer jahrelang währenden Gemeinſchaft. Sauber-
keit, Ordnungsliebe und Sinn für das Schöne und Gefällige
ſind grundlegende Tugenden fürs ganze Leben. Die Eltern

nder daran zu gewöhnen. Das läßt ſich
am eheſten durch die Auswahl eines ſhmucken und gefälligen
Anzugs oder Kleides erreichen. Es hebt das Selbſtbewußtſein
und erzieht dazu, die Kleidung nicht zu vernachläſigen. Von
dieſem Geſichtspunkt aus iſt Bleyle's Sweaterkleidung ganz be-ſonders zu empfehlen. Sie iſt vornehm und wahrt hoch den

Charakter der Jugendlichkeit. Außerdem bietet ſie den Vorteil,
daß ſie dem Spiele der Kleinen nicht hinderlich iſt und infolge
ihrer Qualität jahrelang hält. Auch vom Standpunkt der
Hygiene aus verdient dieſe Kleidung wegen ihrer Poroſität den
erſten Rang. Eltern, denkt daran, wenn ihr an die Beſchaffung
der Kleidung für eure Schulanfänger geht!
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Am den Roten Turm
Alſo, letzten Montaach bin ich

mal widder mitjereimt worden uff
der Schtadtverordneten-Tribiene.
Wiſſen Se, wenn mer da ſo be
obachtet, wie das janze Theater
nur jemacht wärd, wie de Kom-
muniſten unten im Saale nach
oben hetzen un wie die armen
Leite oben ſchließlich doch nur leeſe
weenend abziehn miſſen un wie
denn der Herr Jinther noch de
Frechheet hat, jejen de ein zu
proteſtieren nee, da muß doch
ooch der Dimmſte an den Fiehrer-
qualitäten dieſer Herrn zweifeln
und verzweifeln.

Es ſitzen im Schtadtparlamente
Der Leite wenich patente,
Die hetzen un wiecheln un ſchieren
Un ihre Wähler verfiehren.

Es ſin die Herrn Kommuniſten,
Die ſich ſo jern damit briſten,
Vertreter des Volkes zu ſin.
Wer's jloobt, fällt ſicherlich rin!

n'n is 's nicht zu tun um de Sache,S Reden is alles nur Mache.
Sie denken an ſich nur, an ſich
Un laſſen de andern im Schtich.

Wenn es mal wärd,Dann machen ſe unbedingt kehrt
Un veiſen nach Sowjetanjen
Un laſſen zurick de Kaſtanjen.
Der Oſterburch tiermte nach Schweden,
Heit' heert mer ihn längſt nich mehr rede
Bowitzky tiermte nich minder
O Jhr politiſchen Kinder!

Genoſſe Scholem tat kneifen.
Ja, ja, wenn Kucheln erſcht pfeifen
Veim Kapp-Putſch uff Trothaer Flur
Drum ſchnell von Halle er fuhr.
So kennt ich noch ville berichten
Solch' Hallſcher Heldenjeſchichten.

Jedoch ſei's hiermit jenunkDiit dem kommuniſtiſchen Schtunk.

Drum Ohren zu un de Taſchen!
Laßt Eich von jenen nich haſchenm.
Sie ſinds, die beiten Eich aus,
Drum ſchmeißt dieſe Kerle nur raus!

7

Jch war ſchon nahe dran, mei Kulturbilljett, wie ich mei
Schtadttheater abbonnemang nenne, abzujeben. Von wejen dem
Alkoholverbot nämlich im Fogjeh. Awer nu bin ich ja dieſer
Miehe enthoom worden, ſeitdem daß mer neierdings dort widder
eenen in aller Friſche un in oller Jemietlichkeet ſchnaſſeln kann.
Na, ich un meine Freinde un deren Frau Jemahlinnen hätten
awer voch janz enerjiſche Schritte jejen dieſen Abbau unter
nommen.

Na, awer nu Schwamm driewer:

Freinde, heert de Freidenkunde:
Es ſchluch de Befreiungsſchtunde
For den Ausſchank im Theater.
Aus is aller Zank und Hader.
Widder kann mer mit Pläſier
Trinken ſeinen Schoppen Bier.
Un de Selters-Waſſersnot

Sie is totUn der Teppich
'is ja nebbich!
Der wärd ſowieſo bald ſin
Futſch kapott, perdüh un hin.
Denn in ſeinem ſcheenen Tuch
Zeicht ſich deitlich mancher Bruch,
Un an mancher Schtelle
Schimmert es ſchon helle.
Drum neetich is e neier,
Wenn er voch noch ſo teier.
Jedenfalls is es nich wahr,
Daß der Bierausſchank es war,
Der den Teppich ruinierte.
Denn jrad' hier man noch verſchpierte
Schtellen ſeines ollen Jlanzes.
Darum bitte ſchnell e Janges
Un jetrunken (ei, ſo wett' ich)

Uff e nei'n Dheaterteppich!

Widder mal erjab ſich hier,
Daß Beharrlichkeet zum Bier
Fiehret immer noch zum Ziele
Selbſt in 'ner Theater-Diele!

Wo Sosnowice liegt, das wiſſen Se natierlicherweiſe nicht.
Na, treeſten Se ſich mit mir: ich hawe 's bis vor kurzem voch
nicht jewußt. Awer damit Se Fhr jeojraphiſches Jewiſſen in
Schlaf wiechen kennen: Sosnowice liecht im edeln Polen. Un
da hat mer neilich das Schpazierenjehn verſchteiert. Nach
11 Uhr abends nämlich in de Promenaden. Was, Se lachen un
meenen, das wäre eene Säſong-Luxusſchteier, un in Halle
mißten diferſe Fina amte anjebaut wärn von wejen der
villen Promenadenbänke?

Jch als Naturfreind halte awer ſo 'ne Schteier for durchaus
menſchen- un jeſetzeswidrig; darum:

Alles, was de Not der Zeit verteiert,
Un was erreichbar is dem Menſchenwitz,
Das is, ſoweit ich ſehe, ſchon verſchteiert:
Der Herd, der Hund un voch der Kinoſitz.
Beſchteiert wärd das Bier dir un der Knaſter,
Der Tanz, der Sarch, de Bahnfahrt, der Verkehr.
Beſchteiert wärd de Tuchend un das Laſter
Das letztre awer bringt dem Schtaate mehr.

An einem hier in Deitſchland konnt's jeſchehen,
Un laach doch dem Finanzamt vor der Tier
An eenem konnte mer voriewerjehen
Un man verjaß den Schteierdruck derfier.
Wie jut, daß Jhr das te noch erfaßtet,
Der janze Schteierwahn blieb' ſonſt Fragment:
De Been- Bewegung blieb noch unbelaſtet,
De ſchneede Luft, die mer „Schpazierjang“ nennt.
Es is erreecht! Mer hat's in unſern Taachen
Zu dieſer letzten Schraube noch jebracht,
„Schrittmeſſer“ muß der Biercher bei h traachen,
Der ſich voll Leichtſinn uff den Wech jemacht.
Fein ausgeſonnen! Bloß ich iewerleeche
E Jnfall, der wohl joldne Junge kriecht:
Was koſtet denn, Herrn, e „Schritt vom Weeche“
Da wär' 'ne Quelle, die wohl nie verſiecht!

Feſtſpiele am Landestheater in Coburg. Auch in dieſem
Frühjahr veranſtaltet die Jntendanz des Landestheaters in
Coburg Feſtſpiele. Nur finden ſie in dieſem Jahre nicht erſt im
Monat Mai, ſondern ſchon zu Anfang des Monats März ſtatt.
Sie beginnen mit einer Aufführung von R. Wagners „Triſtan
und Jſolde“ in der Jnſzenierung von Jntendant Hofrat Mah-
ling unter muſikaliſcher Leitung von Kapellmeiſter Albert Bing.
Jn der Titelrolle abſolviert der Heldentenor des Hamburger
Stadttheaters Erik Enderlein ein Ehrengaſtſpiel. Als weitere
Feſtvorſtellungen n Aufführungen von Wagners „Die Meiſter-
ſinger von Nürnberg“, von Verdis „Fallſtaff“ (Erſtaufführung)und von Grabbes Kaiſer Heinrich VI.“ vorgeſehen,
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Aus Mitteldeutſchland
Gymnaſtum für Dorfkinder?

Durch die außerordentliche Erhöhung der Volksſchullaſtenauf dem Dorfe, insbeſondere durch a hohen el iſt
ein Rittergutsbeſitzer in der Goldenen Aue auf den Gedanken
gekommen, z einmal auszurechnen, ob es nicht billiger kommt,
wenn er ſämtliche Kinder ſeines Gutsbezirks in das Gymnaſtum
der benachbarten Stadt ſchickt. Und ſiehe da, bei Nachprüfung
der Berechnung ergibt ſich, daß die Volksſchulunterhaltung in
dem einen Gutsbezirk pro Kopf 216,60 Mark und im N r

utsbezirk 864 50 Mark pro Kind und Jahr koſtet, während das
Schulgeld für auswärtige Schüler im benachbarten Gymnaſium
jährlich 180 Mark ausmacht. Tatſächlich würde alſo der Guts-
bezirk finangiell beſſer fahren, wenn er ſämtlichen Kindern
Gymnaſialbi dung zuteil werden läßt. Wann wird man endlich
die überhohen Verwaltungsausgaben abbauen, die bei der Rot
der Wirtſchaft eben nicht mehr getragen werden
können

Derdorbene Jugend
Naumburg, 5. März.

Jn einem hieſigen Fleiſcherladen verſuchte ein 1öjähriger
Burſche aus Apolda die kurze der Fleiſchersfrau
dazu zu benutzen, um einen Griff in die Kaſſe zu machen. Erwurde jedoch bei ſeinem Tun bemerkt, den entfloh der

Burſche, hinter dem ſodann eine Verfolgung über Stock und
Stein quer nach der Saale zu einſetzte. Schließlich entrann er
ſeinen Verfolgern durch einen kühnen Sprung in die Saale.
Nachdem er aber einige hundert Meter geſchwommen war, verließen ihn die Kräfte und ſtellte ſich an Land ſeinen Verfolgern.

Ein Schüttelfroſt, den er ſich bei der Flucht durch das kalte
a zugezogen hatte, machte ihn bis jetzt nicht vernehmungs

g.
Bluttat im Zigeunerlager

Magdeburg, 4. März.
Auf dem unbebauten Grundſtück Rodenſeer Straße 100 hat

ſich geſtern nachmittag eine ſchwere Bluttat ereignet. Auf dem
Platz hatten ſich bei Eintritt des Winters mehrere Zigeuner-
amilien niedergelaſſen. Zu ihnen gehörte auch der Zigeuner

ilhelm Thormann, der mit ſeiner Frau und ſeinen Schwieger
eltern in einem Wagen hauſte. Mittwoch nachmittag kam der
59 Alexander Klär, der ſeinen Wagen an einem anderen

rt untergeſtellt hatte, auf das Grundſtück und geriet mit Thor
mann in Streit. Dieſer griff zur Waffe und feuerte aus dem
Fenſter ſeines Wagens drei Schüſſe auf Klär ab. Eine Kugel
t Klär ſo unglücklich in den Kopf, daß er in hoffnungsloſem
Zuſtande in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Nach
der Tat flüchtete Thormann nach der Rodenſeer Gegend zu. Die
ſofort bengchrichtigte Schutzpo'izei nahm die Verfolgung auf, diea bis zur Stunde ohne Erfolg blieb. Thormann und Klär

ebten W Jahre lang in Feindſchaft. Klär hatte ſich erſt
am Mittwoch ſtandesamtlich trauen laſſen und beabſichtigte am
Abend ſeine Hochzeit zu feiern,

Ein „Kavalierſtreich“
Zwei Schiffer aus Roßlau verbrachten kürzlich einen

feuchtfröhlichen Abend in der Geſellſchaft eines jungen Mäd-
ns. Nach fröhlichem Gelage unternahmen die drei zur „Ab-

kühlung“ noch eine nächtliche Kahnfahrt durch das Ueberſchwem-
muüngsgebiet. Die Fahrt war herrlich, aber anſcheinend packte
die beiden Schiffer plötzlich der Schelm: denn an den Mücken
bergen ſetzten ſie das Mädchen, das nicht wußte, wie ihm ge-ſah auf einer kleinen Jnſel ab. Dann fuhren ſie auf und

davon. Die 1 gefoppte Liebſte verlebte bange Stunden bis
zum anderen Morgen, wo ſie endlich, von einem Fiſcher bemerkt,
aus ihter unglücklichen Lage befreit wurde. Gern wird ſie
wohl an dieſe Feſtgenoſſen und Kavaliere nicht zurückdenken.

vor den Augen der Braut vergiftet
Witzſchdorf, 5. März.

Ein junger Mann aus Zſchopau 'vergiftete ſich hier vor den
Augen ſeiner Braut, nachdem er ſie telephoniſch verſtändigt
hatte, da er in ihrer Nähe ſterben wollte. Die Tat ſoll aus
Furcht vor Strafe wegen eines Diebſtahles erfolgt ſein.

Günſtiger Stand der Winterſaaten
Aus den verſchiedenen Kreiſen laufen im allgemeinen

günſtige Berichte über den Stand der Saaten ein. Das Getreide
iſt nur an wenigen Stellen unbedeutend ausgewintert. Die Be
ſtockung iſt überall kräftig. Wenn nicht noch ſcharfe Nachtfröſte
Iuſebeg ſo ſind alle Anzeichen für eine gute Ernte gegeben.
Der vitfeab über den vor allem von den Land
wirten geklagt wurde, hat nach dem und Grundwaſſer
völlig aufgehört.

Dölau b, Halle, März. Der Königin ZBuiſe-
Bund begeht am Sonnabend, den 6. März den 160. Geburts
tag ſeiner Ahnherrin feſtlich im Saal des Heidekvugs. Neben
Vorträgen und muſikaliſchen Darbietungen wird das Feſtſpiel
„Preußens ſchönſte Königin zur Aufführung kommen.

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Friedeburg (Saale), 5. März. Volkstrauertag.
Königin Luiſe-Bund.) r Trauergottesdienſt in der
Kirche, an dem die vaterländiſchen Verbände mit ihren Fahnen
geſchloſſen teilnahmen, zeigte ein volles Haus. Die Ehrentafelder efallenen war mit Girlanden und Krängzen g
ſchmückt. Der Geſangverein Liedertafel verſchönte die Feier
mit dem ergreifenden Liede Dem Andenken an die Gefallenen“.
Die Feſtpredigt unſeres Pfarrers hinterl augenſcheinlich
einen nachhaltigen Eindruck. Am Dienstag feierte die hie
Ortsgrtuppe des Luiſendundes den 100. Geburtstag der Königin
Luiſe und gleichzeitig ihren einjähri Geburtstag unter reger
Beteiligung der vaterländiſchen Verbände und der Schweſtern
gruppen aus Wettin, Gerbſtedt und Zickeritz. Nach Begrüßung
der Erſchienenen durch die Vorſitzende Frau Oberſteiger
Schimpf wechſelten der Feier angepaßte Muſikſtücke, Gedichte,
lebende Bilder uſw. ab. Die Bundesvorſizende Frau Netz
Halle hielt die Feſtrede. Sie erzählte von den Pflichten der
deutſchen Frau und deren Aufgabe in unſerer Not, von der Not
in unſeren Grenzprovinzen und dem vom Feinde beſetzten
Lande und mahnte zur weiteren treuen Mitarbeit. Ein Feſtel Preu ort Königin zeigte uns das Leben der

önigin u ihre Liebe zum Volke, ſowie ihre Verehruu des Volkes und ſchließlich die Flucht der Königin va
nigsberg. Das gemeinſam geſungene Deutſchlandlied ſchloß

e Feier,
Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 5. März. (Naturſeltenheit.)

Hier wurde ein ſchwarzer Feldhaſe geſchoſſen. Dieſes
er Exemplar befand ſich im Bezirk des Herrn von Velt-

e i m.
Teicha, 5. März. (D. N. V. P.) Eine erfolgreiche Ver

ſammlung hielt die Deutſchnationale Volkspartei am Donners
tag abend im Gaſthof Stoye ab. Wenn man bedenkt, daß die
Linke zu öffentlichen Verſammlungen auf dem Lande nicht
mehr als 80 Leute zuſammenbekommt, dann war der Beſuch
unſerer Verſammlung mit bald 50 Beſuchern ſehr gut zu
nennen. Das Hauptreferat hielt Herr von Werder-Sagis
derf, der in ausgezeichneter Weiſe die Anweſenden in alle politi-
ſchen Probleme hineinführte. Reicher Beifall dankte ihm für
r Vortrag. Nach einer Diskuſſion ſprach Geſchäftsführer

och e Halle über „Arbeitsloſenproblem und Fürſtenabfin-
dung“. Wir ſind überzeugt, daß die Linke eine große Nieder
lage erleiden, unzähliges Geld für eine Hetzagitation zum
Fenſter hinauswerfen und doch verlieren wird, denn man will
auf der Linken nur die Macht erringen. Wieder len eine
D'iskuſſion ein. Nach einem Schlußwort von Werders
ſchloß der tatkräftige Verſammlungsleiter, Gutsbeſitzer Schmidt,
die Verſammlung.

Gerbſtedt, 5. März. (Die Stadtverordnetenver-
ammlung) beſchloß die Aufnahme einer langfriſtigen An
eihe von 80 600 Mark zum Auszahlungskurs von 85 Prozent
durch die Girozentrale.

Hettſtedt, 5. März. (Durch Krhängen) wollte vor
tern der in der Langeſtraße wohnhafte 12 jährige Schul
be U. ſeinem Leben ein Ende machen. Man konnte ihn noch

rechtzeitig abſchneiden. Es geht ihm verhältnismäßig gut. Was
den Jungen zu der Tat getrieben hat, iſt nicht bekannt. Zu ver
muten iſt, daß Schundliteratur und andere ſchädliche Einflüſſe
das ihrige an ihm getan haben.

Brehna, 5. März. (Silberhochzeit.) Der hier anſäſſige und geachtete Schneidermeiſter Stephan konnte am

Donnerstag mit ſeiner Gemahlin das Feſt der Silberhochzeit

begehen. vk. Eisleben, 65. März. (Stiftungsfeſſt.) Am Dienstag
abend hatte die Bäckerinnung Eisleben und Umgebung zu ihrem
diesjährigen Wintervergnügen eingeladen. Die muſikaliſchen
Darbietungen unter Leitung von Muſikdirektor Neißer ſowie
die Männerchöre des aus den Mitgliedern der Innung beſtehen
den Geſangvereins und auch Sologeſänge waren gut und
ernteten reichen Beifall. Den Glanzpunkt bildete ein gut ge
ſpieltes Theaterſtück „Der Frechdachs“. Ein deutſcher Tanz
und frohe Stimmung hielt alle noch hange beiſammen.

Artern, 5. März. an l r Tie Um hervore Zweifeln zu begegnen, macht der Magiſtrat bekannt,
ß die in der Bekanntmachung vom 26. Februar angegebenen

Gebührenſätze für das Anbringen von Anzeigen, Plakaten uſw.
an den Anſchlagſäulen für das Anbringen an ſämmtlichen acht
Anſchlagſäulen gelten.

n. Torgan, 5. März. Die hieſige Hundertſchaft)
Schupo wird, wahrſcheinlich zum 1. April, aufgelöſt. Es ſollen
nur etwa 20 Mann weiter im Dienſt verbleiben. Für die
Stadt Torgau bedeutet das Wegkommen der Schupo, daß ſie
ihre alte blaue Polizei wieder einſtellen muß, eine Zwangs-
(äufigkeit, die ſich natürlich auch im Stadthaushalt unangenehm
bemerkbar machen wird.

z Wahrenbrück, 5. März. Ein Biberbau.) In der Nähe
der Stadt hat ſich an einem alten Elſterarm ein Biber
niedergelaſſen Schon ſeit längerer Zeit wurden ſeine
Nageſpuren an Bäumen gefunden. Eine Sachverſtändigen-kommiſſion hat nun das Gelände beſichtigt und auch den u

Sonntag 7? März (926

des ſeltenen Tieres gefunden. Dabei wurde aber die befremd-
liche Feſtſtellung gemacht, daß auch unſaubere Elemente dem
Tiere ſchon auf der Spur ſind und mit Fallen ihm nach
ſt e l len. Es wird nun ſeitens der Stadt mit beſonderem Nach-
druck dafür geſorgt werden, daß die Anſiedlung des Bibers ge
ſchützt und vor derartigen Nachſtellungen geſichert bleibt. Bisher
iſt der Biber hier, wenigſtens ſeit Menſchengedenken, ein unbe
tanntes Tier geweſen. Er iſt offenbar von der Elbe aus die
Schwarze Elſter hochgekommen.

Beipzig, 6. März. Wohltätigkeitsfeſt der
Ritterſchaft Leipzig der Deutſchen Ehren-
legion.) Mit dieſer Veranſtaltung zugunſten einer Stiftung
für notleidende Weltkriegsteilnehmer Und deren Hinterbliebenen
untermmmt die genannte Korpovation den erſten Schritt in die
Oeffentlichteit zur Verwirklichung eines der wichtigſten Punkte
ihres umfangreichen kulturellen Arbeitsprogrammes. Das Wohl
datigkeitsfeſt ſteht unter dem Protektorate der Gräfin- Mutter
von Luckner, die ſelbſt anweſend ſein wird, und findet am
Dienstag, den 9. März. in ſamtlichen Räumen des Zoo ſtatt.
Ein erleſenes Programm verſpricht erſtklaſſige Darbietungen,
darunter die Uraufführung des Einakters aus Deutſchlands
Vergangenheit „Die Erlöſung“ aus dem Zyklus „Aus tiefer
Not“ von Dr. Heinrich Welcker. Jm Nebenſaal iſt unter Leitung
des bekannten Hofſchauſpielers Carl di Giorgi eine Kleinkunſt-
bühne aufgetan, wofür ebenfalls bekannte Vortragskünſtler
gewonnen ſind. Für die Feſtmuſik iſt die Reichswehrkapelle des
II. Vatls. Jnf.-Regts. Nr. 11 unter perſönlicher Leitung des
Herrn Muſikdirektors Karl Giltſch verpflichtet.

Roßlanu, 4. März. Errichtung einer KNiſten-
fabrik.) Der Zuckerkonzern Woldland hat hier eine Kiſten
fabrik errichtet, die mit den modernſten Einrichtungen
ausgerüſtet iſt. Sie ſoll nach Fordſchem Syſtem arbeiten und
tägtich 4000 Kiſten herſtellen.

j. Annarode, 3. März. (Artamanen.) Von Freiguts-
beſitzer Beyſe iſt eine Schar Artamanen zur Arbeit auf ſeinem
Gute angenommen. Die Erfahrungen, die man mit dieſer neuen
Art land wirtſchaftlicher Arbeiter gemacht hat, ſcheinen recht gut
zu ſein. Jn Gerbſtedt, wo im vorigen Jahre 20 Burſchen und
5 Mädchen der Artamanen angeſtellt waren, ſind für dieſes Jahr
25 Burſchen und 15 Mädchen verpflichtet. Die Artamanen ſind
junge Leute der verſchiedenſten Berufe (Lehrer, Schloſſer, un
gelernte Arbeiter uſw.), die aus Liebe zum deutſchen Volkstum
als Arbeiter auf die großen Güter gehen, um dort die pol-
miſchen Arbeiter zu verdrängen. Auch Mädchen übernehmen
ſolche freiwilligen Dienſte. Führer der Bewegu ſind„Falken“, d. h. Mitglieder des von dem deutſchen Dichter
Wilhelm Kotzde geleiteten Bundes der „Adler und Falken“.

tr. Herleshauſen (Eichsſfeld), 4. März. (Jugend von
ren Hier ſuchte ein erſt 1925 aus der Schule entlaſſenes

dädchen durch Erhängen Selbſtmord zu verüben, weil es wegen
ſeines Lebenswandels von den Eltern ſcharf getadelt worden
war. Das Mädchen konnte noch rechtzeitig gerettet werden. Eine
tüchtige Tracht Prügel und ſtrenge Aufſicht wäre wohl das ein

Mittel, dem Mädchen wieder klaren Verſtand zu ver
chaffen.

Siebigerode, 4. März. le gen Konfirmanden.)
Palmarum 1926 werden in der hieſigen Gemeinde 25 Kinder
konfirmiert, 17 Knaben und 8 Mädchen. Die Namen der Kon
firmanden ſind: Fritz Pfannſchmidt, Gerhard Wendt, Franz
Kühnemund, Ernſt Riedel, Fritz Hendrich, Ehrhardt Ahlig, Paul
Kneuſel, Willi Schumann, Fritz Kuckenburg, Hermann Hendrich,
Otto Tittmann, Erich Feverberg, Erich Dreſſel, Gexhard Enke,
Otto Dietz, Joachim Würzberg, Walter Reiche, Elſe Schwarz,
Erna Eimler, Anna Lohmann, Elli Rauſche, Margarethe Enke,
Frieda Kramer, Wally Feuerberg und Herta Klatt.

e. Bad Köſen, 4. März. (Der Volkstrauertag)wurde von der hieſigen Gemeinde mit einem ſehr ſtark beſuchten
Feſtgottesdienſt am Vormittag begangen. Die Predigt wies auf
den Wert und die Verpflichtung des Opfertodes hin. Am Nachmittag fand dann eine muſitgtiſche Feierſtunde in der Kirche ſtatt.

Orgelſtücke wechſelten mit Motetten des Kirchenchors und Ge-
ſängen der Gemeinde. Der Kirchenchor unter Leitung des
Kantors Knechtel bot wie ſchon am Morgen ernſte Chor-
vorträge. Direktor Thiede vom Weißenfelſer Städt. Orcheſter
hatte freundlicherweiſe zwei Mitglieder ſeiner Kapelle unentgelt
lich geſandt, die mit Violine und Cello unter Orgelbegleitung
das Adagio von Rubinſtein und das Ave Maria von BVach-
Gounod vortrugen,. Vor allem aber danken die zahlreichen Be
ſucher Frau Emmy Unruh für ihre Sologeſänge. Der Ertrag
der Veranſtaltung war für die neuen Glocken beſtimmt, er er
reichte die ſchöne Summe von 564 M. Nach dem Vormittags
gottesdienſt marſchierten die vaterländiſchen Verbände unter Vor
antritt ihrer Fahnen nach dem Kriegerdenkmal im Hindenburg-
Park, um hier eine kurze Gedenkfeier abzuhalten, an der auch
die Angehörigen der Gefallenen teilnahmen. Der Vorſitzende der
Arbeitsgemeinſchaft der vaterländiſchen Verbände, P tdirektor
Volley, hielt die Anſprache. Ein Krang war von der
Schweſternſchaft des Jungdeutſchen Ordens und der Opfergruppe
gewunden worden. Die Fahnen ſenken ſich, die äupter werden
entblößt, und unter Dankesworten für die Gefallenen legte der
Redner den Kranz am geſchmückten Denkmal nieder, damit die
ſchlichte Feier beendend, an die ſich ein Vorbeimarſch der Ver-
bände vor dem Denkmal anſchloß.

che einigen an len
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r. Uebigau, 4. Verhütetes Feuer.) FrauMajor Lettre entdeckte plötzlich abends ren Schlaf
zimmer Rauch. Sie rief ſofort das Perſonal herbei, das den
Brandherd bald entdeckte. Unter der Dielung war ein
Balken, der dicht am Schornſtein lag, entzündet. Durch An
wendung von Minimax Apparate wurde der Brand bald gelöſcht,
onſt wäre das 1506 erbaute Schloß Neudeck ein Raub der
Flammen geworden.

Naumburg, 2. März. (Schwerer Motorrad
unfall.) Der Werkmeiſter Nowotnick hier erlitt nachts auf
einer Motorradfahrt nach Apolda einen ſchweren Unfall. Er
hatte ein ſchwach beleuchtetes Geſchirr für einen Radfahrer ge
halten und war infolgedeſſen mit ſeinem ſchweren Motorrabe
in das Geſchirr hineingefahren, wobei er ſtürgte und einen
ſchweren Schädelbruch erlitt, der ſeine Aufnahme in das Apol-
daer Krankenhaus erforderte. Die Maſchine ging durch den
wuchtigen Anprall völlig in Trümmer.

e. Naumburg, 4. März. (Geſchäftsjubiläum.)
Heute konnte die Korſettfabrik Herm. Leitert Jnh. Leopold
Tränkner auf ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken. Sowohl der
frühere als auch der jetzige Jnhaber haben es in dieſer Zeit
verſtanden, ſich das Vertrauen und die Zufriedenheit der Damen-
welt in vollſtem Maße zu erwerben und das Geſchäft auf die
heutige Höhe zu bringen.

ö. Eiſenach, 4. März. (Selbſtmord.) Ungeheures Auf
ſehen erregt hier der Selbſtmord des Schauſpielers Hans
Martin, eines der leiſtungsfähigſten Mitglieder des Eiſenacher
Stadttheaters. Noch am Abend vorher auf der Bühne tätig
und nach der Vorſtellung munter und ausgelaſſen mit den
Kollegen verkehrend, fand man den 2ljährigen talentvollen
jungen Künſtler erſchoſſen in ſeiner Wohnung auf. Welche
Gründe zu der unſeligen Tat führten, konnte bisher nicht auf-
geklärt werden.

Aus aller Welt
15 Jahre Zuchthaus für den Erfurter

Giftmörder
Das Gericht kam geſtern zur Aburteilung des Erfurter

Giftmörders. Es ſprach Rumpf von der Anklage des
vollendeten Mordes an ſeinen beiden Schweſtern und
an ſeinem unehelichen Kinde frei, weil die vorhandenen Be-
weiſe für eine Verurteilung nicht ausreichten, ſo verdächtig der
Angeklagte auch ſei. Dagegen könne mit Beſtimmtheit angenom-
men werden, daß der Angeklagte ſeine Mutter und
ſeinen jüngſten Bruder mit dem vergifteten Kuchen
beſeitigen wollte, und zwar in gewinnſüchtiger
Abſicht. Die Behauptung, daß er ſelbſt von dem vergifteten
Kuchen gegeſſen habe, ſei nach der Beweisaufnahme unwahr. Er
hat die Kuchenreſte in auffallender Weiſe vernichtet; in den
übriggebliebenen Krümeln konnte aber das Arſenitk feſtgeſtellt
werden, und zwar in einer Menge, die ausreichte, um Menſchen
zu töten und in einer chemiſchen Zuſammenſetzung, wie ſie auch
in einem dem Angeklagten gehörigen Arſenitfläſchchen feſtgeſtellt
wurde.

Rumpf wurde wegen verſuchten Mordes an ſeiner
Mutter zu 14 Jahren und an ſeinem Bruder zu 13 Jahren, zu
ſammen zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrenrechtsverluſt verrteilt.

Der Vorſitzende bemerkte in ſeiner ausführlichen Urteils-
begründung, daß ſelten ein Angeklagter einen ſo ſchlechten Ein
druck auf das Gericht gemacht habe als Rumpf. Dieſer nahm
das Urteil ſchweigend ertgegen und ſchweigend entfernte ſich
auch die Mutter.

Reviſion im Mordprozeß Völkel
Die wegen Mordes an dem Polizeiwachtmeiſter Otto Völkel

vom Leipziger Schwurgericht zum Tode verurteilte Michalina
Völker und ihr Bruder, der Pole Jan Jlſki, haben gegen das
Urteil des Leipziger Schwurgerichts Reviſion beim Reich s-
gericht eingelegt.

Landgerichtsdirektor Jürgens
zuſammengebrochen

Jm Verlaufe der Vernehmung iſt Landgeriujvvirektor
Jürgens in eine immer größer werdende nervöſe Erregung
geraten. Schließlich erlitt er einen Nervenzuſammen-
bruch, der ſeine Ueberführung in das Lazarett des Unter-
ſuchungsgefängniſſes notwendig machte. Merkwürdigerweiſe hat
Jürgens auch die Herausgabe der noch in ſeinem Beſitz beſind-
lichen Schlüſſel verweigert. Er erklärte, dieſe erſt nach
ſeiner Haftentlaſſung herausgeben zu wollen. Jnfpvoilgedeſſen
wurde es notwendig, einen Schrank im Beratungs-
zimmer des Schöffengerichts Charlottenburg, in dem ſich noch
verſchiedene Akten befanden, aufzubrechen. Ebenſo konnte
ſein Zimmer nur mit Hilfe eines ſogen. Generalſchlüſſels zu
gänglich gemacht werden.

Die ſeeliſche Erregung, in die Jürgens in den letzten Tagen
geraten iſt, dürfte in der Hauptſache auf die Tatſache zurück
zuführen ſein, daß nunmehr ſeine Ehefrau, die von der Ein
reichung der Eheſcheidungstlage Kenntnis erhalten hat, ihren
Gatten in gewiſſer Hinſicht belaſtet, während ſie ſich ſelbſt
nach wie vor jede Schuld ableugnet. Jürgens hat infolge ſeiner
Aufregung ſchließlich darum gebeten, den Schwager ſeiner
Frau, einen Gutsbeſitzer in der Nähe von Stargard, nach
Berlin zu rüfen. Dieſer Gutsbeſitzer war mit Frau Jürgens
wegen ihres Lebenswandels völlig verfeindet und hatte ihr ſogar
das Haus verboten, um ſeine Frau, ihre Schweſter, von dem
verderblichen Einfluß freizuhalten.

Ein Drama im Kaufhaus
Ein blutiges Drama ſpielte ſich in den Räumen des Kauf-

hauſes von Ernſt Zimmermann in Heilbronn ab.
Der als erſter Verkäufer angeſtellte Kaufmann Georg Maier
war auf einen zweiten Angeſtellten, den 26 Jahre alten Walter
Landmann, der ſich als ſehr tüchtig erwies, eiferſüchtig. Aus
Wut verſuchte Maier die Wohnung ſeines Brotherrn
Zimmermann, bei dem er wohnte, zu demolieren und
als ihn deſſen Frau zurechtwies, gab er einen Schuß auf
fie ab, der glücklicherweiſe fehlging. Darauf begab ſich Maier
in das Geſchäft und ſtreckte durch einen Revolver-
ſchuß ſeinen Kollegen nieder, worauf er einen Schuß
auf ſich ſelbſt abgab, der ebenfalls tödlich wirkte

Eiſenbahnzuſammenſtoß in Chicago
Jnfolge falſcher Weichenſtellung ſtießen zwei Perſonenzüge

bei Chicago zuſammen. Drei Eiſenbahnbeamte
wurden getötet und 20 Fahrgäſte verletzt.

Crer er Gpeolt uuusò Spore
Die Kämpfe um die Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft

Unter rieſiger Anteilnahme der geſamten Mitteldeutſchen
Sportwelt beginnen morgen die Kämpfe um die eng
Fußballmeiſterſchaft und um den zweiten Vertreter in n
Spielen um die Deutſche Fußballmerſterſchaft. Bekanntlich
dürfen die Verbände nicht nur ihre Verbandsmeiſterſchaft zu den
Bundesſpielen melden, ſondern noch einen zweiten bzw. dritten
Vertreter je nach der Größe des Verbandes, ſo daß im ganzen
16 Mannſchaften um die höchſten Fußballehren, die der Deutſche
Fußballbund zu vergeben hat, antreten werden. Jn früheren
Jahren durften an dieſen Spielen nur die 7 Meiſter der 7 Landes
verbände des D. F. B. teilnehmen Der Mitteldeutſche Verband
beſteht aus 27 Gauen und läßt in der erſten Runde die 27 Gau-
meiſter um die Verbandsmeiſterſchaft ſpielen und in einem
zweiten Treffen die Zweitbeſten der Gaue ebenfalls den Beſten
ausſpielen. Das Jntereſſe der Hallenſer konzentriert ſich natür
lich in erſter Linie auf unſere beiden Vertreter Sport-
freunde und Sportverein 98. Beide ſollten ihre Spiele
der Vorrunde glatt gewinnen, zum Teil ſogar mit recht hohen
Torziffern. Erſt die zweite und die dritte Runde werden Kämpfe
von größerer Bedeutung bringen und auch unſere beiden Ver-
treter vor ſchwerere Aufgaben ſtellen. Der Sportverein98
tritt in Weißenfels gegen Schwarz-Gelb an
und Sportfreunde hier in Halle gegen T. u. R.
Weißenfels auf dem 98er Platze. Die Spiele ſelbſt
ſind wie folgt angeſetzt:

1. Runde der Meiſter.
Zwickau: V. f. L.-Zwickau--Viktoria-Lauter,
Chemnitz: C. B. C.-Chemnitz--V. f. B.-Geyer,
Dresden: D. S. C.-Dresden--V. f. B.-Kamenz,
Reichenbach: F. C.-Reichenbach--Concordia-Plauen,
Falkenberg: V. f. B.-Hohenleipiſch--S. V.-Rieſa,
Greppin: V. f. L.-Bitterfeld--Fortung-Leipzig,
Wittenberge: Hertha-Wittenberge--V. f. B.-Klötze,
Zerbſt: Viktoria-Zerbſt--Fortuna-Magdeburg,
Halle: Sportfreunde- Halle gegen T. u. R-Weißen-

fels,
Halberſtadt: Germania-Halberſtadt--09-Staßfurt,
Nordhauſen: Wacker-Nordhauſen--Preußen-Langenſalga,
Zella-Mehlis: Sp.-Va. 06-Zella-Mehlis--Sp.-Vg.-Erfurt,
Gera: Wacker-Gera--1 S. V.-Jena.
Spielfrei: Sportklub Oberlind.

1. Runde der Zweiten.

Eibenſtock: Tanne-Thalheim--V. f. B.-Glauchau,
Gehyer: Preußen-Chemnitz--V. f. B.-Annaberg,
Bautzen: Budiſſa-Bautzen-Sp.-Vg.-Dresden,
Plauen: V. F. C.-Plauen--Sp.-Vg.-Falkenſtein,
Döbeln: F. C.-Roßwein--Olympia-Germania-Leipzig,
Torgau: 2. Elbe-Elſter--Preußen-Greppin,
Salzwedel: F. C. 09-Salzwedel--Viktoria-Stendal,
Magdeburg: Preußen-Burg oder Cricket-Viktoria- Magdeburg

gegen 98-Deſſau,
Weißenfels Schwarz-Gelb- Weißenfels

Sportverein 98-Halle,
Aſchersleben: Viktoria-Güſten--Sp.Vg.-Thale 04,
Erfurt: Sportklub-Erfurt--S. V. 01-Gotha,
Sonneberg: 1. S. C.-Sonneberg-- V. f. L.-Meiningen,

gegen

Jena: V. f. B.-Apolda--V. f. B.-Pößneck.
Spielfrei: Ballſpielklub Sangerhauſen.

Jn den Spielen gibt es ausgeſprochene Favoriten, ſo daß
Ueberraſchungen ausbleiben ſollten. Wir erwarten in der Runde
der Meiſter folgende Vereine als Sieger:

V. f. L.-Zwickau, C. B. C.-Chemnitz, D. S. C.-Dresden, Con
cordia-Plauen, Sportv.-Rieſa, Fortunga-Leipzig, Hertha- Witten
berge, Fortuna-Magdeburg, Sportfreunde-Halle, Ger-
mania-Halberſtadt, Wacker-Nordhauſen, Spielvereinigung-Erfurt,
1. Sportv.-Jena.

Jn der Runde der Zweiten ſollten ſiegreich bleiben:
V. f. B.-Glauchau, Preußen-Chemnitz, Spielvereinigung Dresden,
V. F. C.-Plauen, Olympia-Germania-Leipzig, Preußen-Greppin,
ViktoriaStendal, der Magdeburger Vertreter, Sport verein
98-Halle, Viktoria-Güſten, Sportklub-Erfurt, 1. S. C.-Sonne-
berg, V. f. B. Apolda.

Vorrunde um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft

Sportfreunde gegen T. u. R. Weißenfels
Unſer Gaumeiſter tritt morgen den ſchweren Gang, der zur

Mitteldeutſchen Meiſterſchaft führt, an. Mit großem Vertrauen
ſieht die hieſige Sportwelt unſeren Meiſter ziehen. Sie weiß, daß
mit den Sportfreunden die tatſächlich beſte Mannſchaft des Gaues
die Meiſterſchaft errungen hat und daß ſie in ganz beſonderem
Maße dazu qualifiziert iſt, nach den höchſten ſportlichen Ehren zu
ſtreben, die Mitteldeutſchland zu vergeben hat. Bei allem Können
des Meiſters aber und bei allem Reſpekt, welchen man ihm hier
entgegenbringt. muß man doch ſagen, daß das Ziel ein ſo hohes
iſt und die weiteren Kämpfe ſo ſchwerer Natur ſind, daß man
nicht ohne weiteres zuverſichtlich ſein darf, daß die Sportfreunde
die Mitteldeutſche Meiſterſchaft erringen. Jhr ſchwerſter Gegner
ſteckt im Dresdener Sportklub, der in den Kämpfen die
Favoritenſtellung einnimmt. Aber auch die anderen Vereine ſind
nicht leicht zu nehmen.

Jm vorigen Jahre mußten die Sportfreunde in der Runde der
Zweiten vor einem Gegner die Waffen ſtrecken, der ſicherlich nicht
beſſer war, und auch unſer Gaumeiſter Wacker mußte ſich durch
den 1. Sportverein Jena mit einem Reſultat geſchlagen bekennenh,
welches niemand erwartete Die Spiele werden nach dem Pokal-
ſyſtem ausgetragen und bringen daher oft Ueberraſchungen. Und
daß unſere Sportfreunde ebenfalls verwundbar ſind, haben die
beiden Reſultate gegen den Sportverein 99 Merſeburg gezeigt.
Die Mannſchaft hat alſo alle Urſache. die Spiele ernſt zu nehmen
und auch das Spiel der Vorrunde, welches morgen 2 Uhr 30 Min.
auf dem L8er Platz ſtattfinder. Der Gegner T. u. R. Weißen-
fel s iſt beſtimmt kein ebenbürtiger Gegner für unſeren Meiſter
und bei normalem Spielverlauf ſollten die Sportfreunde einen
hohen Sieg davontragen. Eine Unterſchätzung des Gegners
aber könnte ſich bitter rächen. Unſer Ex-Gaumeiſter Wacker konnte
am Vorſonntage denſelben Gegner in Weißenfels nur knapp mit
1:0 ſchlagen und dieſes Reſultat mag eine Warnung ſein.

Da die Spiele alle bis zur Entſcheidung geſpielt werden
müſſen, ſo muß auch morgen unter allen Umſtänden eine Ent-
ſcheidung herbeigeführt werden. Alſo eventuell durch eine Ver-
längerung, daher auch der frühe Spielbeginn.

c J
Halleſche Hockey-Spiele

Auf der Peißnitz hat die Hockeyvereinigung
„Schwarz-Weiß“ die 1. und 2. Herren von Spielver-
einigung Leipzig zu Gaſte. Die Vereinigten weilten jetzt
drei Sonntage hintereinander in Leipzig und werden morgen
den Beweis antreten, daß ſie aus den Spielen gegen LSC.,
VfB. und Marathon gelernt haben. Beginn 1.30 Uhr. Vorher
die 2. Herren beider Vereine. Spielvereinigung 2. Damen
verſucht ſich gegen HCH. 2. Damen.

Um 3 Uhr ſtehen ſich dann auf demſelben Platze Damen
HC. von 1920 und VfB. Leipzig 1. Damen gegenüber.

Der VfL. Halle 96 fährt mit ſeiner 1. und 2. Herren
nach Magdeburg, um mit Germania die Schläger zu
kreuzen. Die 1. Damen des HCH. weilt in Dresden, um
gegen den ASV. das fällige Rückſpiel auszutragen. Sport
verein 98 1. Herren und VfL. Halle 96 1. Damen fahren
nach Coswig, um dort am Pokalturnier teilzunehmen.
96 1. Damen hat gegen VfL. Jahn- Magdeburg zu
ſpielen. Eine Sondermannſchaft des HCH. iſt von Zehlen-
dorf 1911 eingeladen.

Fauſtball der Turner
Nachdem nunmehr die Platzverhältniſſe ein einwandfreies

Spiel zulaſſen, treten auch die Fauſtballer wieder auf den Plan.
Die Gauſpiele ſollen in dieſem Jahre am 18. April beginnen,
die kurze Zeit muß daher von den Vereinen noch ausgenutzt
werden, in Freundſchaftsſpielen die Mannſchaften ein-
zuſpielen. Jn folgedeſſen haben ſich auch gleich die ſtärkſten
Mannſchaften unſeres Gaues zuſammengefunden, um vor den
Gaukämpfen ihre Mannſchaften nochmals auszuprobieren.

Eröffnet werden die Spiele am Sonntag auf dem in beſter
Verfaſſung befindlichen K. T. V.- Platze mit einem Spiel des
vorjährigen Gaumeiſters der I. Kl. Turnerbund V. J.
Schkeuditz gegen K. T. V. I. K. T. V. mußte ſich im ver-
gangenen Jahre zweimal kurz hintereinander recht knapp gegen
die Schkeuditzer geſchlagen bekennen, hatte aber das Pech, beide
Male mit Erſatz antreten zu müſſen. Da beide Mannſchaften
ſich lange nicht gezeigt haben, muß der Ausgang des Spieles
abgewartet werden.

m zweiten Spiel der Städtemannſchaft Halle gegen
Schkeuditz Meiſterklaſſe hat die Halleſche Städtemann-
ſchaft eine Niederlage vom vorigen Herbſt wettzumachen. Ob ihr
dies gelingt, bezweifeln wir aber, da die Schkeuditzer, wie man
hört, im letzten Winter viele Ausflüge nach Leipzig gemacht und
dort Freundſchaftsſpiele ausgetragen haben, dagegen befürchten
wir von der Halleſchen Mannſchaft, daß der ſchon im letzten Spiel
zutage getretene Mangel ſich wieder einſtellt: Trotz guter ſpiele-
riſcher Fähigkeiten der einzelnen Spieler mangelndes Verſtänd-
nis untereinander, da die Mannſchaft zu wenig zuſammenſpielt.

Die Städtemannſchaft ſpielt in folgender Aufſtellung:
Ritter (HTSV.), Fehſe (KTV.), Schrepper (KTV.), Kuhnt

(HTSV.), Köhler (KTV.).
Um 4 Uhr treffen ſich dann noch die Meiſtermann-

ſchaften Schkeuditz und Tv. Ammendorf. Zwei
Gegner von gleicher Spielſtärke und Schnelligkeit ſtellen ſich hier
zum Kampf, der ſich der intereſſanteſte des Tages zu werden ver-
ſpricht. Nur nach hartem Kampfe wird ſich die eine oder andere
Mannſchaft geſchlagen bekennen.

Freunden dieſes ſchönen Turnſpieles bietet ſich alſo hier
wieder einmal Gelegenheit, nach längerer Zeit erſtklaſſige Fauſt
ballſpiele zu ſehen. Die Spiele werden ſicher ihren Zweck, für
die Spielbewegung der D. T. zu werben, nicht verfehlen.

Jahnſcher Tv. und Giebichenſteiner Tv. haben
ebenfalls Freundſchaftsſpiele aögeſchloſſen, und zwar treffen ſich
auf dem Platze des Giebichenſteiner Tv., Felſenſtraße: um
10 Uhr vorm.: GTV. I gegen JTV. Meiſterklaſſe, um 11 Uhr
vormittags: GTV. II gegen JTV. I. Meiſterklaſſe.

Dieſe Mannſchaften ſpielten bereits gelegentlich der Diplom-
ſpiele der Halleſchen Turnerſchaft gegeneinander, und zwar mit
wechſelndem Erfolge. Die Mannſchaften erſcheinen ziemlich aus
geglichen, ſo daß ſich der Sieger vorher ſchwer beſtimmen läßt.

Winterſport- Wetterdienſt
Harz. Torfhaus: --4 Grad Celſius, 20 Zentimeter

Schnee, Neuſchnee, Decke bis 600 Meter herab, Ski gut, Rodel
mäßig. St. Andreasberg: --4 Grad Celſius, 15 Zenti-
meter Neuſchnee, Pulver, Decke bis 400 Meter herao, Ski und
Rodel gut. Schierke: --2 Grad Celſius, 10 Zentimeter
Neuſchnee, Pulver, Decke bis 500 Meter herab, Ski gut.
Braunlage: —--3 Grad Celſius, 10 Zentimeter Neuſchnee,
Decke bis 400 Meter, Ski und Rodel gut.

Nach ſechswöchigem anormal warmem Wetter trat am
Donnerstag plötzlich ein Wetterumſchlag ein. Seit Donnerstag-
abend gehen ſtarke Schneefälle nieder, die teilweiſe zum Sturm
anſteigen. Das Gebirge iſt völlig eingeſchneit. Die Neuſchnee-
höhe beträgt 15 Zentimeter. Skibahn gut. Es herrſcht Kälte
bis zu 5 Grad.

Sporſpiatz Huttenstraßse
Sonntag, den 7. März 1926, 2 Uhr nachmittags

8portreund8-- I. H- Wellen
Vorrundenspiel um die mitteldeutsche Fußballmeisterschatt.
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Die ewig ſtockenöen öeutſch- polniſchen
Verhandlungen

Berlin, 3. März.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Seit Jahresfriſt ſchleppen ſich die deutſch- polniſchen Ver

handlungen mühſam hin. Offiziell und offiziös wird natürlich
ſtets behauptet, daß ſie im Gange ſind. Da ſitzen in Warſchau
einige polniſche Ausſchüſſe, die die deutſchen Zollwünſche in den
Wirtſchaftsverdundlungen prüfen, und bei den Liquidations-
verhandlungen ſoll ebenfalls nach Prüfung beſtimmter Unter
lagen die Wiederaufnahme für März ins Auge t ſein.
Tatſächlich liegt aber eine völlige tockungvor, zumal wenn man die zahlreichen Spegialverhandlungen
über Akten und Archive, finangielle Abrechnung, Wanderarbeiter
u. a. m. in Betracht zieht, die offiziell „ſ ben“.

Daß die Verhandlungen nicht vom Fleck kommen, iſt kein
Wunder. Einmal iſt mit Polen verhandeln überhaupt eine
Syſiphusarbeit. Dazu laſten auf allen dieſen Fragen die
o robleme der Aufnahme Deutſchlandsn den Völkerbund und der polniſchen Anſprüche auf

einen Ratsſitz. Aber derartiges Verhandeln wird doch all
mählich zu einer Komödie, die fortzuſetzen auf deutſcher
Seite das geringere Intereſſe ſein dürfte.Man halte ne einmal folgende Ereigniſſe aus füngſter
Zeit vor Augen: Polen peitſcht ein Agrargeſetz durch und wen-
det es während der ſchwebenden Verhandlungen ſofort unver-
hüllt gegen den deutſchen Grundbe itz in Polen
an. Oberſchleſien beginnt eine ſyſtematiſche Dre
des Deutſchtums im größten Stil. Die alten Klagen, d
Deutſchen auch bei dringenden tlienangelegenheiten die Ein
reiſe nach Polen verweigert wird, ſogar Optanten, die hierauf
ein ver iches Recht n, häufen ſich. Während der Liqui-
dationsv lungen bringt Polen 1000 neue deutſche Be
ſitzungen unter Liquidation. Und alles das nach dem Pakt von
Locarno und während mit dem angeblichen Ziel der Entſpan
nung der deutſch polniſchen Beziehungen beiden
Ländern Verhandlungen auf allen möglichen bieten geführt
werden!

Polen benutzt auf der anderen Seite die Tatſache dieſer Ver
handlu um anderen Mächten gegenüber ſeinen angeblichenguten Willen Deutſchland genüber g. beweiſen. So bilden

eifellos die deu romſchen Wirtſchaftsver handlungen für
Polen England und Amerika nüber ein Argument dafür, da

Polen unter Zurückſtellung politiſcher Gegenſätze ernſtlich au
ſeine wirtſchaftliche Sanierung bedacht iſt, zumal es außer
W ſtehen dürfte, daß Polen, ſolange es im Wirtſchaftskrieg
mit Deutſchland ſteht, auf eine Anleihe aus dieſen Ländern nicht
vechnen kann.

Und iſt Polens Verhalten in der Frage der Ratsſtte im
Völkerbundsrat nicht auch ein fortwährender Affront
gegen Deutſchland ſt es nicht eine Dreiſtigkeit,
wenn Polen, Arm in Arm mit Muſſolini, ſeinen Ratsſitz ſozuſagen
als Sicherung gegen die deutſche Gefahr fordert, Polen, das zum

en Teil durch falſche Vorſpiegelungen deutſches Gebiet errafft
und in dieſen Gebieten ein Willkürregiment treibt, das dem

vom Völkerbund zu überwachenden Minderheitenvertrag Hohn
ſpricht

Es iſt, wie geſagt, kein Wunder, wenn bei dieſer Geſamtlage
deutſchpolniſche Verhandlungen nicht vorwärts kommen. Aber
die deutſche Regierung ſollte ſich ernſtlich die Frage vorlegen, ob
es mit der Würde und den Intereſſen Deutſchlands vereinbar iſt,
die Fiktion dieſer Verhandlungen weiter aufrechtzuerhalten. Ein
Abbruch der Verhandlungen würde praktiſch michts ändern. Denn
mehr als Polen bereits jetzt gegen Deutſchland und das Deutſch
tum tut, kann es auch in Zukunft nicht tun. Ein Ab
bruch würde aber klare Verhältniſſe ſchaffen und
Deutſchland ten, international in dieſen Fragen die Sprache
zu ven, die dieſen Verhältniſſen entſpricht.
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Der Bevollmächtigte für die deutſch- polniſchen Verhandlungen

Dr. Prondzynski iſt in Berlin eingetroffen. Die
deutſch polniſchen Verhandlungen werden dieſer Tage wieder
aufge nommen. Am kommenden Mittwoch trifft auch die
polniſche Delegation für die Liquidationsangelegenheiten unter
dem Vorſitz des Profeſſors Winiarski in Berlin ein.

Linkshetze gegen den Reichs-
präſidenten

Berlin, 4. März.
Am Sonntag hat, wie alljährlich, im Hotel Rheingold eine

Zuſammenkunft der Offiziere des früheren Gene
ralſtabe z ſtattgefunden. Dieſe Veranſtaltung iſt zunächſt von
einer kommuniſtiſchen Zeitung und davaufhin auch von anderen
linksgerichteten Zeitungen aufgegriffen und ſo dargeſtellt worden,
als wenn es ſich um eine geheime Veranſtaltung und eine Art
geheime Verſchwöru handele. Namentlich wird dabei vermerkt, daß auch Reichepraſident von Hindenburg an dieſer

Veranſtaltung teilgenommen hat und daß er dort mit dem
Kronprinzen zuſammengetroffen ſei.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, iſt dieſe gange
Darſtellung tendenziös und geradezu lächerlich. Jn
Wirklichkeit findet dieſe Zuſammenku jedes Jahr am
W. Februar zum Gedächtnis des Schöpfers des früheren
Großen Generalſtabes des Generals von Schlieffen, W
Es iſt nur ſelbſtverſtändlich, daß auch Hindenburg, der ſelbſt
noch ein Schüler Schlieffens und ſchließlich auch der Chef des
Generalſtabes des Feldheeres war, ſich daran beteiligt. ies
mal fiel die Veranſtaltung zufällig mit dem Volstrauertag zu
ſammen und es ergibt ſich daraus von ſelbſt, daß ſie deshalb
in ganz beſonders ernſten und würdigen Formen zum Gedächtnis
der Toten überhaupt durchgeführt wurde. Aus dieſer Treue
gegen die gefallenen Kameraden kann man dem Reichspräſiden-
ten aber doch nur bei ganz böſem Willen einen Vorwurf machen.
Ebenſowenig kann man von ihm natürlich verlangen, daß er
ſich bei jeder Veranſtaltung, an der er teilzunehmen beabſichtigt,
vorher ärigſtlich erkundigt, ob er dort nicht auch einen hohen-
zollernſchen Prinzen antreffen wird.

Somit fallen alle Angriffe und Verdächtigungen in ſich zu
ſammen. Sie haben nur den einen Zweck, daß ſie dem Ausland,
in dem die Hetze gegen Deutſchland ohnehin in vollſter Blüte
ſteht, Material liefern, das in gehäſſiger Verzerrung
nur gegen uns ausgzgenutzt wird.

Arbeitsloſigkeit Landarbeiter-
mangel!

Vom Arbeitsamt der Artamanen, DresdenHelleran,
e e mühte Ich doch agentlich gegenſets

nen haben de 2 Millionen

3. Beilage zur Halleſchen 5eitung
Deutſche, auf dem Lande müſſen 200 000 polniſche Arbeiter be
ſchäftogt werden, weil es an deutſchen Landarbeitern fehlt.

Volksaufgabe iſt es, ſein Leben ſo zu geſtalten, daß jeder, der
arbeiten will, Gelegenheit dazu bekommt. Jedem Volk geht es
o wohl, als es ſeine Arbeitskräfte zu organiſieren zu organi-
chem, harmoniſchem Zuſammenleben zu bringen vermag. Es

gibt im deutſchen Volke Tauſende, welche, teils aus neugewonne
ner, vechter Lebenserkenntnis, teils aus Not, die bisherige falſche
Scheu vor der Landarbeit überwunden haben und in ihr ihren
Mann ſtellen wollen. Es gibt Hunderte von deutſchen Landwirten,
denen die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter ſchon lange ein
Greuel, ein bisher nötig geweſenes Uebel iſt. Beiden hilft die
Artamanenbewegung, die Selbſthilfeorganiſation der deutſchen
Jugend. Die durch ſie vermittelten Arbeitergruppen haben ſich
ſchon zwei Jahre hindurch bewährt.

Deutſche Jugend! Deutſche Landwirtel Erkennt eure
Pflicht, an dieſem Werk deutſcher Lebensgeſtaltung mitzuſchaffen.
Meldungen an das Arbeitsamt der Artamanen, Hellerau bei
Dresden, Bildungsanſtalt.

Gehirnerweichung!
Rom, 3. März.

Muſſolini übermittelte telegraphiſ-h Gabriele d'Annunzio
den Wortlaut der Urkunde über die Schenkung der Spitze
des Monte Nivoſo durch den Prinzen von Schön
burg-Waldenburg an den Dichter. d'Annunzio ant-
wortete: „Dankbar für dieſes Geſchenk, das mir Gelegenheit gibt,
zu erklären, daß ich mir ſchon alle die höchſten Gipfel als
ideales Lehen gab und dies mit einem Stolz, der zu dem Fran-
ziskusjahr in heroiſchem Gegenſatz ſteht. Und auch dieſes groß-
mütige Lehen aus Steinen und Geſtrüpp will ich als Jdeal hin
nehmen, obwohl es von immerwährender militäriſcher
Bedeutung iſt. Heute umarmt der bewaffnete Fürſt von
Monte e den edlen Fürſten von Schönburg-Waldenburg,
und mit dieſer Umarmung machte er ihn zum Jtaliener,
nicht ſo ſehr wegen des Territoriums, als wegen ſeiner Groß
mut. Und ih wage es, dich daran zu erinnern, daß ich noch
auf andere alpine Lehen Anſpruch erhebe.“

Man könnte über ſolchen Blödſinn lachen, wenn es nicht gar
ſo beſchämend wäre, daß ein deutſcher Fürſt ſich ſo herabwürdigt
und den Größenwahn dieſes Hanswurſtes d'Annunzio noch nährt.

Rykow über die deutſchen
Exportkredite

Leningrad, 4. März.
Der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare, Rykow,

hielt geſtern eine Rede über die wirtſchaftliche Lage
Sowjetrußlands, in der er auch auf die deutſchenExportkredite für Rußland einging. Die deutſchen Kredite ſollten
hauptſächlich für die Naphthagewinnung und für die Belebung
der Metallinduſtrie zugunſten beider Länder verwandt werden.
Weiter erklärte er, er hoffe, daß die ruſſiſch- franzöſi
ſah Verhandlungen, die jetzt in Paris geführt werden, eben-
falls zu einem günſtigen Reſultat führen.

IDeoefter bei efat
Wetterdienſt der Halle chen Zeitung. Nachdruck verboten.)

Kigener Drahtdverich gnjerer Gchrie r eiltung,
Mit ungewöhnlicher Geſchwindigkeit hat ſich eine neue De

preſſion bis vor die norwegiſche Küſte vorgearbeitet und warme
Luftmaſſen bis nach Nordweſtdeutſchland hinein vorgetrieben.
Mitteldeutſchland liegt heute früh noch im Bereich der kaltenLuft, wird aber binnen kurzem ebenſalt von etwa 8 Grad

wärmerer Luft überflutet ſein. Damit ſtellt ſich die ogeaniſche
Wetterlage, die vor dem Kälteeinbruch der letzten Tage herrſchte,
wieder her. Das Wetter wird dabei vielfach ſtark bewölkt, zeit
weiſe aber auch heiter ſein und mehrfach Niederſchläge bringen.
Die Temperaturen werden wieder weit über den Jahreszeit
durchſchnittéwerten liegen.

Vorausſichtliche Witterung am 7. März: Meiſt ſtark bewölk-
tes, zeitweiſe heiteres Wetter, mehrfach Niederſchläge, Tempera-
turen bis auf etwa 10 Grad anſteigend.

Hanne 5.5.
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Das Schauſpiel „Neidhardt von Sneiſenau“ von Wolf-
deſſen erfolgreiche Uraufführung am Landestheater

in Stuttgart ſtattfand, iſt von Max Reinhardt für daz Deutſche
Theater in Berlin trotz Chronos- Verlag (Bühnenvertrieb der
Deutſchen VerlagsAnſtalt, Stuttgart) zur Aufführung er
worben worden.

Sonntag 7 März 1920

Z e W e
Die Au e von NRittetlungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung gen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an veſer

Stelle kein Aumahme

Verein ehem. Angehöriger der Königlich Sächſiſchen Armee
zu Halle und Umgegend.

Dienstag, den 9. März, abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Monats
verſammlung. Vorleſung auserwählter Stücke moderner Proſa: Kamerad
San. Rat r. Schädrich. Verteilung der Konzert-Programme. Speck
kucheneſſen.

Stahlhelm, Bezirk Süd-Oſt.
ontag, den 8. März, mittags 3412 Uhr findet die Beerdigung des

Kameraden Kieſche auf dem Säüdfriedhoſe ſtatt. Zahlreiche Beteiligung
Kameraden iſt Pflicht. Trefſpunkt 412 Uhr am Haupteingange des Süd
friedhofes.

7

D. O. B. Wir bitten unſere Mitglieder, ſich an der Feier 1.8KöniginLuiſe- Bundes am 10. März, abends 8 Uhr in der „Saalſchloß-
Brauerei zahlreich zu beteiligen.

Land ſt arm IV /31. Diesjähri Bataillons Abend Dienstag, den18. März in den „Thalia-Sälen“. wer s
Vereinigung ehem. Aungehbriger der Oberregal-

ſ(Hule in den Frandeſchen Stſiſtungen zu Halle a. d. S., e. V.
a den 7. März, 616 Uhr im „Waldkater“ zum Katerbummel Montag,
den 8. März, 88 Uhr im Hotel „Rotes Roß Monatsverſammlung mit Ueber
raſchungen.

Deutſchölkiſche Freiheitsbewegung, Ortsgruppe Halle.
Dienstag, den 9. mer abends 84 Uhr im Saale des „Mars-la-Tour“,
Gr Ulrichſtr. 9/10, öfſentlicher Vortrag des Herrn Dr. phil. Hoffmann
Kutſchke. Halle, über „1806-1813 und 1918 Vrollzähliges Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht. Gäſte willkommen.

Königin Luiſe-Bund, Bezirk Süd. Montag, den 8. März,abends 8 Uhr Mitglieder- Verſammlung im Haus der Landwirte, Franckeſtr.
Hausfrguenbund e V. Mitgliederverſammlung. Montag, den8. März, abends 3 Uhr Albrechtſtraße 27: Lichtbildervortrag „Alt- Halle von

Herrn Profeſſor Riehm. Mitgliedskarte mitbringen, Gäſte willkommen.
Erſte Sterbegeldumlage fällig.

Deutſcher Rentnerbund, Ortsgruppe Halle a. S. aupt
am Montag, den 8. März 1926. nachmittags 3 Uhr in der Aula des

tadtgymnaſiums Wegen der ichtigkeit der Tagesordnung iſt Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder Pflicht

Akademiſcher Tennis-Club an ver UniverſitätHalle Wittenberg. Nächſter Tiſchtennisabend Dienstag, den 9. März
im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße.

Funkvereinigung Halle, e. V. Vereinsheim Reſt. „St.
4—-7 Uhr. JedeRNikolaus“, Sprechſtunden: Dienstag und Sonnabend n

Sonnabend nachm Vorführungen, wozu Gäſte willkommen ſind. Der
Experimentalkurſus fällt nächſten Donnerstag, 11. März, aus.

Volksbühne. Mittwoch, 17. März, 244 Uhr in der „5-Türme-Loge“
Kaſperletheater. Leitung: Frau Käthe Gerſtenberg. Karten zu 50 Pfg. in
der Geſchäftsſtelle Nächſter Kulturſilm: 15. und 16. März, 84 Uhr „Thalia“:

Fern im Süd das ſchöne Spanien“. Karten für unſere Mitalieder zu 60 Pfg.Die Mitglieder der Konzertgemeinde werden gebeten, ihre Karten für die
7. Hauptprobe am Sonntag, 14. März, 11 Uhr vorm., bis zum 12. März in
der Geſchäftsſtelle abzuholen. Für die Beſichtigung des Stadttheaters am
Sonntag, 28. 12 Uhr mittags, ſind für unſere Mitglieder Karten zu
50 Pfg. in der Geſchäftsſtelle zu haben. Spieltage: Montag, 8. März: DieGabe Gottes i Sonnabend, 20. März: „Dona nobis parem“ (D). Ein
löſung bis 10. März. Die Sondervorſtellung „Walzertraum“ am 17. März iſtausverkauft. Eine weitere Vorſtellung s Oſtern wird rechtzeitig in den
Tageszeitungen bekanntgegeben.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29.
Sonntag, den 7 NMärz, abends 8 Uhr Famillenabend mit Lichtbildervortrag
der FlugverkehrsAkt.-Geſ. Halle: „Der Halleſche Flugverkehr“.Gäſte willkommen. Am Donnerstag, dem 11. r d. J., findet unſer
11. Muſikabend ſtatt, auf den wir ſchon hiermit hinweiſſen.

Leipziger Sender.
Sonntag, den 7. März.

Ernt x br: Orgelkonzert aus der Leipziger Unlverſttätskirche (Prof.

9 Uhr: Morgenfeier.
I1--12 Uhr: Hans Bredow Schule. 11--11,30 Uhr: 53. Vorleſung über

Charakterköpfe aller Zeiten. „Naturſorſcher.“ Prof. Dr. Erich Marx von
Letpziger Unlverſitàat; „Farraday“. 11,30--12 Uhr: Zyklus: „Werden

und Vergehen in der Natur“. 3. Vortrag: Dr. Rammner: „Der Tod als
biologiſches Problem“.

12--1 Uhr: Chemnitz: Muſikaliſche Stunde. Mitwirkende; Willy Hennig
Tenor), Karl Hoyer (Klavier), Blaſervereinigung der ſiädtiſchen Kapelle

erke von Karl Hoyer. 1. Op. 31; Sonate für Flöte und Klavier:
J. Allegretto grazioſo. 2. Moderato molto. 3. Vivace. 2. Op. 25: Variatio
nen über ein Thema von Henry Purcell für Klavier, Der Komponiſt. 3. Drei
Geſänge für Tenor mit Klavierbegleitung. 4, Op. 29: Serenade für fünf
Blasinſtrumente: 1. Moderato Ällegretto. 2. Tempo moderato. 3. Vivace.

dagio molto. 5. Allegretto comodo, Bläſervereinigung der ſtädtiſchen
apelle.

4—6 Uhr: Hörſpiele: Zwei Einakter von Strindberg. 1. Debet und
Kredit. 2. Erſte Warnung.7—8 Uhr: Hanz Bredow Schule. 7—-7,80 Uhr:; Vortragsreihe: „Grunb

ffe des modernen Denkens.“ Prof. Dr. edrich Lipſius von der
Leipziger Univerſität. 2. Vortrag: „Entwicklung.“ 7,30--8 Uhr: Vortrags
reihe: Deutſchlands politiſche Parteien und ihre geſchichtliche Entwicklungen.“
Dr. Schwarze-Bernburg. 2. Vortrag: Die Parteien von der Revolution
1848 bis zur h (1. Scheidung des Liberalismus, 2. Die
Parteten im Verſaſſungskonflikt. z. 1866 und die Parteien.)

8,15 Uhr: Operetten und Schlagerabend. Mitwirkende; Eva Graf und
Franz Baumann, Berlin gang und das Rundfunkorcheſter. Dirigent
und Geſangsbegleitung: Dr. K. F. Dugske,

Montag, den 8 Märg.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum-
wollpreife. 2,45 Uhr: do. Deviſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner
Metalle amtlich und Del Notiz. 4,45--5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
fürs Haus. 6 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten: Wiederholung von 2,45 Uhr.
6,15 Uhr: dto.: Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und
Land wirtſchaft. 6,20--6,30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.
6,45--7 Uhr: dto.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,10--10,15 Uhr Winter
wetterberichte des Sächſ. Verkehrsverbandes. 10,15 Uhr: Was die Zeitung
a 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten Dresden,

burg, Weimar. 13 Uhr: Mittagéemuſik auf der Hupfeld- Phonola.
12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr;: Preſſe- und Börſenbericht.

3-4 Uhr: gogiſcher Rundfunk des Zentralinſtitutez Deutſche
Welle), (Welle 1300 von Konigswuſterhauſen). 3--3,30 Uhr'; Lektor Mann
und Studienrat Friebel: Engliſch für Anſänger. 3,30--4 Uhr: Lektor Mann
und Studienrat Friebel; Engliſch für Fortgeſchrittene.

4—-4,45 und 5--5,30 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunk
hauskapelle. 1. Mozart: Ouvertüre zur Oper „Die Zauberflöte“. 2. Strauß
Kaiſer-Walzer. 3. Delibes: Ballettmuſik aus „Sylvia“. 4. Jenſen; Lied
„Murmelndes Lüftchen“. 5. Rentzſch: Jntermezzo: „Die Blume vom Orient“.
6. Translateur: „Nur wer die Sehnſucht kennt 7. Fall: Potpourri aus
der Operette „Der fidele Bauer.

6,30--7 Uhr Eſperanto-Kurſus, gehalten von Prof. Dr. Dietterle.
Direktor des Eſperanto-Jnſtitutes. 7—-7,80 Uhr; Vortrag des Aerztlichen
Bezirksvereinz Dresden: Pflege von kranken Kindern“, 7,30--8 Uhr: Vor
trag (von Dresden aus): Prof. Dr. Brandes, Dir. des Zoologiſchen Gartens
Dresden: „Was die Beſucher des Zoo vom Direktor wiſſen möchten“.

8,15 Uhr: Dresden: Die Schulreiterin. Luſtſpiel in einem Akt von

des 1. (Jäger) Bataillons 10. (ſächſ.) Jnfanteri-Regiments. 1. Herzer:
„Hoch Heidecksburg“, Marſch. 2. Herold: Ouvertüre zur Oper „Zampa“.

Nibelungen-Marſch. 4. Grieg: Peer Gynt-Suite: e n
b) Aaſes Tod; e) Anitras Tanz d) n der Halle des Bergkönigs. 5. Fucik:
Donauſagen. 6. a) Parademarſch des ehem. 1. (Leib)Grenadier- Regiments
Nr. 100: b) Parademarſch des ehem. 3. Jnfanterie- Regiments Nr. 102;

Parademarſch des ehem. Huſaren- Regiments Nr. 18; Parademarſch
des ehem. Ulanen-Regkments Nr. 18; 6) Parademarſch des ehem. 4. Feld
Artillerie- Regiment Nr. 48; Parademarſch des ehem. 18. Infanterie
Regiments Nr. 178.

Dazwiſchen (etwa 19 Uhr); Preſſebericht und Evportfunkdienſt.Poſfel à Broskowskl Das Haus für gute Weine
feine Küch
c T
zur Konfirmation und für die Festtage.
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er Kuriereikage dor Hakkeſchon zettung
Das überwundene Hindernis

Skigze von Heinz Tovote.

„Trinke, Liebchen, trinke ſchnell,
Trinken macht die Augen hell!

So friſch klang die Stimme des jungen Doktors in den
frühen Morgen hinein, daß ſeine Nachbarin, die Käte des alten
Profeſſors der Kunſtgeſchichte, die Hand ſinken ließ, mit der ſie
gerade eine Roſe vom Stamme brechen wollte. Sie ſah über
as Gitter, das ihren Garten vom Nebengrundſtücke trennte,
und rief:

„Nette Grundſätze, Herr Doktor, daß Sie nun auch Jhr
Liebchen zum Trinten verteiten wollen.“
Er trat lachend heran und reichte die Hand herüber, die
ſie nur zögernd ergriff, und ſagte:

„Jch habe gar kein Liebchen; mich will ja keine haben
„Das kann ich verſtehen, wenn man Jhren Leichtſinn kennt.“
„Nennen Sie das Leichtſinn, wenn man luſtig iſt, wie wir

das nun einmal am Rheine im allgemeinen ſind, und wenn man

Als das Auto nach einer Stunde kam, war es ſtockfinſter
geworden. Jn den Kleidern der Wirtin packte er ſie noch feſt
in Decken ein, und ſo fuhr er mit ihr in die Nacht hinaus.

„Gott ſei Dank, nun iſt der Bann ja gebrochen. Mit der
Trockenheit ſind wir ſchön hineingefallen. Jch habe es ja aber
immer geſagt! Jſt Jhnen noch kalt?“

„Ein bißchen noch immer.“
Er rückte dichter an ſie heran, als wolle er ſie in die Decken

wickeln, aber er legte nur den Arm feſt um ihre Schultern und
fvagte:

„Jſt es ſo wärmer?“
„Ja,“ flüſterte ſie, kaum vernehmbar.
„Na alſo,“ ſagte er und ſtrich ihr über das Haar und die

Wangen. Und da ſie es ruhig geſchehen ließ, ſagte er:
„Nun iſt über die Lippen doch ein Tropfen Alkohol gekom

men, und da iſt ja alles gut.“ Und zur Bekräftigung zog er
ſie an ſich und küßte ſie auf den Mund.

„Das iſt ſogar ein noch beſſeres Mittel, einem warm zu
machen, findeſt Du nicht auch?“ fragte er leiſe in ihr Ohr.

Sie nickte nur ſtumm, und lehnte den Kopf an ſeine Schul
ter.

DerUnteroffizier Geiſenack war auf die Sprünge geholfen.
Hauptmann atmete hörbar auf und machte ein weniger grim-
miges Geſicht; der Oberſt fragte raſch:

„Sie dachten, daß es eine Scheibe war?“
Eine Scheibel“„Jawohl, Herr Oberſt!

Ein andermal beſſer hin„Sol!? Na, es war aber keine!
ſehen! Verſtanden!“

„Jawohl, Herr Oberſt!“
„Unteroffizier,“ befahl ſodann der hohe Herr, „holen Siemal gefälligſt Shre Scheibe und tragen Sie ſie heim!“

Geiſenack ſtob davon, ſtrich um den Haſen herum und ſuchte
die Scheibe, die ihm zu finden natürlich nicht möglich war. Er
ſchwitzte und ſuchte nach einem Ausweg; doch er fand keinen,
obwohl er ſonſt in dieſer Hinſicht ſo leicht nicht verſagte,

Da rief man ihm zu: „Na, bringen Sie nur den Haſen,
Unteroffizier!“

Geiſenack brachte ihn. Er durfte ihn ſogar behalten
Der Hauptmann nahm ihn nur noch vor und ſprach von

grenzenloſer Unverſchämtheit, Blamage, Frechheit, von Gefäng-
nis, von Wilddieberei und derlei ärgerlichen Dingen. Aber auch

Und da er ſie wieder küßte, ſagte ſie lachend:
„Aber nun wird mir bald zu warm!“
Sie wollte ſich aus den Decken frei machen, doch er hielt ſie

und ſagte:
„Das gibt es nicht. Nun biſt Du meine Gefangene für alle

Zeit. Oder willſt Du etwa nicht?“
„Jch muß ja wohl. Aber an allem iſt nur der abſcheuliche

Alkohol ſchuld!“
„Nein,“ unterbrach er ſie.

das verwand Geiſenack und wenn er ſpäter davon erzählte,
dann ſchmunzelte er immer und ahmte getreulich die Rede des
Hauptmanns nach, um mit einem liebevollen Blick und einem
bekümmerten Seufzer (der ſeinem Alter galt) zu ſchließen:

„Ja, mit dem Haſenfell hat es ſein gewiſſes Bewenden

Plauderei mit Filmleuten
Von Dr. Ernst Heerdegen.

einen guten Tropfen zu würdigen weiß? Als Noah aus dem
Kaſten kam

„Ja, ja, ich weiß, das haben Sie geſtern abend mit Jhren
Freunben ſchon geſungen.“

„Wir haben Sie doch nicht geſtört?an Waren wir denn ſolaut?“
an. Gegen das Singen hätte ich ſchon nichts, aber„Es ging

das Trinten„Das laſſen Sie ſich doch nur von dem Herrn Papa ein- „Kein Wort mehr dagegen. Denn
reden. Würden Sie ſagen: betrinkenl ja, dann ſtimme ich ich hatte mir vorgenommen, daß ich Lippen, über die nach Er re eJhnen zu. Nichts abſcheulicheres als ein Be.runkener. Aber einem gra zlichen Schwure nie ein Tropfen Alkohol kommen „Herr Redakteurl Wir ſind zwei junge hübſche Mädchen,

und möchten für unſer Leben gernmeine Freundin Lotte und ich, ten
zum Film. Lampenfieber haben wir abſolut, und ſo gut, wie die
jungen und ſpäten Mädchen, die jetzt bei den überall in den
Kinos veranſtalteten FilmSchönheitsPreisWettbewerben filmen,
filmen wir, Gott ſei Dank, noch allemal. Alſo bitte, bitte, raten
Sie uns! P. S. Einen paſſenden Filmnamen haben wir auch

ſchon.“ aAuf ſolche Bitte aus Mädchenmund wird man natürlich zu
nächſt der jugendlichen Schwärmerin antworten, ſie möchte ſich
doch lieber für den auch nicht ganz üblen Beruf einer guten Haus-
frau und Mutter vorbereiten, aber dieſer wohlgemeinte Rat wird
wohl in den meiſten Fällen der „Bevatenen“ wenig Freude machen.
Sie möchte beſſeren Beſcheid und ſoll ihn erhalten

Hinter den Theaterkuliſſen ſtoße ich auf Paul Heidemann, den
allzeit liebenswürdigen Kölner, der ja allen Kinofreunden längſt
wohl bekannt iſt und zurzeit auf einer Gaſtſpiel-Tournee Gilberts
neueſten Schlager „Annemarie“ auf den deutſchen Bühnen ſich popu-

ſollte, auch nie küſſen würde.“
Als der junge Doktor am anderen Tage mit ſeiner

Nachbarin die in aller Näſſe geſchloſſene Verlobung feierte und
die mit güldenem Wein gefüllten Gläſer feierlich aneinander-
klangen, meinte er lächelnd: „Das ſage ich Dir, liebe Käte: Unſer
Leben ſoll nach getaner Arbeit auch aus Frohſinn beſtehen!
Ein guter Trunk zur rechten Zeit, verſcheucht manche Sorge und
erfreut die Herzon. Laß uns anſtoßen auf unſer Glück!“

Das Haſenfell
Von Karl Lütge.

Mit dem Haſenfell, das bei meinem Hauswirt neben einer
alten Militärmütze und einem Paar Achſelklappen im Zimmer
hängt, hatte es ſein „gewiſſes Bewenden“, wie Papa Geiſenack
immer im gedehnten Thüringiſch zu ſagen pflegte. „Das ſtammt
nämlich noch aus meiner Unteroffiziers-Laufbahn und hat mich

einen guten Tropfen ſoll auch der nüchternſte Menſch hie und
da nicht verſchmähen. Wozu läßt denn der Himmel die Reben
oder Malz und Hopfen ſo gut gedeihen

„Ach, mit Jhnen iſt ja nicht zu reden. Ueber meine Lippen
kommt nie ein Tropfen Alkoholl Darauf gebe ich mein Wort.“

„Halt, halt! Nichts verſchwören! Jch würde nie eine
Frau nehmen, die immer nur nüchtern bleiben will.“

„Und ich nie einen Mann, der trinkt.“
„Da ſind wir uns ja einig, und da wir uns ſo gut verſtehen,

möchte ich Sie fragen, ob Sie nicht für Dienstag nachmittag
Jhrem Herrn Vater die Erlaubnis abringen könnten, die lang-
verſprochene Segelpartie mit meinem Boote zu machen? Jch
nehme auch

„Wen wollen Sie mitnehmen?“
„Ach, es geht ja nicht. Jch hatte an eine gute Flaſche Wein

gedacht. Aber das iſt ja ausgeſchloſſen.“
„Allerdings! Keinen Tropfen Alkohol mit an Vord, ſonſt ekligen Schweiß gekoſtet lär macht. Man kennt ja ſchon überall das ſchöne Lied „Annemarie,
„Alſo ganz trocken ſollen wir bleiben Papa Geiſenack, dem man das heute nicht im entfernteſten komm' doch in die Laubenkolonie!“ und Heidemann ſtereotypes,
„Nur unter der Bedingung. anſieht, war ein großer Jäger vor dem Herrn und in ſeiner ſtets ſtürmiſch belachtes „Das will ich mal feſtſtellen!“ Während

T 7 Dienſtzeit der beſte Schütze im Regiment. Als Rekrut beim ich Heidemann begrüße, entwiſcht mir beinahe die kleine Evi Eva,
das kleine graziöſe Perſönchen, das in der „Annemarie“ allabend-
lich das arme verkappte Komteßchen mit dem „ſanften veilchen
blauen Blick“ mimt und mit ſeinem goldigen BubiWuſchelkopf
allerliebſt anzuſchauen iſt ich muß das (um mit Paul Heide-
mann zu reden) „mal feſtſtellen“. Die beiden liebenswürdigen
Künſtler kommen mir gerade recht ich überreiche ihnen be
ſagtes Briefchen der Filmſchwärmerinnen zur Begutachtung. Die
kleine Evi iſt zwar noch blutjung, aber immerhin ſchon 'n paar
Jahre Filmprinzeſſin, und muß alſo wiſſen, wies gemacht wird
Da ſchaut mich aber der (obenerwähnte) ſanfte veilchenblaue Blick
mit einem Ernſt an, den man ihm nicht zugetraut hätte. Ja, die

Das kleine Segelboot glitt vor dem friſchen Winde über das
leicht gekräuſelte Waſſer dahin. Sie waren an der Pfauen-
inſel vorbeigefahren und hatten nun die Rückfahrt angetreten;
aber trotz des Verbotes wollten ſie auf kurze Zeit an der Jnſel
landen. Der Doktor kannte eine verſchwiegene Stelle nahe dem
Borkenhäuschen, wo die Wurzeln eines Vaumes weit in das
Waſſer hinaus ſich erſtreckten. Kurt ließ das Boot dicht an das
Wurzelwerk treiben, war mit einem Sprunge draußen, zog das
Boot näher heran und reichte ſeiner Gefährtin die Hand, damit
ſie über die Wurzeln klettern ſollte.

Aber wie ſie zum Sprung anſetzte, glitt das Boot unter

erſten Schießen ſchoß er bereits beſſer als alle Unteroffiziere,
was ihm außer dem Lob des Hauptmanns einmütigen Groll
ſeiner Kameraden eintrug. Sein Unteroffizier machte dieſem
Luft mit den Worten:

„Na, da haſte bloß reingemuckt, Kerl! Bild' dir bloß niſcht
Duſel haſte gehabt! Ganz ausverſchämten Duſel!“

Rekrut Geiſenack erwiderte vorſchriftsmäßig: „Jawohl“ und
unterließ es, von dem väterlichen Gut und der großen Jagd,
unten an der bayriſchen Grenze, wo er als beſter Jäger galt, zu
ſprechen. Jm übrigen blieb er ſich gleich im Schießen, d. h. er
„muckte“ weiter rein und hatte ewigen „Duſel“!

ein!
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ihren Füßen weg, ſie trat zu kurz und fiel ins Waſſer. Sie Als er Unteroffizier war, ſchoß er den anderen bei allen Filmſehnſucht! Jhre iſt ja geſtillt. Ein bekannter Berliner Film-
wäre auf dem Grund zum Stehen gekommen, aber da er ihre Preisſchießen die beſten Preiſe weg. Das fand man nicht ſchön, regiſſeur es gibt bekanntlich nur bekannte Berliner Film-

regiſſeure hat ſie „entdeckt“ und aus dem profanen Alltag flugs
unter die glitzernden Sterne am Filmhimmel verſetzt, wo ſie ſich
ebenſowohl als ſcharmantes Schweſterchen der „tollen Herzogin“,
wie im Arme-Leute Milieu des RexFilms „Alte Herzen, neue
Zeit“ fühlte, um erſt viel ſpäter den Sprung auf die Sprechbühne
zu tun die „Annemarie“ iſt juſt ihre zweite Sprechrolle. Nun,
ihr iſt der noch flott im Gang befindliche Aufſtieg zum Film-
himmel verhältnismäßig leicht geworden ſie iſt jung, hübſch,
hat ein FilmGeſichtchen, kann was und hat Glück. So kann man's
zur Not beim Film riskieren. Aber was dann noch alles dazu
kommen muß! Schauſpielkunſt gehört dazu, heute mehr denn je.
Unendliches Studium und endloſe Arbeit. Frühaufſtehen, wenn
die anderen Weiberchen noch behaglich ſich in den weichen Daunen
rekeln, dafür ſpät ins Bett, todmüde von den Film-Aufnahmen,
die vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend dauern, denn Zeit
iſt Geld, beim Film noch mehr wie anderwärts. Und wieder heißt
es: lernen, lernen, lernen Was für eine harte Schule! Heide
mann miſcht ſich ins Geſpräch. „Sekunden dauert die Aufnahme
einer kleinen Szene tagelang das Vorſtudium!“ Beim Film
iſt's nicht ſo einfach wie beim Theater, wo ſchließlich der Miß
erfolg eines Künſtlers höchſtens für den betreffenden Künſtler
ſebbſt unangenehme Folgen hat die Vorſtellung wird wenig
dadurch geſtört und andern Tags erſetzt man den Unzulänglichen.
Bei der Filmaufnahme aber kann das Verſagen eines eingelnen
eine kleine finanzielle Kataſtrophe bedeuten. nNeberhaupt, meint
Heidemann, wieviel leichter hat es der Schauſpieler: das Publikum
iſt da, beifallsfroh geſtimmt, die Stimmung des Hauſes überträgt
ſich auf den Künſtler und trägt ihn. Bei der Filmaufnahme gähnt

aber da er nicht nur der Stolz der „Sechſten“, ſondern das
Schießwunder des ganzen Regiments war, ging es ihm trotz aller
Neider gut. Der Hauptmann drückte manchmal beide Augen und
noch mehr zu, wenn ſein Liebling etwas ausgefreſſen hatte. So
einmal bei einem großen Schießen, wo Geiſenack als Schießunter-
offizier fungierte; da fand der Kompagniechef (eine Viertelſtunde
nach Schießbeginn) weder die Scheiben aufgebaut, noch die Schieß-
abteilung im Stand. Der Herr Schieß- Unteroffizier mußte erſt
aus der Kantine geholt werden. Als der Hauptmann Meldung
verlangte, meldete er mit eiſerner Stirn, daß „alles in Ordnung
ſei. Der Hauptmann deutete nach vorn: „Es ſind ja nicht einmal
die Scheiben eingebaut!“

„Jawohl, Herr Hauptmann, die Scheiben noch nicht!“
Es war überhaupt noch nichts erfolgt, und wurde ſchleunigſt

nachge holt. Strafe war Geiſenack ſicher; doch da er wieder wie
ein junger Gott ſchoß, zerſchmolz des Hauptmanns Zorn, und
Geiſenack wurde die Strafe geſchenkt

Böſer war es kurz darauf auf dem Truppenübungsplatz, beim
Gruppenſchießen, dem der Brigadekommandeur aus Erfurt bei-
wohnte. Da wäre es ihm beinahe doch ſchlimm ergangen.

Geiſenack war Gruppenführer, und ſelbſtverſtändlich hatte der
Hauptmann den Oberſt und dieſer den hohen Herrn beſtimmt,
hinter Gruppe Geiſenack Aufſtellung zu nehmen. Aber die Leute
ſchoſſen herzlich ſchlecht. Die Scheiben in den Fenſterfüllungen
eines markierten Hauſes ſpotteten trotz aller Knallerei den An
ſtrengungen der Gruppe.

Der Oberſt war bereits unwillig, da der hohe Herr neben
ihm die Stirn zu runzeln begann. Da nahm Geiſenack ſein

Hand nicht losließ, und in dem Gewirr der Wurzeln ihr nicht
gleich helfen konnte, glitt ſie aus und fiel der Länge nach in das
flache Waſſer. Pudelnaß war ſie, als ſie endlich am Lande ſtand.
Ratlos ſahen ſie ſich an. Es hatte keinen Zweck, wenn ſie zur
Meierei gingen; das hätte gewiß noch allerhand Scherereien im
Gefolge gehabt, und auf der Jnſel konnten ſie ſowieſo nicht
bleiben. Alſo beſchloſſen ſie, den friſchen Wind,, der ſich in das
Segel gelegt und alles verſchuldet hatte, zu benutzen und erſt
einmal hinüber an das Feſtland zu fahren nach Cladow.

Aber als ſie in der Höhe des Ortes waren, bat ſie ihn, daß
ſie weiterfuhren. Es half ihnen ja nicht viel, da von hier aus
auch keine Verbindung war. Am beſten war's, ſie fuhren bei
dem friſchen Winde gleich durch bis Pichelswerder.

Ganz in Decken eingewickelt, ſaß ſie am Steuer, ſtrich zu
weilen über ihr feuchtes Haar, fühlte alles klitſchig an ſich kleben
und dachte, daß es mit der beabſichtigten völligen Trockenheit der
Fahrt nun nichts mehr war.
Als ſie am Lindwerder waren, verchwand die Sonne, und

eine plötzliche Kühle trat ein, daß ſie erſchauerte. Ein Fröſteln
überfiel ſie, ihre Finger waren ſo klamm, und er ſah, wie ſie
zitterte. Da ſagte er:

„Kaffee haben wir leider nicht mehr; aber halt, hier finde ich,
trotz des Verbotes, meine Feldflaſche. Darin iſt noch ein Reſt
Kognak. Den traue ich mich jedoch gar nicht erſt anzubieten,
obwohl er im Augenblick das beſte Mittel wäre.“

Er hielt die Flaſche in der Hand und ſchüttelte ſie, ob noch
was drin war.
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„Ach was!“ ſagte er nach einer Weile. „Kognak iſt in ſolchem e W n freihändig. Hier war er am ſicherſten. Er allenthabben grenzenloſe Nüchternheit. Nüchtern alles e
Falle wie Medizin, Sie werden ja ganz ſchwach, und ich habe die Bardautz! Die erſte Tonſcheibe war zerſprungen. Beim T. nächtern der Regiſſeur, der mit eiskalter Ruhe das Spiel kritiſch

verfolgt, keine Spur von wärmender Teilnahme, von anfeuerndem
Applaus. Verſetzi dich hübſch ſelbſt in Stimmung! Und dann
der Wirrwarr des Spieles! Das Filmwerk wird ja bekanntlich
niemals ſo gefilmt, wie es dem Kinobeſucher ſich darſtellt. Da
wird oft das Pferd beim Schwan aufgezäumt, der letzte Akt
kommt zuerſt, dann mal eine Szene aus der Mitte heraus oder
vom Anfang, wie es eben Zeit, Ort, Handlung des Filmſtücks
pvaktiſch erſcheinen laſſen

Ja, aber dann iſt all das überwunden dann regnet
es wohl Gold beim Film!? Dann gibt's Maſſenaufträge, fabel-
hafte Koſtüme, Brillanten, Auto, Villa und was ſonſt das Herz
des filmbegeiſterten Backfiſchchens erſehnt. Ach, weit gefehlt! Un
zählige Filmkünſtler ſind berufen, und nur wenige werden aus-
erwählt! Schauſpieler von Rang und Ruf, an erſten Bühnen
tätig und ſchon in weltbekannten Filwwerken an hervorragender

Die hohen Herren hatten den Vorgang in allen Einzelheiten Stelle beſchäftigt, ſie harren oft lange, bis ſie wieder einmal „be-
beobachtet. Der Brigadekommandeur tippte, bevor Geiſenack los vufen“ werden. Den Herren Regiſſeuren iſt auch der berühmteſte
drückte, dem Oberſt auf die Schulter: „Da, ſehen Sie Name oft nur Schall und Rauch. Dabei iſt's heutzutage, wo der

Da krachte bereits der Schuß. Unteroffizier Geiſenack war deutſche Film eine Rolle in der Welt zu ſpielen beginnt und Die
ganz blaß geworden. Er lag bewegungslos und ahmte den toten deutſchen Filmgefellſchaften auf guten Abſatz ihrer Filme im Aus
Haſen nach. Doch da der Oberſt herantrat und fragte: „Was lande bedacht ſein müſſen. notwendig auch zu den deutſcheſten
war denn das, Geiſenack?“, konnte er ſich nicht länger tot ſtellen, Filmwerken ausländiſche Künſtler heranzugiehen, denn man will
fondern mußte irgend etwas aniworten. in Amerika Amerikaner in England Engländer, in Rußland wo

Ein Heoſe, Herr Oberſt ſtammelte er aufſpringend. möglich Ruſſen in Filmen mitwirken ſehen, ſollen fie in den de

Verantwortung. Jch bin hier der Herr an Bord, und da gibt
es keinen Einwand. Die Medizin wird genommen, auf ärztliche
Verordnung hin.“

Gr ſchraubte den Becher ab und goß die goldhelle Flüſſigkert
ein. Dann ſetzte er ſich neben ſie und redete der immer ſtärker
Fröſtelnden zu. Da ließ ſie es geſchehen, daß er den Becher an
ihre Lippen brachte. Sie wollte erſt abwehren, aber dann hatte
ſie die Kraft nicht mehr, verzog freilich das Geſicht und wollte es
eigentlich wieder ausſpucken, aber dann fühlte ſie, wie es ſie
warm durchdrang, und ſie nahm noch einen zweiten herzhaften
Schluck weil er darauf beſtand, damit ſie ſich nicht auf den
Tod erkältete.

Der Wind, der im Abenddämmern eingeſchlafen ſchien, friſchte
r h auf, das Segel ſpannte ſich, und bald ſahen ſie ihr Ziel
vor ſich.

Nach der Landung ſorgte er erſt einmal dafür, daß die Ge
fährtin von der Wirtin ins Bett gepackt wurde und ihre Kleider
zum Trocknen in die Küche kamen. Eine kleine Weile ſpäter
kam er mit der Frau zu ihr herein und ſagte:

„Nun muß alles gleich ſein. Der Doktor iſt da! Hier, dieſes
wird getvunken, und damit baſtal“

Und od ſie wollte oder nicht, nur um ihn wieder aus dem
Zimmer zu haben, nahm ſie das Glas mit dem dampfenden roten

zweiten Schuß mußte die zweite daran glauben. Und ſo fort,
jeder Schuß eine Leiſtung.

„Donnerwetter!“ erkannte der hohe Herr aus Erfurt an.
Worauf der Oberſt ſtolz erklärte: „Mein beſter Schütze! Schießt
jeden erſten Preis! Sicher wie noch nie ein

Unteroffizier Geiſenack lag mit rotem Kopf neben ſeiner
Grupve in Angriffsſtellung. Er vergaß über das Lob ſeine dienſt-
liche Unbedeutendheit und „fühlte ſich“, wie die Kameraden hämiſch
für dieſen Zuſtand geſagt haben würden. Dagegen ſah er, daß
da vorn, dicht an den Scheiben, wo von rechts Verſtärkungen ge-
meldet waren, ein Häschen auftauchte Das ſtutzte und
machte Männchen.

Jn Geiſenack erwachte im Nu der Jäger: ein Handeln von
Sekunden dann fuhr der Finger zum Abzug, drückte los,
und der Haſe machte einen raſchen Saltomortale durch die Luft.

Glühwein, und die Frau blieb bei ihr und gab ihr den heißen Ein Haſe?“ er f; Fr.n 4 „Ein Haſe? treffenden Ländern Beifall finden. Und dann die ſagenhaftenTrank ſchluckweiſe. Sie fühlte, wie ihr danach warm wurde. Das Der Hauptmann ſchwitzte. Der Oberſt kaute am lang aus Filmſtargagen! Ganz abgeſehen davon, daß die Hunderttauſende,
ſüße Zeug ſchmeckte gar nicht mal ſchlecht.

Inzwiſchen hatte er nach dem Boote geſehen und mit Hilfe
des Bootsmannes der Werft ages verſtaut. Dann ließ er bei
ihr anfragen, ob er einen Wagen beſtellen ſolle.

ja Millionen, die die geſchwätzige Reklame Filmſternen wie Hennh
Porten, Aſta Nielſen und anderen höchſt freigebig zuerkannte,
Phantaſiegebilde waren auch die Filmſtavgagen haben ſich längſt
ſchon den berüchtigten Abbau gefallen laſſen müſſen.

gezogenen Bart. Die anderen lachten hinter der Hand, der hohe
Herr aus Erfurt beſonders. Der fragte endlich:

„Na, Unteroffizier, was dachten Sie ſich bei dem Schuß?
Dachten wohl, daß es eine Scheibe war?“



Voſkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Die Reichsbank Ende Februar

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 27. Februar nahmen
in der letzten Februarwoche, die nur vier Tage umfaßt, die Be
ſtände an Wechſeln und Schecks um 79,9 Mill. auf 1346,0 Mill.
Reichsmark zu, dabei ſind für 24,5 Mill. Rm. rediskontiert ge
weſene Wechſel in das Portefeuille der Bank zurückgefloſſen,
wodurch ſich die Geſamtſumme der weiterbegebenen Wechſel auf
184,2 Mill. Rm. ermäßigte. Die Lombardbeſtände ſtiegen um
20,0 Mill. auf 25,1 Mill. Rm. und die Effektenbeſtände um 0,3
auf 234,2 Mill. Rm. Die geſamte Kapitalanlage an Wechſeln
und Schecks, Lombards und Effekten erfuhr ſomit eing Zunahme
um 100,2 Mill. auf 1605,8 Mill. Rm.

Die in der Berichtswoche an die Bank geſtellten Zah
lungsmittelanſprüche waren nicht unerheblich.
An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind
605,0 Mill. in den Verkehr abgefloſſen, und zwar
nahm der Umlauf an Reichsbanknoten um 505,1 Mill. auf
2822,3 Mill. Rm. zu und der Umlauf an Rentenbankſcheinen um
99,9 Mill. auf 1335,4 Mill. Rm.; 2,2 Mill. Rentenbankſcheine
wurden getilgt. Die Beſtände der Reichsbank an ſolchen Schei-
nen haben ſich ſomit um 102,1 Mill. auf 251,6 Mill. vermindert.
Die fremden Gelder erfuhren im weſentlichen im Zuſam-
menhang mit den Zahlungsmittelabflüſſen eine Abnahme von
416,7 Mill. auf 585,9 Mill. Rm. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen ſtiegen in der Berichtswoche
weiter an, und zwar um 62,7 Mill. auf 1848,2 Mill. Rm.; es
erhöhten ſich die Beſtände an Gold um 21 Mill. auf 1382,4 Mill.
Reichsmark, die an deckungsfähigen Deviſen um 41,6 Mill. auf
460,8 Mill. Rm.

Die Deckung der Noten durch Gold allein betrug
49 Proz. gegen 58,7 Proz. in der Vorwoche, die durch Gold und
wehes hie Deviſen 65,3 Proz. gegen 76,8 Proz. in der Vor
woche.

Abſatzſtockungen im mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau

Die Abſatzlage im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau war
im Januar und Anfang Februar bereits in einer ganzen Reihe
von Revieren ſchlecht. Jmmerhin gab es noch einige Reviere, die
einen hälbwegs befriedigenden Abſatz hatten. Seit Mitte Februar
haben ſich dieſe Verhältniſſe aber gründlich geändert. Die
Abſatzlage iſt auf der ganzen Linie ſchlecht ge-
worden. Um welche Rückgänge es ſich hierbei handelt,
zeigen die nachſtehenden Ziffern, die ſich auf das Mitteldeutſche
Braunkohlen-Syndikat beziehen.

Jn der erſten Dezember-Dekade 1925 betrug der Rohkohlen
abſatz 384 000 Tonnen, der Brikettabſatz 402 000 Tonnen. Jn der
erſten FebruarDekade waren es nur noch 268 000 Tonnen bzw.
362 000 Tonnen. Jn der letzten Februar-Dekade betrug der Roh-
kohlenabſatz indeſſen nur noch 167000 Tonnen und
der Brikettabſatz 189 000 Tonnen.

Das Gegenſtück zu den rüchläufigen r r ſtellen die
anwachſenden Brikett-Stapelbeſtände dar. Dieſe
betrugen in der erſten Dezember-Dekade 31 000 Tonnen, in der
erſten Februar-Dekade 53 000 Tonnen und in der letzten Februar
Dekade 185 000 Tonnen.

Die Verhältniſſe haben demnach mit Ausgang Februar eine
ganz beträchtliche Verſchlechterung erfahren, dieſe
hat bis auf den heutigen Tag angehalten. Die unbefriedigenden
Abſatzverhältniſſe ſind an erſter Stelle auf die warme Witte-
rung zurückzuführen, die einen Rückgang des Hausbrandabrufes
zur Folge hatte. Die Stapelfähigkeit der Werke iſt naturgemäß
beſchränkt. Sofern ſich kein Umſchwung geltend macht, werden
ſich ſcharfe Betriebseinſchränkungen kaum um-
gehen laſſen.

Konzentrationsbeſtrebungen in der Elekto- Induſtrie
Bekanntlich werden zurzeit Verhandlungen über das dem-

nächſtige Verhältnis der Elektrowerke der Rhein
Elbe- Union zu den Vereinigten Stahlwerken
geführt. Sicher iſt, daß die bisherige Jntereſſengemeinſchaft
in irgendeiner Form beibehalten wird. Man rechnet damit, daß
man bis zum 1. April zu einem Ziel gelangt iſt. Nach Jnfor-
mationen des „D. H. D.“ handelt es ſich für die Elektrowerke
darum, die nötige Bewegungsfreiheit zu erlangen, um den
Boden für eine Konzentration in horizontaler
Richtung vorzubereiten. Wenn auch die diesbezüg-
lichen Erwagungen erſt im Stadium der Vorbeſprechungen ſind,
ſo darf man doch damit rechnen, daß in nicht zu ferner Zeit
auch ein Elektro-DTruſt das Licht der Welt erblickt. Ent
ſprechend der weitverzweigten Jntereſſen der deutſchen Elek
troinduſtrie wird ſich dieſer Truſt vorausſichtlich nicht auf
Deutſchland beſchränken, er dürfte eher mitteleuropäi-
ſchen Charakters werden durch Einbeziehung der
ſchweizeriſchen ElektroJntereſſen (Brown Boveri) und öſter
reichiſcher.

Berliner Börſe
Feſt nach flauem Beginn.

Der feſte Verlauf des Frankfurter Abendverkehrs übertrug
ſich nicht auf das heutige Vormittagsgeſchäft. Jm telephoniſchen
Verkehr der Banken von Bureau zu Bureau wurden vielmehr
ſehr matte Kurſe geſprochen und der Sturz des Kabinetts

Die diesjöhrige Leipziger Frühjahrsmeſſe begann unter denk-
bar ungünſtigen Auſpizien. Die zermürbende Reinigungskriſe,
von der die geſamte Wirtſchaft nicht verſchont geblieben iſt, wütet
noch immer mit unverminderter Stärke und fordert Tag für Tag
ihre Opfer. und trotz aller optimiſtiſchen Aeußerungen auf baldige
Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen Lage reden die Zahlen der
Konkurſe und Geſchäftsaufſichten eine nur zu deutliche Sprache.
Und als unvermeidliche Folge dieſer wirtſchaftlichen Depreſſion
wartet ein ungeheures Heer von Arbeitsloſen auf Arbeit und Ver
dienſt und trägt dazu bei, die Kaufkraft der breiten Volksmaſſen
auf ein Minimum herabzudrücken.

Unter dieſen Verhältniſſen mußte die Leipziger Frühjahrs-
meſſe von vornherein als ein Wagnis betrachtet werden, das
die Ausſicht auf einen auch nur beſcheidenen Erfolg zum min
deſten zweifelhaft erſcheinen ließ. Trotzdem iſt es den Bemühun
gen des Leipziger Meßamtes gelungen, eine unter den obwalten-
den Verhältniſſen erſtaunlich große Ausſtellerſchar auf die Beine
zu bringen, und auch die Scharen der Meſſebeſucher aus dem Jn-
und Auslande übertrafen viele Erwartungen. Zweifellos hat
die Beſchickung der Meſſe an viele Ausſteller hohe Anſprüche ge
ſtellt und vor allem finanzielle Opfer gefordert, die dem Außen-
ſtehenden als unnütz erſcheinen mögen. Dabei iſt jedoch zu be-
denken, daß gerade in dieſen ſchweren Zeiten der Abſatzkriſen die
Aufrechterhaltung alter Geſchäftsbeziehungen und vor allem die
Neuanknüpfung neuer Verbindungen für die Exiſtenz eines
Unternehmens ausſchlaggebend und für ſeine Zukunft entſchei-
dend ſein kann. Denn Propaganda und Repräſentation iſt in der
Wirtſchaft ein überaus wichtiger Faktor. Unter dieſen Geſichts-
punkten haben ſicherlich Tauſende von Firmen von einem Fern-
bleiben der Meſſe Abſtand genommen, auch wenn ſie ſich ſagen
mußten, daß ihnen ein ſichtbarer Erfolg zunächſt nicht beſchieden
ſein würde.

Das geſamte Meßgeſchäft ſtand diesmal ſichtlich anter dem
Zeichen des Preisabbaues. Seit Monaten kämpft Jndu-
ſtrie und Handel um eine Reduzierung der Preiſe, und auch die
Regierung hat ſich der Not der deutſchen Wirtſchaft nicht ver-
ſchließen können und weitgehende Steuererleichterun-
gen in Ausſicht geſtellt Daß ſie noch nicht in Kraft getreten
ſind und ſich daher nicht im Preiſe auswirken konnten, war ent
ſchieden ein Paſſivum der Meſſe und machte eine Geſchäfts
belebung von vornherein illuſoriſch. Doch ein Gutes hat die
Frühjahrsmeſſe gehabt: ſie hat der Regierung mit aller
Deutlichkeit gezeigt, daß die Staatshilfe in Geſtalt von Steuer-
erleichterungen und Kreditgewährungen nunmehr unverzüg-
lich einſetzen muß, wenn die Wirtſchaft nicht zugrunde gehen
will. Denn der Rückgang der Steuererträgniſſe und die vermin-
derten Einnahmen der Reichspoſt und der Reichseiſenbahn ſind
untrügliche Anzeichen dafür, daß die Steuerſchraube überſpannt
und Wirtſchafts- und Finangpolitik ſich diametral gegenüber-
ſtehen.

Mit dieſer Vorbelaſtung der deutſchen Wirtſchaft zu
hohe Steuern, geſchwächte Kaufkraft, Auslandszölle fiel und
ſtand das Meßgeſchäft, und es iſt daher kein Wunder, wenn in
folge der immer noch zu hohen Preiſe in den meiſten Branchen
Geſchäfte größeren Umfanges nur in den allerſeltenſten Fällen
abgeſchloſſen wurden. Zunächſt hatte es zwar den Anſchein, als
ob die Meßbeſucher mit ihrer abwartenden Haltung ledig-
lich eine Orientierungstaktik einſchlagen würden, doch auch an
den nächſten Meſſetagen trat die Kaufunluſt mit aller

Was lehrt uns die Leipziger Meſſe?
Schärfe deutlich in Erſcheinung. Es blieb bei der Orientierung.
Daß es trotzdem in einigen Branchen zu größeren Abſchlüſſen ge
kommen iſt, muß zwar als erfreuliches Aktivum verzeichnet wer
den, ändert aber an dem Geſamtreſultat wenig. Dabei iſt aller
dings zu berückſichtigen, daß nach dem übereinſtimmenden Urteil
der Meſſeausſteller das Intereſſe der Beſucher für die über
wiegende Mehrzahl der Waren außerordentlich rege war und daß
ſich aus der Anbahnung dieſer Geſchäftsbeziehungen noch manches
lukrative Geſchäft, zumal nach den zu erwartenden Preis
ſenkungen, entwickeln wird. Dieſes Jntereſſe erſtreckte ſich auf
der Techniſchen Meſſe naturgemäß auf alle Neuerungen, die
faſt allenthalben zu verzeichnen waren und den Fortſchritt der
deutſchen Technik unbedingt bewieſen.

Ein weiteres Aktivum ſtellte ferner die bemerkenswert große
Anzahl der ausländiſchen Beſucher dar, die im Gegenſatz zu den
deutſchen Einkäufern aus ihrer Reſerve herausgingen und ihren
Kaufwillen durch die Tat bewieſen. Leider mußten die Ver
käufer häufig die Erfahrung machen, daß die Exportkundſchaft
unſere Abſatzkriſe zu einer ausgeſprochenen Preisdrückerei aus-
nutzten und zu größeren Käufen nur bei erheblichen Preisnach-
läſſen zu verſtehen war. Es iſt daher nicht zu verwundern,
daß ſich manches Geſchäft, das normalerweiſe unbedingte Aus-
ſicht auf Erfolg gehabt hätte, zerſchlug und den Ausſtellern
lediglich die Hoffnung blieb, das Geſchäft in abſehbarer
Zeit unter günſtigeren Bedingungen zuſtande kommen wird.
Dies beweiſt ſchlagend, daß die augenblicklichen Zollſätze
für die meiſten Warengebiete viel zu hoch ſind und einer
Förderung des Exportes ſomit als unüberbrückbares Hindernis
entgegenſtehen. Dieſe Tatſache dürfte der Reichsregierung, ins
beſondere dem Reichswirtſchaftsminiſterium, ein außerordentlich
wertvoller Fingerzeig für die Zollpolitik ſein. Denn nur
eine verſtärkte Ausfuhr wird uns in der nächſten Zukunft die
Möglichkeit geben, die außerordentlichen Laſten auf Grund der
Dawes-Geſetze zu erfüllen, Andererſeits weiſt die große Anzahl
der ausländiſchen Meßbeſucher unzweideutig darauf hin, daß
das Ausland zur deutſchen Wirtſchaft wieder Vertrauen
gewonnen hat und deutſche Waren nicht entbehren kann.
Dies gilt vor allem für die deutſchen Qualitätswaren, auf die
das Ausand nicht verzichten kann und bei denen die Preis-
geſtaltung infolge ihres Spezialwertes keine entſcheidende
Rolle ſpielt. Ob die ausländiſchen Ausſteller dagegen
ſämtlich auf ihre Koſten gekommen ſind, erſcheint zweifelhaft,
wenn auch die Beobachtung gemacht werden konnte, daß die
untervalutariſchen Länder teilweiſe recht befriedigende
Geſchäftsergebniſſe erzielten.

Unter Berückſichtigung aller dieſer Tatſachen kommt man zu
dem Ergebnis, daß die diesjährige Leipziger Frühjahrsmeſſe
trotz der geringen Kaufluſt den Beweis erbracht hat, daß ſie an
ihrer Bedeutung als internationale aren-ſchau wenig eingebüßt hat. Denn es darf nicht vergeſſen wer
den, daß die deutſche Wirtſchaft nach den ſchweren Jahren der
Jnflation und vor allem der Deflation zeitweilig auf einem
Punkte angelangt war, der alle Exportmöglichkeiten von vorn-
herein unmöglich machte. Und hier iſt zum mindeſten der Hauch
einer Beſſerung zu ſpüren. Dafür zeugt das lebhafte Jntereſſe
des Auslandes und die informatoriſchen Käufe der verſchieden
ſten europäiſchen und außereuropäiſchen Staaten.

Dr. A. B.

und ſtiegen noch, als im Verlauf der Börſe bekannt wurde, daß
Briand von neuem den Auftrag zur Kabinettsbildung erhalten
habe. Die Verſtimmung konnte ſpäter völlig von den Aktien
märkten weichen und an deren Stelle eine allgemeine
Feſtigkeit treten. Anregend wirkte ſpäterhin neben der
Flüſſigkeit des Geldmarktes die von amtlicher
amerikaniſcher Stelle als günſtig bezeichneten Ausſichten für eine
baldige Annahme des Freigabegeſetzentwurfes. Am Geldmarkt
war der Satz für Tagesgeld 554 bis 638 Progzent, Monatsgeld
6—-7 Pvogent.

Halleſche Börſe
Wenig verändert, unſicher.

Der heutige Börſenverkehr vollzog ſich in ſehr engen Grenzen.
Beſtimmend dafür war die unſichere Tendenzentwicklung an der
Berliner BVörſe, die eine größere Geſchäftstätigkeit nicht auf-
kommen ließ.

Von den geringen Kursveränderungen iſt am Bankenmarkt
die Feſtigkeit von Halle Bankverein 1) zu erwähnen Zörbiger
Bankverein gaben 1 Proz. nach. Außeropdentlich ſtill war das
Geſchäft in Braunkohlenwerten, lediglich Pfänner zogen
um 3 Proz. an. Von Papierwerten gelangten Cröllwitzer
nach längerer Zeit auf der ermäßigten Baſis von 0,7 Prozent
Zur Notiz. Nur geringe Veränderungen wies der Maſchinen
markt auf. Höher: Lindner Waggon 2,5); niedriger: Mapitz
Jahr 4), Stadtmühle Alsleben 2). Von den übrigen
Werten iſt die Steigerung von den Aktien der Zuckerraffinerje
Halle 4) und von Kaiſerbad Schmiedeberg 4) erwähnens-
wert.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 30 G., Caeſar
u G., Czarnowanz 40 G., Hanfimport 51 G., Mans-
eld 77 G.

Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei A.G.

Die G.-V., in der 1 184 700 M. mit 11 847 Stimmen ver
treten waren, genehmigte debattelos die Vermögensrechnung
und die Gewinn und Verluſtrechnung, die einen Reingewinn
von 0,306 Mill. M. aufweiſt. Der Vorſitzende hob die günſtige
Liquidität der Firma hervor, die zurzeit nur geringe Buch-
ſchulden aufweiſt und über ein Bankguthaben von rund 0,7 Mill.
Mark verfügt. Von dem Reingewinn von 0,306 Mill. M. kommen
7 Prozent Dividende 0,276 Mill. M. zur Verteilung
und nach einer geringen Ueberweiſung an den Reſervefonds wer
den 0,008 Mill. M. auf neue Rechnung vorgetragen. Der Vor
ſtand betonte, daß das neue Geſchäftsjahr ungünſtiger
begonnen habe als das vorhergehende. Man hoffe jedoch, den
Betrieb in altem Umfange aufrechterhalten zu können. Die
turnusmäßig ausſcheidenden A.R.-Mitglieder, Konſul Steinke
Berlin und Baron von Kohorn-Chemnitz, wurden wiedergewählt.

Induſtrie und Handelskammer
Bei der kürzlich ſtattgefundenen Erſatzwahl wurde Direktor

Franz Büſching (i. Fa. Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei) zum Mitglied der Jnduſtrie- und Handels
kammer für die Wahlgruppe Jnduſtrie gewählt.

Konkurs der Getreidehandlung Karl Schmidt, Halle. Die
Bemühungen zur Fortführung der zahlungsunfähigen Getreide-
großhandlung Karl Schmidt in Halle oder wenigſtens der mit
ihr verbundenen Malzfabrik Schulze u. Co. in Cönnern, eine
BetriebsG. m. b. H. zu gründen, ſind geſcheitert. Bei beiden
Firmen betragen die Schulden 1 850 000 M. Bei Schulze u.
Co. ſtehen 850 000 M. Verbindlichkeiten Werte in Höhe vonBriand infolge der Steuerſabotage durch die franzöſiſchen Kauf Aktien 570 000 M. gegenüber. Es ſoll nunmehr Konkurs beantragt
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man dies nach dem Frühgeſchäft hätte annehmen können. Jm Wech. Weiß. 150 0150 0 gorbisg. Zreker' l Tendenz: ſtetig. Terminpreiſe (inkl. Sack): März 18,70 bis
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tagsſchlußniveau zurückblieben, ſo war doch die Tendenz, unter u e 5 7 Vester 48. 48 Tendenz: ruhiger.
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Kann ein Miterbe allein die Auf-
wertung durchführen?

Erbauseinanderſetzungen pflegen ſich oft lange hinzuziehen,
das Aufwertungsgeſetz ſieht aber vielfach Friſten vor, die ge
wahrt werden müſſen, wenn der Aufwertungsanſpruch nicht ver
loren gehen ſoll. Jn anderen Fällen drängen die tatſächlichen
Verhältniſſe beim Gläubiger oder beim uldner auf Be
ſ igung der urchführung des Aufwertungsver

rens.fah
Im allgemeinen iſt aber ein Miterbe nicht berechtigt,

Anſprüche aus einem Nachlaß vor der Auseinanderſetzung allein
geltend zu machen. Nun iſt aber der Aufwertungsanſpruch

ar und i obein einzelner Miterbe ihmifür den Nachlaß ohne weiteres durch
führen kann iſt daher unter den oben dargelegten Verhält
niſſen von Jntereſſe.

Das Oberſte Landesgericht Nänchen hat unter
dem 17. September 1925 die Frage im bejahenden Sinne
entſchieden. Die Begründung des Beſchluſſes geht aus von
s 2039 BGB. per daß bei einem Anſpruch, der zu
einem ungeteilten Nachlaſſe ört, der Schuldner nur an die
Erben gemeinſ e und daß jeder Miterbe nurdie Leiſtung an alle Miterben gemeinſchaftlich fordern kann, daß
aber jeder Miterbe allein verlangen kann, daß eine zu liefernde
Sache hinterlegt oder einem Treuhänder ein werde. Das
Gericht führt nun aus, da Grund dieſes letztgenannten
individuellen Rechtes aus BGB. jeder Erbe den Auf
n aller durchführen könne, ebenſo wie ja auch
jeder eine Leiſtungs oder Feſtſtellungsklage betreiben
könne, denn die Aufwertungsklage ſei ja ſchließlich nur eine auf
der Höhe des Anſpruchs Feſtſtellungsk Hierbei
ſeien aber nicht nur die Verhältniſſe des enden erben für
die Höhe der Aufwertung nd, es kämen vielmehr auch
die Verhältniſſe der übrigen Miterben in Betracht. Dieſer
Punkt der iſt von Wichtigkeit, namentlich im Hin
blick auf die Vorſchriften des S 27 des Aufwertungsgeſetzes.
Dieſer Paragraph geſtattet bekanntlich die wirtſchaftliche Lage
des die Aufwertung begehrenden Gläubigers in dem Sinne zu
berückſichtigen, daß bereits vor 1982 jährliche Abſchlagszahlun-

n von der Forderung geleiſtet werden müſſen, dies den
ldner nicht erheblich belaſtet. Sind alſo bei einem Nachlaß

reiche und arme Miterben beteiligt und einer der letzteren
macht den Aufwertungsanſpruch aller geltend, ſo kann er nicht
unter Hinweis auf ſeine eigene bedrängte Lage verlangen, daß
der Schuldner verurteilt werde, bereits vor 1932 Abſchlags-
ſummen zu zahlen, ſondern er muß es ſich gefallen laſſen, daß

m entgegengehalten wird, die übrigen Miterben ſeien in guten
rmögenéverhältniſſen, und deshalb ſei eine vorzeitige Rück

zahlung der Aufwertungsſumme nicht angebracht.

Bevorſtehende Aenderung der Fernſprechgebührenpolitik
der Reichspoſt. Verſchiedene Anzeichen laſſen vermuten, daß
die Reichspoſt den wiederholten dringenden Vor
ſtellungen aus allen Kreiſen des Großhandels entſprechend
nunmehr bereit iſt, eine r in ihrer bisherigen Fern-
ſprechpolitil eintreten zu laſſen. us dieſem Grunde hat der
Zentralverband des Deutſchen Großhandels erneut ſeine Ab
änderungsvorſchläge zu dem augenblicklichen Syſtem in emer
Eingabe dem Reichspoſtminiſterium bekanntgegeben. Der Ent
ſchluß der Reichspoſt, wieder auf Anleihen zur Finangzierung
von Neuanlagen und ähnlichem überzugehen, wird dringend be
fürwortet, da er geeignet erſcheint, eine Senkung des Ge
bühreynnivegus herbeizuführen. Gleichzeitig müſſe jedoch
unbedingt auch eine Aenderung des Syſtems in der Weiſe er
folgen, daß die Laſten gleichmäßiger als bisher verteilt
werden. Es könne nicht weiter verantwortet werden, der
geringe Prozentſatz der Vielſprecher zu Gunſten der Wenig-
ſprecher ſtärker belaſtet wird. Da für die Berechnung der Be
triebsgebühren der Pauſchaltarif grundſätzlich von der Poſt ab
gelehnt wird, wird vorgeſchlagen, daß neben der Grundgebühr
eine mäßige Geſprächsgebühr erhoben wird. Eine Herab-
ſetzung der Fernſprechgebühren beſonders für die
nahen und mittleren Entfernungen muß erreicht werden. Das
Syſtem der Geſprächszählung, das beibehalten wird, muß weiter
vervollkommnet werden. Solange dies nicht der Fall iſt,
muß ein höherer Prozentſatz für die Zählfehler in Anrech-
nung gebracht werden. Jm Falle der Beibehaltung der Staffe
lung bei der Einzelgeſprächszählung muß, um einen gerechten
Ausgleich für die Vielſprecher zu erreichen, die Geſamtzahl der
auf ſämtlichen Apparaten einer Firma geführten Geſpräche der
Berechnung zugrunde gelegt werden.

Die amtliche Großhandelsindexziffer. Die auf den Stichtag
des 8. März berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt gegenüber dem Stande vom 24. Februar (117,6)
um 0,8 v. H. auf 117,8 zurückgegangen. Geſunken ſind die
Preiſe für Gerſte, Kartoffeln, Schweinefleiſch, Hopfen, Treib
riemenleder, einige Textilrohſtoffe und Halbwaren ſowie die

meiſten Nichteiſenmetalle. Höher lagen die Preiſe für Weizen,
Hafer, Schmalz, Zucker, Rindshäute, Schwingflachs und Benzin.
Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugniſſe von 111,5
auf 111,8 oder um 0,2 v. H., die Jnduſtrieſtoffe von 129,0 auf
128,5 oder um 0,4 v. H. nachgegeben. Für den Durchſchnitt
Februar ergibt ſich ein Rückgang der Großhandels-
indexziffer von 120,0 im Durchſchnitt Januar auf 118,4
oder um 18 v. H.

Jakob Michael ſcheidet aus der Mittelbeutſchen Bodeneredit
Anſtalt aus. In der Generalverſammlung der Mitteldeutſchen
Bodencredit Anſtalt zu Greig wurde mitgeteilt, daß der Auf

Jakob Michael, trotzdem er nach wie vor die
ktienmajorität beſitzt, ſein Mandat niedergelegt hat. An ſeiner

Stelle wurde Goitein Berlin in den Aufſichtsrat gewählt
und außerdem der aus dem Vorſtand ausſcheidende General
direktor nkenberg gleichfalls in den Aufſichtsrat übernommen.
Die v egte Jahresbilanz per 31. ber 1925, in der ein
Reingewinn von 248 888 M. bei einem Aktienkapital von 2,5
Millionen ausgewieſen wird, wird u benutzt, um 10 pro
Dividende auf das eingegzahlte Aktie ital auszuſchütten.
bei n bemerkt werden, daß allein 1 500 bisher nicht
eingezahlt wurden, ſo daß nur 812 500 M. volleingezahltes
r gſe m ar Vre 27 Aktien h an der Börſe,

ung Goldmar 2 immer durchgeführt
iſt, 4,1 das iſt bei der ſeinerzeit beſchloſſenen Zuſammen
n hältnis 30 1 ein Kurs von 188 Prozent Gold

bringt
rin 386 547 M. 6 Prozent
geg figr an Goldpfandbriefen und Kommunalobligationen

kendarlehensanträgen wurden im nzen10 852 000 M. zum Abſchluß r der Bilanz e
Debitoren mit 26546 267 (2 607) Kaſſe mit 8562 268
(316 341) Mark und Wertpapiere mit 128 879 M. Dem
gegenüber betragen Kreditoren 7094 910 (268 768) M. und
fäll Zinsſcheine 171 509 (9078) M. Was die Teilungs
maſſe anbetrifft, ſo ſtehen einem Aktivbeſtand von 39 090 212
Mark Regiſterhypotheken, aufwertungsberechtigte Pfandbriefe
von in eſamt 300 701 124 M. gegenüber.

J. G. Farbeninduſtrie, Frankfurt a. M. Die Geſellſchaft
beabſichtigt an Stelle der Genußrechte der von den zur
J. G. ninduſtrie fuſionierten Geſelrſchaften
ausgegebenen Anleihen eine Zuſatzaufwertung von
10 Prozent zu gewähren. Sie hat die Spruchſtelle beim
Oberlandesgericht in Frankfurt a. M. mit dem Antrage ange
vufen, zu entſcheiden, dieſes Angebot den gegenwärtigen
Wert der Genußrechte nicht unterſchreitet.

Vereinige Elektrizitätswerke Weſtfalen A.-G., Dortmund
Zeche Alte Haaſe. Die Verwaltung der Vereinigten Elek
trigitätswerke teilt auf Anfrage mit, daß ihr zwar die Bedin-
gungen der Uebernahme der Zeche, ſo wie ſie in letzter Zeit
verbreitet worden ſind, bekannt geworden ſeien. Jrgendwelche
Entſchlüſſe oder gar eine Regelung der Frage der Uebernahme
ſeien jedoch noch nicht erfolgt. Wenn auch anzunehmen ſei,
daß die evtl. Uebernahme auf der bereits bekannten Baſis zu
ſtande kommen werde, ſo bedürfe Weſtfalen für dieſe Uebernahme
immer vorerſt der Genehmigung des A.-R. und der G.V.

Harpener Bergbau A.-G., Dortmund Zeche Concordia
der Rombacher Hüttenwerke. Wie der „D. H. D.“ von Ver
waltungsſeite der Harpener Bergbau A.G. erfährt, beſtehen
keinerlei Abſichten zu einem Erwerb der Zeche Concordia aus
dem Beſitz der Rombacher Hüttenwerke. Die Harpener Berg-
bau A. hat infolge Abſatz mangels auf ihren Zechen
„Hugo I 100 Mann und III“ Buer etwa 300 Mann
gekündigt. Die Zeche „Hugo III“ ſoll am 1. April gänzlich
ſtillgelegt und der weiteren Belegſchaft von etwa 400 Mann
gekündigt werden. Eine Uebernahme auf andere Schächte der
Geſellſchaft iſt nicht möglich.

Elitewagen A.-G., Berlin. Die Verwaltung der Geſellſchaft
wird in der o. G.-V. am 22. März auch die Genehmigung des
Verkaufs der Anteile an der Rex-Autohaus
G. m. b. H. und der Aktien der F. G. Dittmann A.G. be
antragen. An der Fahrzeugfabrik F. G. Dittmann beteiligte
ſich die Geſellſchaft im hre 1921. Die Verſammlung ſoll
ferner die mit den Vorzugsaktionären getroffene Vereinbarung
über die teilweiſe Ablöſung ihrer Rechte als Vorzugsaktionäre
genehmigen.

Befriedigender Kaliabſatz im Februar. Die Kaliabrufe im
Februar hatten, wie wir hören, befriedigenden Umfang, zumal,
wenn man die ſchwierigen a in der Landwirtſchaft be
rückſichtigt. Auch das Auslandsgeſ hat ſich ſaiſongemäß be-
lebt. Ueber die Verlängerung der am 80. April ablaufenden
Verkaufsabmachungen mit den Elſäſſiſchen Kaliwerken ſind Ver-
handlungen bisher nicht angeſetzt.

Stickſtoffmarkt im Februar. Jm Jnland war der Abſatz im
Monat Februar befriedigend. Der Verſand erfolgte ohne
Störung. Die Preiſe für 1 Kilogramm Stichſtoff ſtellen ſich
ſeit dem 1. Februar für Schwefelſaures Ammoniak, Salzſaures
Ammoniak, Leunaſalpeter BASF, Kaliammonſalpeter BASEF,
Harnſtoff BASEF auf je 1,10 M., Kalkſtickſtoff auf 1 M., Natron
ſalpeter BASF auf 1,30 M., Kalkſalpeter BASF auf 1,20 M.
Die Preiſe bleiben bis Ende dieſes Düngejahres unverändert.
Der Abſatz nach dem Auslande war normal.

Amtliche Berliner Eiernotierungen. Jnlandseier: große,
vollfriſche 16, friſche über 55 Gramm 12, unter 556 Gramm 10.
er extra große 16, große 11,5——18, normale 9--10,

Lebensmittelpreiſe in Halle.
Markikleinhandelspreiſe am Mürg.

Feſtgeftellt durch die Preisprüfungéöſtelle für den Stadtkreis
Tafeläpfel 1 Pfund 0,20--0,40 M. Sqchellſſch 1 Pfund 0.70 M.
Musäpfel 1 910 0, 20 Seclachs 1 Pfund. 0,.70Weißkohl 1 und. 0, 10--0, Aal 1 Pfund 00 I11 0, 16--0, 18 G an on 7Wirſing 1 Pfund 7 0, 0. 18 Enten und e 1, 80 1, 80 v
Roſent à 9,600 60 Tanben 1 Etück C 0--1,00Blum c. 980 0. 80 Faſanen 1 PfundGSruntoehl 1 t 0,16 0,20 ch 1 Pfund e 30ohrrüden P e 9010-0. 18 trſch fleiſch 1 Pfund 7 7
Kohlrüben 1 c o. 10 Etall) Pfund 1.00--1,10e 1 und. 410-0, Kaninchen (wild) Pfund 1,00--1,101 Siück 690 0.60 lege ch 1 Pfund 0, 60--0, 80
Kadlieun 1 Pfund ter (Molkerei-) Stück 1,00- 1.1 Pfund utter (Banern-) Stück 0 96--1.06Aal I 1 Pund Ton r z 28Grüne S e n 85 1.e h S. n 71.40 n gelb 0.06eringe, Schotten Pfund 0,40--0, 46 e ßer r 0,
uckltuge 1 Pfund. a 0, 40 0. 80 St 0,19 0., 18 7

Amerikanisehe Börsenberichte
Funkdienst

New Vor S. J. Oel (100 Kr.) 21.85 31.10Tägliches Oeld W 4 Kopenhagen r.) 26.90 26.89London (Cable Trat.) 4,85. 8 Prag 00 Er. 2.6 3.96
u Tageo) 4,81.25 481 Wlen Kr 14.10 14,00Paris (100 Fres. X 3.72 Budapest (100 Kr.) 0.0014 0.0014

Brässel (100 Fres.) b 4.b4 Belgrad 1.76 1.76Rom (100 Liro) 4.01.25 00 Athen 148 1.42Madrid (100 Pezeta) 14.10.50 14.10 Japan 45.87 45.50Bern I00 Fres 19.24 50 19. Buenos Alres 40.87 40.25
Amsterdam (100 FI.) 40.07 40.,06 Rio de Janeiro 14.66 14.75
Stockholm (100 Kr.) 26 60 3680 Berlin
sllber, ausländisches 66,00 66,75 Tal xtra“, loko 10.00 10.12Kattes, Sant. Nr. loxo 38 70 28.68 h loko 12 25 11 90

Bio Nr. 7 16.75 18.70 12.06 11.87e ürz 17.64 17.75 Juli 12.07 11 98Im I. Ekeotroleum in COases 18.40 18 a0
n 16.86 17,10 in Tanks 8.00 800September 16.36 16.49 Stand vhlte 15.00 15.00Dezember 16 10 16.35 Pennsylvy.-Rohöl 2.96-3 90 2.95 8.90

Baumwolle, loko 19.60 19.56 Zuoker, Zen
März 19.34 19.88 2.31 2.84April 18.96 16 01 a 2.48 2.47e I. 67 18. 70 p W 263 2.58Juli 18 09 r ptomber 2.65 3.66August 17.68 17 65 Kautsohuk., Hrst, 10xo 54.87 55.00
Sept. 17 48 17.60 m smoked 58 68 68.37Oktober 17.36 17,41 kerpen 97.00 97 00Dezember 17.03 17.07 varannah-Torpentin 90.00 90 00

Baumwollzutuhren. Mew Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfhäfen 146 000 15 000

ERlektr.-kupter, loko 14 26 14 18
auf Lieterung 14.85 14 12

0X0 18.49 18.59Weizon, Rod- Winter
neue Ernte, loko 188 87 186.75

Zinv, oxo 64. 35 68,76 Hard- Winter loko 188 75 1681 75
z 8.76 8 66 loko 88,00 88.76Zinn 7.43 7.40ren 1 75 31 76 Bobl, wheat olar 7.50 7.76 7.0 7. 75
W oissblech 660 5 50 Getreidefracht naches omer Stahl 85 50 35.50 England 14—2.0 h 1,9-20 h
sehmalz, pr Western 15.70 15 45 n. d. Kontinent 6--9 ets 8-10 ets

Obieago 8. 4. vonmals per Mai 14.97 156. 00Weizen per Mal 160.62 158 75 54 Juli I 225 15 28
v Juli 140,00 140.,12 ippen Mai 16.46 165.45Septemberls4.00 134. 76 Juli 15 40 15 48nais 7 Na 7 a 79 speehk, niedri ger Preis 15.87, 15.87

Juli 81 50 83.12 hböchster PreisSeptember 88 19 84.00 sehveine, leichte
afer Na 40.12 40.00 niedrigster Preis 1340 13.30

Juli 41.00 (40.75 höchster Preis 18.90 1390September 41.87 4162 zehwere niedr. Preis 11.80 1190
Koren Mai 91.18 8900 5 böcehst. Preis 12.55 12 65Juli 91756 89.,68 sehwe- mozviuhrenSeptember 90.70 89.00 in Ohicago 30 000 31 000
sob mal März 14 70 14.70 im Westen 113 000 108 000

Gummi-Turnſchuhe B6umml-Bleder,

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adel Lindemarn für Lokales Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Sellheim: für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport: Dr Arng Valentin 47 den Anzeigenteil; Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Berliner chriftleitung Berlin 8W 351,
Blücherſtaße 12 Leitung Alfred W Kames

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Steuererklärung für die Ein
kommenſteuer, Körperſchaftsſteuer und Umſatzſteuer

für 1925 und 1924/25.
Die Steuererklärungen zur Einkommenſteuer,Körperſchaftsſteuer und mſabſtener ſind in der

Zeit vom 11. März bis 27. März 1926 unter Be
nutzung der vorgeſchriebenen Vordrucke wie folgt
abzugeben:

A. Einkommenſteuer pud Körperſchaftsſteuer.

Zur Abgabe einer Steuererklärung für die Ein
kommenſteuer ſind verpflichtet:
1. Steuerpflichtige, deren Einkommen im Ka

lenderjahr 1 den Betrag von 8000 R.M.
überſtiegen hat; Steuerpflichtige, die lediglich
ſteuerabzugspflichtige Einkünfte (Aprbeitslohn
oder Kapitalerträge) von nicht mehr als 8860
Reichsmark bezogen haben, brauchen eine Er-
klärung nicht abzugeben;

2. ohne Rückſicht auf die Höhe des Einkommens
Steuerpflichtige, bei denen der Gewinn auf
Grundlage des Abſchluſſes ihrer Bücher zu er
mitteln iſt.

II.
Zur Abgabe einer Steuererklärung für die

Körperſchaftsſteuer ſind verpflichtet:
1. ſteuerpflichtige Erwerbsgeſellſchaften;
2. alle übrigen ſteuerpflichtigen Körperſchaften

und Vermögensmaſſen des bürgerlichen Rechts
und öffentliche Betriebe und Verwaltungen mit
eigener Rechtsperſönlichkeit, ſoweit ihre Steuer-
pflicht ſchon nach den Vorſchriften des bis
herigen Körperſchaftsſteuergeſetzes begründet
war (z. B. öffentliche Sparkaſſen, die ſich nicht
auf die Pflege des eigentlichen Sparkaſſen-
verkehrs beſchränten

I I.

Ohne Rückſicht auf die unter J und II bezeich-
neten Einſchränkungen iſt eine Einkommenserklä-
rung abzugeben bei Beteiligung mehrerer an den
Einkünften aus
a) Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, Gartenbau und

ſonſtiger nicht gewerblicher Bodenbewirtſchaf-
tung;

b) einem Gewerbebetrieb, z. B. einer offenen Han
delsgeſellſchaft oder Kommanditgeſellſchaft;

o) ſonſtiger ſelbſtändiger Berufstätigkeit;
d) Vermietung und Verpachtung von unbeweg-

lichem Vermögen.

IV.
1. Die arklärung zur Einkommenſteuer und

Körperſchaftsſteuer iſt abzugeben:a) von den Pflichtigeß, die nach dem Kalenderjahr

ſteuern, für das Kalenderjahr 1925;
b) von buchführenden Pflichtigen, die regelmäßig

Abſchlüſſe machen und ihr Wirtſchaftsjahr in
der zweiten Hälfte des Kalenderjahres (1. Juli
1925 bis einſchließlich 31. Dezember 1925) ab
geſchloſſen haben, für das Wirtſchaftsjahr
1924/25 oder 1925.

2. Pflichtige insbeſondere Landwirke), deren
Steuerabſchnitt in der erſten Hälfte des Kalender-
jahrs 1925 geendet hat und die deshalb ſchon ver-
anlagt worden ſind, haben eine Steuererklärung
nicht abzugeben.

8. Die Erklärung zur Einkommenſteuer und
Körperſchaftsſteuer iſt bei dem Finanzamt abzu-
geben, in deſſen Bezirk die zu I bezeichneten
Steuerpflichtigen ihren Wohnſitz oder dauernden
Aufenthalt, die zu II und III bezeichneten Pflich-
tigen den Ort der Leitung haben. Jſt im Jnland
weder ein Wohnſitz, noch ein dauernder Aufenthalt,
noch ein Ort der Leitung gegeben, ſo iſt die Steuer
erklärung bei dem Finanzamt abzugeben, in deſſen
Bezirk das Unternehmen betrieben oder ſtändig
vertreten wird oder die Tätigkeit vorwiegend aus-
geübt wird oder Vermögensgegenſtände ſich be-
finden.

B. Umſatzſteuer.
J

1. Zur Abgabe einer Umſatzſteuererklärung ſind
verpflichtet:
a) alle buchführenden Umſatzſteuerpflichtigen, die

regelmäßige Abſchlüſſe machen;
b) die übrigen Umſatzſteuerpflichtigen, wenn ihr

Umſatz einſchließlich der ſteuerfreien Umſätze
im Kalenderjahr 1925 mehr als 6000 R.-M.
betragen hat.

2. Ausgenommen ſind:
a) die Landwirte, deren Wirtſchaftsjahr 1924 25

in der erſten Hälfte des Kalenderjahrs 1925
geendet hat;
die Herſtellerſteuerpflichtigen und Kleinhandels-
ſteuerpflichtigen;

o) die Straßenhändler, Wandergewerbetreibenden
und anderen Umſatzſteuerpflichtigen, die nach
88 117 ff. Ausführungsbeſtimmungen zum Um
ſatzſteuergeſetz zu Anzahlungen und zur Füh-
rung von Steuerhehen verpflichtet ſind.

I

1. Die a iſt abzugeben:a) von den Umſatzſteuerpflichtigen, die nach dem
Kalenderjahr ſteuern, für die Umſätze des
Kalenderjahrs 1925;

b) von den buchführenden Gewerbetreibenden, die
regelmäßig Abſchlüſſe machen, für die Um
ſätze vom 1. Januar 1925 bis zum Schluß
ihres im Kalenderjahre 1925 endenden Wirt
ſchaftsjahrs;

c) von den buchführenden Landwirten für die
Umſätze ihres in der zweiten Hälfte des Ka
lenderjahrs 1925 endenden Wirtſchaftsjahrs
1924 /25.

2. Die Umſatzſteuererklärung iſt bei dem Finangzz
amt abzugeben, in deſſen Bezirk die Umſatzſteuer
pflichtigen

a) ſoweit ſie wegen einer gewerblichen Tätigkeit,
einſchließlich der Urerzeugung, ſteuerpflichtig
ſind, das Unternehmen betreiben. Bej mehre-
ren Niederlaſſungen oder Geſchäftsſtellen eines
rechtlich in einer Hand befindlichen Unter
nehmens iſt der Ort der Leitung des Unter
nehmens maßgebend:

b) ſoweit ſie wegen einer beruflichen Tätigkeit
ſteuerpflichtig ſind, ihren Wohnſitz oder ge-
wöhnlichen Aufenthalt haben;

iſt weder ein Betriebsort noch ein Ort der Leitung,
weder ein Betriebsort noch ein Ort der Leitung,
weder ein Wohnſitz noch ein gewöhnlicher Auf-
enthalt gegeben, ſo iſt die Steuererklärunng bei
dem Finanzamt abzugeben, in deſſen Bezirk das
Unternehmen ſtändig vertreten oder die Tätigkeit
vorwiegend ausgeübt wird.

C. Gemeinſames.
I.

Die nach A und B zur Abgabe einer Steuer-
erklärung Verpflichteten haben die Steuererklärung
auch dann abzugeben, wenn ihnen ein Vordruck
nicht zugeſandt wird; die übrigen Steuerpflichtigen
haben eine Steuererklärung abzugeben, wenn ſie
hierzu vom Finanzamt beſonders aufgefordert
werden. Vordrucke werden im Laufe der nächſten

Woche zugeſandt. Vom 10. d. M. ab können ſie
beim Finanzamt avgehon werden.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen
g2 Abgabe der Steuererklärung angehalten wer

n; auch kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 v. H.
der feſtgeſetzten Steuer erregt werden.

Die r oder der Verſuch einerHinterziehung der Einkommenſteuer, Körperſchafts-
teuer oder Umſatzſteuer wird beſtraft. Auch ein
ahrläſſiges Vergehen gegen die Steuergeſetze
(Steuergefährdung) wird beſtraft.

Halle (Saale), den 5. März 1926.
Finanzamt Halle (Saale) Stadt.
Finanzamt Saalkreis.

Bekanntmachung.
Von Dienstag, den 9. März an, wird eine neue

Eintragungsſtelle im Schulhaus Morlſtraße 2 für
folgende Bezirke errichtet
Bezirk 1 Angerſtr. Brachwitzer Str., Götſcheſtr.,Köthener Str. Morlſtr. Pfarrſtr., Hlan, Saale

ſtr. Saalwerderſtr., Schleußenſtr. mit Schleutze
Trotha, Trothaer Str. 10--77, Waſſerwerk.

Bezirk 2. Angerweg, Bahnhoffſtr., Am Krähenberg,
Möstzlicher Str., Oppiner Str. Petersberg
Str. Trothaer Str. 1—94 und 78 bis Ende.

alle, den 5. März 1926.9 Der Magiſtrat.
Bei der am 2. März 1926 stattgefundenen

Ersatzwahl ist zum Mitgliede der Industrie-
und Handels kammer für die Wahlgruppe
Industrie bis Ende 1927 gewählt worden:

Herr Franz Büsching,
Direktor der Fa. Wegelin Hübner,

Maschinenfabrik und Eisengieberei A.-G., Halle.
Etwaige Einsprüche gegen die Wahl sind

gemäß 8 15 des Gesetzes über die lndustrie-
und Handelskammern innerhalb zweier Wochen,
vom heutigen Tage an gerechnet, bei uns
anzubringen.

Hatle, den 4. März 1926.
Die industrie- und Handelskammer.

Curt Steckn er.
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v Induſtrte ird Landwirtſchaft
M. ochenveilage ſer a Zeitung Candeszeitung für die Provmz Sachſen, Anhalt und Chürmgen Halle -Baale

er 5mmomomm „J3 z3 jede Art von Lampen als Außenbeleuchtung, wenn ſie durch feſt tiſch nur beſchränkte Anwendung geſtatten. Darum wird bei derJa Vorſchriften für Garagenanlagen Engemanerte Fenſter von den Jnnenräumen nicht abgeſchloſſen Herſtellung der Löſung des Salzes noch ſchwefelſaures Ammomial

e d ſind. zugeſetzt, ſo daß ſich beim gemeinſchaftlichen AuskriſtalliſierenW Du Wichtigtte aus der Tommenden Poltgeiverrrdnnng, Für den Fall, der am häufigſten in Frage kommt, gilt ein Doppelſalz mit einem ungefähren Verhältnis von Stickſtoff
Unſer baufachlicher Mitarbeiter ſchreibt uns: folgende Vorſchrift: Für die Unterbringung eines einzelnen zu Phosphorſäure wie 1:34 ausſcheidet. Ein ſolches Düngemittel
Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter hat neue Beſtimmungen Fahrzeuges auf einem Grundſtück genügt es, wenn der Kraft ähnelt in der Zuſammenſetzung einem Gemiſch von Superphos-

über den Bau von Anlagen zur Unterbringung von Kraftfahr- wagenraum vom Hauſe feuerbeſtändig abgeſchloſſen wird. phat und ſchwefelſaurem Ammoniak mit dem Unterſchied, daß
zeugen als Entwurf zu einer Polizeiverordnung, die alsbald in Offenes Feuer und offenes Licht iſt in allen außer den es infolge der Abweſenheit von Gips die beiden wichtigen Pflan

Stä inzufü s Dieſe V Re rboten. An den Zufahrten innerhalb der ennährſtoffe in höherer Konzentration als jener Miſchdüngerallen Städten einzuführen iſt, herausgegeben. Dieſe Vor Reparatur-Räumen verbot Zufah ha zenne o al ychdungſchriften bedeuten eine weſentliche Erleichterung gegenüber den Garage iſt folgender Anſchlag augenfällig in dauerhafter Aus enthält. Da die Phosphorſäure dieſes Düngemittels waſſerlös-

bisher geltenden Beſtimmungen und nehmen mehr Rückſicht ins führung bekanntzugeben: r dürfte n die l Da
beſondere auf die Einzelgarage im Wohnhaus oder in der Villa. Kraftwagenanlagen! b Se e e r r re r er Mpere ſWe T

Fraftfabrgeuge können auf Höfen bebauter 7 auf- Rauchen, offenes Licht und Sommergetreide und die Hackfrüchte, daß die zwei wichtigſten
o gut den 7 n h r. Werreg n d offenes Feuer verboten! Pflanzennährſtoffe in einem Arbeitsgang ausgeſtreut werden;t der r r t i wi nt cSracht auf Löſchgeräte müſſen in jedem Kraftwagenraum, auch ja durch Beimengung von Kaliſalzen könnte der Landwirt die

u ba e u r r e 30 der Einzelgarage, vorhanden ſein. Elektriſche Kraftwagen dürfen Düngung vor der Beſtellung noch weiter vereinfachen, ſo daß
50 e t m vck u r biete eng it i er n nicht mit ſolchen mit Verbrennungsmotoren in einem Raum alle drei Nährſtoffe in einem Düngemittel gegeben werden. Der
25 v r r nach verſchie ne de erſiche r zuſammen untergeſtellt werden. Batterien dürfen wegen der ſ alsdann in der Regel noch fehlende Stickſtoff kann je nach Be-

Then I v dere Sihernngeve C h nege Funkenbildung innerhalb der Boxen nicht aufgeladen werden. darf und Ausſehen des Pflanzenbeſtandes als Kopfdünger, ſei
S De r u n r wen r ma cwanr Die Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung finden keine An es als Natron, Kalk- oder Leunaſalpeter oder in einer anderenſche Feuer öſcheinri-h urg m. n gen. t 3 wendung auf Räume, in denen Kraftfahrzeuge mit Betriebs- geeigneten Form, verabreicht werden. Wenn auch ganz ſicher
87 e r e r ſtoffbehaltern von weniger als 15 Litern Faſſungsvermögen ein ſ iſt, daß ein ſolcher Miſchdünger mit den drei Kernnährſtoffenmüſſen beſondere Plate gum Taſchen der Dagen vorhanden ſem. zeln untergebracht ſind, wenn dieſe Räwume feuerbeſtändige nicht überall am Platze iſt, ſo würde er doch für den bäuerlichen
6 M l Wände erhalten. Von den übrigen Vorſchriften kann Befreiung Beſitzer von Vorteil ſein. weil auf dieſe Weiſe eine Verſorgung2 e wenn ver Perl al e erteilt werden, wenn die Durchführung der Vorſchrift im Ein e Aecker mit allen drei Nährſtoffen in einem günſtigeren
8.90 nach beſonderer Amveiſung der Baupolizei zugelaſſen werden elfalle zu einer offenbar nicht beabſichtigten Härte führen rhältnis ſtattfindet, anſtatt wie bisher vielfach nur mit demſofern ſie lediglich dem Bedürfnis der Bewohner des Wohn Därde und das Gemeinwohl eine Abweichung geſtattet oder ſo iiten Dünger oder dem, der gerade beim Händler vorrätig

gebietes dienen. Die Nähe von Kirchen, Schulen uſw. iſt zu r erfordert. Zuſtändig für Befreiungsanträge iſt der iſt. Die große privat- wie auch volks wirtſchaftliche Bedeutung
vermeiden. Unmittelbar neben Theatern, öffentlichen Verſamm- e ierungspräſident. Für Zuwiderhandkungen gegen die Vor einer ſolchen Maßnahme für die Hebung der Erträge des bäuer-

S lungsräumen, Zirkusanlagen, Warenhäuſern, Fapriken e ſchriften können Strafen bis zu 150 Mark oder Haft bis zu lichen Beſitzes dürfte nicht gering eingeſchätzt werden.
8.57 e den m e en Wie rtellne r 10 Tagen feſtgeſetzt werden. Auch kann die Benutzung der Wie wir inzwiſchen in Erfahrung gebracht haben, handelt
b o für leicht brenn 6 a inde iſt St er ung Aus agen Anlage unterſagt werden. es ſich bei dem neuen Stichſtoffphosphorſäuredünger um das
do von mehr als Quadratmeter Größe bis auf Ausnahmen ſogenannte „Le unaphos“, das demnächſt in den Handel18.59 ws t a d ſonſtige W tſtät: kommen ſoll. Es enthält 20 Prozent Stickſtoff in Form voneparatur-, Lackier und ſonſtige erkſtätten, 3 S 43 Ammoniak und 15 Prozent Phosphorſäure, wovon 14 Prozent73 in denen mit offenem Feuer gearbeitet wird, oder in denen Ein neuer Stickſtoff-Phosphorſäure waſſerlöslich und 1 Prozent citratlöslich ſind. g
.76 leicht brennbare Stoffe verwendet v im r dünger Leunaphos BASPF iſt ein grobkörniges, gut ſtreufähigesm. r ä affenen a W nen Drſchoſſigen m Jm Stück 8 der Mitteilungen der D. L. G. nimmt. der Haupt Düngemittel von gelblich-weißer Farbe, deſſen gute Streufähig-

o lagen nur im oberſten ſchoß angelegt werden geſchäftsführer der Düngerabteilung, Dr. Nolte, „Zur keit ebenſo wie beim Ammoniakſuperphosphat dauernd erhalten
d Bei allen größeren Anlagen ſind beſondere Aufenthalts- und Frage der Phosphorſäure dün gung das Wort und bleibt.

Waſchräume für Wagenführer vorzuſehen, die von außen leicht behandelt in eingehender Weiſe unſere derzeit auf dem Markte Da Leunaphos BASF den Stichſtoff in gleicher Form und
12.22 augänglich ſind. 8 befindlichen Phosphorſäuredünger. Zum Schluß ſchreibt er wie gleicher Menge wie ſchwefelſaures Ammoniak enthält, empfiehit
7 Fußböden und Decken von Garagen find in allen Fällen oigt: es ſich, bei ſeiner Verwendung von den Erfahrungen auszu-
15 a fenerbeſtändig herzuſtellen. „Von beſonderem Intereſſe für unſere Landwirtſchaft dürfte gehen, die mit ſchwefelſaurem Ammoniak oder mit den ihm
16.87 Wagenräume dürfen nur geheizt werden: durch von es aber ſein, daß ſich auch die Badiſche Anilin- u. Soda- ädhnlichen, allgemein bekannten und bewährten Ammoniak-

außen zu beſchickende Oefen, wenn der Ofen gegen den Wagen Fabrik mit der Herſtellung von Phosphorſäuredüngern be Superphosphaten gemacht wurden. Leunaphos BASF kann n
12.80 vaum ſelbſt feuerbeſtändig abgetrennt iſt, durch Dampf- und ſchäftigt und vielleicht noch in dieſem Frühjahr mit dem erſten daher ſowohl als Krumendünger wie als Kopfdünger verwandt
c Warmwaſſerheizung mit außerhalb des Raumes liegender neuen Produkt auf dem Markt erſcheint. Wenn auch über die werden.
12 65 Feuerung, durch Hochdruckdampfheizung mit außerhalb liegender Herſtellungsweiſe außenſtehenden Kreiſen noch nichts bekannt- Bezüglich der Miſchbarkeit des Leunaphos BASP gilt
1 000 Feuerung jedoch nur, wenn die Heizrohre mindeſtens 2 Meter gegeben iſt, ſo kann man doch aus der Patentliteratur folgern, gleiches wie für ſchwefelſaures Ammoniak, d. h. mit Kalk undz 000 hoch liegen, durch elektriſche Heizung, wenn die Temperatur der daß die durch beſondere Umſetzungen mit den Rohphosphaten kalkhaltigen Düngemitteln darf es nicht gemiſcht werden. Da-

Heigzflächen nicht über 200 Grad ſteigen kann. Wagenräume anfallende Phosphorſäure an Ammoniagk gebunden und damit gegen läßt ſich Leunaphos BASPF unbedenklich und ohne ſeine
ße dürfen nur beleuchtet werden: durch elektriſche Glühlampen, die ein Ammoniumphosphat gewonnen wird. Da im normalen gute Streufähigkeit zu verlieren, mit Kalidüngemitteln miſchen.
uſtr mindeſtens 1,50 Meter über dem Fußboden angebracht ſind, Ammoniumphosphat das Verhältnis von Stickſtoff zu Phosphor Es iſt daher durch Miſchung von Leunaphos BASP mit Kali-

durch tragbare Glühlampen mit dichter Ueberglocke, Drahtſchutz- ſfäure etwa wie 1:2 iſt, würde ein ſolches Düngemittel in Bezug düngemitteln möglich, zu einem Volldünger zu gelangen, der die
a korb und Kabelleitung mit waſſerdichter Jſolierhülle und durch auf Stickſtoff mit Phosphorſäure überladen erſcheinen und prak- Düngung weitgehendſt vereinfacht.

und nS I
r Warmwasserbereltungen, Rohrlelungen KRUPP GRUSOMNMWVERK5

Weg Apparate in Kupfer und Eisen M A 6 DEBbUN Ge nach gegebenen und eigenen Entwürfen en Behalter Kupferkessel Kartoffelschäl- zuns Waschmaseninen, aeiner ahafts Ingenieurbesuch und Angebote kostenſos und unverbinoſſeh. zch ein X 5 75 2geſe tze APPARATEBAU non V o 9 Se Ernst Nilius, Halle a. S.Stadt. Fabrik für Kupferwaren und Rohrleitungsbau.
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Shers wir gegen u h ghä 9tt Kürsohm Vibratorsiebe Patent Seltner Stangenslebroste Patent Kene Garhelzofen monatlich M. 7,50 Halle (S.), Landwehrstr. 7 0 III Horde und Setzmaschinen
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R oB er VoOIF,
Gegr. 1061. Maldermelfs er. Gegr. 1681.

Bel Anruf bw. Ansohrfft genou
cqut Strabe und Fernrut achren

Henrferſfenstraße 12.
Fernruf 6877.

erksrcätten
Für cm quie Maler arbeiten

Kulanme Bedienung
kostenconscoläqe unverbindlico

Wilhelm Wolf
Malermelsrer
Halle d.

Uitraphon
re ROhnsten Erwhc

Fernriy 3200 Dosensm 13.

Kloserfan lagen
G. Brovo, r Senoberg 8. m n enrone, Or. SandberKostenanseniäge derettwiingst a r e J f bot anos

a ous en Oeneralvertreter: tewie genB o onaunern Jalousten rer
PF dastersteinvwerk W. Coldmann,liefern und reparieren Fiogel- und Pianotabrikf Fran II C0., n alie, Leipuiger Strase W. Böllbergerweg 3.PFLAST ER87T i e ehe ButtormaschtnenPAgterardeiten Hotlieferant on JI Mratzbs Steine u i cFernruf Amt Nauendorf 7 quinque, Gedrgſtraßell. e e e e bei anſeren Anſoronten einzukaufen.

J H. Kröner,

Bezugsquellon- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirteschaft

Die nach stehenden Firmen hatten sich Ger Bürvorsehaft von Halle und Umgebung bestens empfonten.

Emil Banse, Kellnerstr. 1.
Tel. 52N.

a Jgoir anTel. r Neſigtkaße 103.

R. 45 oAuskünfte
u. r

Gr Klausstr. 30. II.

Bruch-
bandagen

F. Heollwig, BartüBserstr. 10.

Louilio ar
Meckelstr. 14b Tel. 8219.
Einrichtung von Geschäfts-
büchern nach all. Systemen.

Ea 3 W e 30.e

Automobil-
Bereifungen

Otto Keiller, Halle r
Schillerstr. 45. Tel. 81EigeneReparaturanstaſt.)

Autoreifemn-

Reparatur
Wwoerkstätte

Otto Keller, Halle (Saale)
Schillerstr, 4b. Tel, 61660.Aelteste Reparaturwerk-

stätte am Platre.

I Bäcker J
Körnerstr.

S

A

e
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M. Bu kel, Kl. Stein-Piota sSirabe 4 Tel. 6396.

Ado Brauer, Gr Märkerstr.25, reſte Str. 16, Tel. 2181.
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str. 11, Tel. 2557.

8ELEMCHTUONGS
KOoRPER

4 Kurt Litrenberg Co. G. m. b. H.Gr. Steinstr. 11. Tel. 4025.

8EMZTIB
ff. 8ENTZO.

ich
Kohle Aktiengesellschaft.
Oelitrscher Str. 68 3. Tel. 48489, 4940.

e
W. Unlig, Leipziger Str. 2.

T

U
a

EiNRCHTmG e
Otorwald-Werke, Poststr. 8.

m. Jacun, Schmeerstr. l.

Alb. Kunnemann, Ueiprigerrtr. 28.
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ZiUmann Lorong,
Tel. 5285
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e
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en
Bilder und Binrahmungen
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Reh. Sehurider,

Magdeburg Werner
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Fernsprecher Nr. 6163 6165
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un

a

E. E. Achilles
Pranckestr. T. Tel. 53800/01.

r
WVlhelm raunt

Fischerplan 6. Tel.

nd rn
Reparatur Werkstätten

Paul Krauseo, Kl. Ulrichstr. 184

e
Rich. Renner, Händelstr. 29

Tel. 4006. (Doppelfenster).

n
Ferd. Dehne Noht., Steinstr. 15.
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Ges b. HLeipziger Sir 85. Tel. 4625.
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ver Königstr. r t 755
Raffineriestr.)

Gehrmang Co, Oeorgstr 18
Fil. Thomasifusstr. A. T. &842.

Gunmyn
re

Sohmidt Brösei, Königstr. 70.
17
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e
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n

ALLER 3 A
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ſ. Meta à Sohn Alter Markt 4.

O. Welekar t. Hara 30. Tel. 3003

III

REFARATUR
WERKSsTATTE

P. Bauorsfeld,

8cunner s Brongi Lednergtr 18

Glas-, Tafel- u
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Grosshandlung

W. Krause, Halle a. 8.,
Brüderstrabe 13 Pel. 6425.

-institut. Gr. Ulrichstr. &7. 1.
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Oipl.-Ing. O. Kari, Marionetr. er
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Turmstrabe 3. Tel. rei

Robert Wolf
Inh.: Aus Weſt 68. Blermangs.
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Gegr. 1881. Rut 6877

Wilh. WoltRosenstr. 12. Tel. 3209.

Wilhelm Zander
Nlemeyerstr. 23 Tel. ſ085.

e
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MASOnMeM re
V L

H. Grosse, a Tat

gun
Paul GrundmaWuchererstt. rer

m m KOnlgetr. m.

ad
Ludwig Sarth,Fernr. 2801. Leipzigerstr 80.

franz Tag
ust. 3ämil. lerardelten.
apezieren Passadenanstr.

Sohlidermalerel, Desserer Sit.

Hech. Wetterau, r. Brunnen-
tir 18 Tel. 5062. Ia e. U ner-
walerel, Faszaden- und NMöbelan-

ztriche, Tapezlerererbenten.

Möbel-Letsch
mer Altor Markt 18 4. Roritrirehe

Méödel jeder Art
nut Tellzahlung.

S
R.Flomming, arTel. 5137.
Nee nn, Norſterwinger 9.

Hallische Schreoldstubve,
Karistrase 16. Tel. 5632

S
Ootwrwaid Worno, Poststr. 8.

Kuonntirs
prit c

-institut. Gr. Ulrichstr. &r,

rinnen
R. Seitert, Chariotenetr. ſ8, p.

Schneider für
Damen

n

Sternstrabe 14, Il

a
Le

und Möbeltransport
heodor Doma n m
ucnererstr, 50.

Otto Knestmer 4& Co.
Brunoswarte 50. Tel. 24

Arten Kari Sehneider,
r Ulrichstr. 66. Gegr. 1881.

an

M. Pritze, un n.schreid waren.
Papier- und

G. Verter, A. Bahnsp.
Moödeltransport, ng.

n re La rons,amtl teure, rhaus t OGleiransehſus.

Spolodle

S
H. Menzer, dartä

S
chstr. Oegr

Wo

u Sotmann
easeher Str. T.

ANLA
Karler Leipalger Str. 40 Tel. 8046e

K Loree

SsCuA z EH
G S SFritz en

theenstr. 15. Tel. wo

n

d

eräk
Maoregen, Ot. Ulrichstr. 47, I.

h

Ab. Kunremana, Uatpzigerzir. 28.

d. Brelner, er e
E. Bunge, an e
Alfred Pfaustoh, Nicolaistr. 6.

Fußboden

e e bEztriehu

Erste Hallesehe
Stelakbolz fabrik
Halle ar Sehr 10,
Tel. Gegr. 09.

Kurt wo 4pä 18.

z
Sohwidt Debesl, Königstr. o.

Versſherungen

Städte-
Feuersozietst

der Provinz Sachsen
Ortsdirek

für le Stadt
Anso Promoasde W. W. o.

c
n. Man dortdberrr 7.

Hallesche Wach- u.
Schileßgeseilechaft

Tel. es

Wacholensl-0. B. n
Mattinetr. l. Tel. 86080

Wasserstoff

a
G. Gänter,

ſtudon Welngärmner
Zontraidoizun ges aber Syetems.

INeuaniagon an v
Landwehrstr. 7. el. 4

Taporierer u.
Dekorateure

zu ver

Nachz
Vertar
Käufer
werden
(Haltef

geſtattt

anerka

G

O
kartoff

Se
(erzie



er. 7.

el

liefert prompt und ktrachtgünstig

Eigene landwirtschaftliche Beratun
gern kostenlos jede gewünschte

d. J. 11 Uhr vormittags
1 Zuchtbullen

35 hoch und niedertr. ſowie friſchmelk. Kühe
30 größtenteils tragende Färſen
ca. 12 Zuchtkälber

zu verkaufen.
Es kommen nur Tiere des ſchwarzbunten Tieflandrindes und deren

Nachzucht, guter Abſtammung und nachweisbar hohen Milchleiſtungen zum
Von Bantken veſtätigte Schecks werden in Zahlung genommen

Käufern, welche ihre Kreditwürdigten nachweiſen,
werden. Wagen zu den Zügen 8.56 und 9.10 vormittags, Station Gnölbzig

Vertauf.

Halteſtelle zwychen Belleben und Könnerm.
Kataloge werden auf Wunſch zugeſandt. Vorherige Beſichtigung gern

geſtattet.Domäne Friedeburg (Saale).

Kalke Dängen
Stückenkalk, gemahienen Aetzkalk, Kalkmergel,
Kalksteinmehl und Mischkalk in erstkl. Qualität

16 leistungsfähigen Werken durch seine Händler
firmen, sowie durch die landwirtschaftl. Genossen-
schaften und, wo diese nicht vertreten sind, direkt

Kalkverband Mittoldeutschland 6. m. b. H.
Magdevurg-Sudenbvurg, Westendstrabe 35.

Fernruf: Amt Stephan Nr. 41145 und 41146.

Vertreter überall da, wo noch nicht vorhanden, sofort gesuckt.

Zuchtuien-Ruktion.
Wegen Aufgabe der Zucht beabſichtige ich am Freitag, den 19. März

Rechnungsjahre 19

zum 20. März 1

t

Candesheilanſtalt Uchtſpringe.
Die rieruyg de bei der Landesbeilanſtalt Uchtſpringe (Altmark) im

26 eintretenden Bedarfs an Wirtſchaftsgegenſtänden ſoll
in Jahres Vierteljahres- oder Monatsmengen vergeben werden. Der
Jahresbedarf beträgt ungefähr:

Würſtchen 20000 Paar Marmelade 2000 kgBüchſen fleiſch kg Plaumenmus 2900 kgKatao 500 kg Reis (4000 kgKafſeebohnen 200 kg Perlſago 500 kgKaffeeerſatz 200) kg ſſig 1500 1von ein Margarme 40 0 kg Weizenmehl 60009 kgen utter 3000 ke Roggenmehl 100000 kgarzkäſe 30000 Stück Moſtrich 1000 kgeringe 60 t Scheuertuch 1000 malzgurken 300 Schock Elainſetfe 4000 kgSauertohl 00 kg Riegelſeife 1200 kgPreitzelbeeren 300 kg oillettenſeife 1500 StückBackobſt 1000 kg alc. Soda kgWeite Bohnen 3000 kg iſt. Soda 000 kgErbſen 3000 kg Bohnerwachs 2400 kgGräupchen 2000 kg Benzin-Benzol 2000 1Grieß 4000 kg Braunkohlenbriketts 300 telle, welche Haferflocken 1000 kg n m 2500 tuskunft erteilt. Linien 3000 kg üttenkots 1000 tKunſthonig 2500 kg
Schriftliche, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis

926 vorm. Uhr, verſiegelt einzureichen. Qualitätsproben
und Muſter werden einige Tage früher erveiren.

Gegen portofrete Einſendung von M. überſendet das Geſchäfts
zimmer 1 der Anſtalt die Lieferungsbedingungen.

Uchtſpringe, den 26. Febr. 1926. Der Direktor. San. Rat Dr. Bockhorn.

kann Kredit gewährt

Meyer.

empfehle ich

Ad NMontag, den 8. 9. Mts.

Onig. Oldenburger u. ostfriesische

M BE
Chr. Körher, Halle

Landwehrstr. 6. Fernruf 1195

Ferniprecher Gerbſtedt a42

Pring sacthariffel

vom leichteſten HöhenSandboden in geſunder
Qualität, waggonweiſe Station Klein Röſſen,

abzugeben.

600 Zir. Richters Jubel Abſaat nzrk un

100) Piroig Il wiriſcaſe
1000 Heodara il. 9 Halle
Rittergut Neudeck,

Poſt Herzberg Elſter).

Faat-brbſen
Original Friedeburger Viktoriag,

anerkannt, hyandverleſen, hat abzugeben
Domäne Friedeburg, Saale.

Obsf- Bäume
Bosen

Beecerenobst-Ziersſfräucher
RNacklelhö zer civ. Schlingpflanzen
können jetzt wieder mit bestem Erfolg gepflanzt
werden. Empfehle diese Artikel in kräftigen
Exemplaren und reichster Sorten wahl.

Katalos zu Diensten,

Otto Breeht
Baum- und Rosenschulen

Halle (Saale) Cröllwitz, Wörthstraße 1 a.
Fernruf Nr. 1761.

Spargelpflanzen
Ruhm von Braunſchweig“, einjährige kräftige

Pflanzen grotzer Poſten abzugeben.
Otto Breeht, Baum- und Roſenſchulen,

Halle (S.) Cröllwitz, Wärihſtr. 13. Tel. 1761.

Futterrübensamen,
e Eckendorfer l. Nachbau, anerkannt von der Landwirtn zette mit Garantie der höchſten Keim fähigkeit und

ortenreinhe n (Genoſſerſchaſten und Darlehnekaſſen der größeren
Poſten Vorzugsvreiſe) g di ab und nimmt Beſtellungen entgegen

Guſtav Kruger, Landwirt. Naundori (Kreis Torgau.

Kartoſtel-Heuzüehtung!
Offertere ca. 3000 Ztr. gelbfleiſch. Original-Saat-

kartofſeln Jndufſtrieiyp:
„Seſiutzes kommender dag
(erzielten auf dem Verſuchsfeld der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Brandenburg in Wültow
die höchſten Erträge mit 172 Zir. pro Morgen und
146 90 Stärte von acht geprüften Induſtrieſorten).
Die Frühiahrspreiſe nd wie ſolgt feſtgeſetzt:
200 Ztr. und mehr M. 375
199 bis 100 Ztir. 4 alles per Zentner
99 ab Verladeſtation49 4530 Dahme (Mart)19

Bei Stückgutſendungen werden Füllſäcke zum
Koſtenpreite berechnet und nicht zurückgenommen.

Im übrigen erfolgen ſämtliche Lieferungen auf
Grund memer bekannten Verkaufs- und Lieferungs
bedingungen,

Zablung hat vor Lieferung zu erfolgen evtl. bei
bnahme.

brnst Hensel Dame (Mark).
d Fernſprecher Nr. 95.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Große Landwirtſchaftliche

JnventarAuktion in Ennewitz.
Am Dienstag. den 16. März 1926, vormittags ab

10 Uhr, findet in weinem Gute in Ennewitz bei Schkeuditz
wegen Verpattung der Verkauf vorh. lebenden und toten
Jnventars öffentlich mei bietend gegen Barzahlung ſait als u. a.

5ſchwere gute Arbeitspfrde, 6—20jähr. 3 Zuchtbullen,
10 Kühe (teils trag. u. neumilch.) 4 Färſen (trag. u. neumilch.)
I. trag Sau, 2Bäuferſchweine, 2 vierzöllige, 1drerz.
Rüſtwagen 2 Kaſten- und 1 einſpänn. Wagen,
je 1 Binder Ableger Grasmäher Sehleppharken
2 eiſerne Pflüge „Sack“ und andere Pflüge, div
Eggen, Krümmer, dreit. Walze, Jgel, Reiniqungs-

e e e neaß, Heuſeile. Ketten eſchirre uſw., div. ausund Wirtſchaftsgeräte. m f van
C. Wilde.
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FrühKartoffel-Saaten!
Auf Lager ſind vorrätig:

r e urge blaue, l Ubſaat Thiele'suckuck l. Ubſaat, Kaiſerkronen, Juli Nieren,
la Odenwälder blaue Saat

alles geſundes Pflanzgut aus Sandboden beſtens zum
Antreiden greihnet. Abgabe in jeder Menge Fuhren,
halben und vollen Wiggons, bei Frachtgutbezug vitte

Sacke vorher einzuſenden

Karl Erbe, Kartoffel-Groß- Handel d
Lageroerkauf und Kontor: Magdeburger Straße 67

(am Riebeckplatz.
Späte Sorten (in dieſem Jahre beſonders preiéwert)

von etwa Mitte März ab vorrätig.

ßeinsdorfer Stelnbrülehe u. Schotterwerk
Bezirk Halle De Landsberg Fernr. Landsberg Nr 4

liefert
Steinscklag, Steinsplitt, Tſtastersteine aller Art
land und Kleswerk be Hohenthurm

Fernruf Landsberg Nr. 50
liefert

Betonkies, Tflastersancl, Tausancl aller Net
Beide Wer ne sind mit eienem A schluseleis an die

Staats bahn Halle Berlin angesch ossen

Otto Püchel, t all e,
Don der Landwir. ſchafiskammer

anerkannte Saaten:
4Handver'eſene Pflanzbart:feln

au Harzer Sandköpfen gewachſen:
Frühe Blaue (Odenwälder) 1. Nachb
Lembdkes Induſtrie 1. Nachbau
Ppommer ſche Induſtrie 1. Nachbau

Saatg erſte ausverkauft.
Saatbauwirtseſiaft Wirtz,

Lansenstein a. M- ernruf Halbſt. 1123

Ztr. 4 Mk.

T
ig zu veraaufen

E. Mohmuthe Gartenbaubetrieb,

besitzen. Dazu ist aber notwendig, das Publi-
kum zu einer Besichticung der ausgelegten Schätze
einzuladen. Eine Anzeige in der „Halleschen
Zeitung“ hat doppelte Wirkung: Aus Stadt wneä
Land ſührt sie wirklich kaufkräftige Käufer-
massen heran. In gen kaufarmen Zeiten, in
welchen wir leben, gilt es, den Anzeigen Magnet
in diesem Blatte besonders und stark wirken zu
jassen, um noch leidlich befriedigende Verkaufs-

Ergebnisse zu erzielen.

Suche Cut
zu kaufen, möchte das meinige
in Hahſung geben (155 Morgen,
Rüdenboden Offerten unter
H. E e 651l an die Geſchaſts-
ſtelle dieſer Zeirung erbeten.

Grundſtück

in Neu Dölau,
Oſtrauſtraße 14a,

mit 2 Wohnungen je 2 Stuben,
Kammer, Huche. Zudehör und
Vorgarie“ auch als Einfamilien-
haus paſſe d, iſt durch mich zu
äußerſt gunſtigen Vedirgungen

verkauſlich.

Ato Röthling. Lettin,
Maurermeiſier

Fernruf 1046. Amt Hille.
Suche mit

M. 50100-600.0 Anz

mod. Grundſtück,

möglichſt mit Garten, zu kaufen.
Off. unter A. W. 50 403 an
Ala, HaaſenſteinBogler, Gr. Ulrichſtr. 63

aittergut
Muſter Saatgurwirtſchoft, ca
1000 Morgen, min großem Vieh
beſtand iſt preiswert zu ver
kaufen. Offerten unter G. W.
6643 an die Geſchäfte ſtelle
dieſer Zeitung

2 Schubrod-

Drillmaſchinen

„HeugNeu“
2 m Spur, 13 Reihen mitSchiebevorderſteuer, ca. 20 Mrg.

mit geſät verkauft à Stück
300 M. Maſchinen ſind neu
wertig

Carl Schnabel,
andmaſchinenfabrik,

Königs utte (Braunſchweig).

SperrholzGaboon, Erle, Kiefer,
Buche Eiche empfiehlt

W. Otto
Mansfelder Str. 14

Brennerei-

kartoffeln,

Saatkarioffeln
offer. frantko jeder Vollvahnſtat.

Bernſtein Baer,
Karroffel-Großhanolung,

Berlin W 50,
Neue Ansbacher Straße 7.

Fernruf:
Nollendorf 5387, 88 und 809.

Prima
Saatkartoffeln,

Modrows Preußen,
krebsſfeſt, anerkannt 2. Aſaat,

auf Sandboden gewachſen,

vertauft
Beindorffſche

Guisverwaltung
Auermühle,

Poſt Steinhorſt Bez. Hannover.

Milch
Jedes Quantum dir. vom
Produzenten geſ. Angebote
unter G. X 6644 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Geddverteh

12-15000 M.

erſtſtellige hypothek
auf herrſch hun u. Geſchäfts
haus ſofort geſucht. Angebote
unter G D. 6624 an die Ge
ſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

Barehene z 0 diskret
Sander, Berlin.Schönederger Ufer 28.

Vertreter sofort gesucht

d Man
ſichere Hypothek zur erſten
Stelle ſuche nur von Selbſtgeber
auf mein gut erbauſes vand-
h ins mit über 2 Morgen großen
Ooſtgarten. Offerten unter
G. T. 6640 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Stiller oder tätiger
Tellhaber geſucht

mit einigen 100 M zur Aus
nutzung einer Erfindung (D. R.
atent u GM., Maſſenarttikel).
her Verd enſt. Offerten unt.

H. O 66469 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zertung.

Geſucht

3000 H.
als 1. Hypothek auf Wohn
haus. Fünffache Sicherheit.
Angbote unter G. Z. 6646
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

iüöd-si0d

ſicher in Privathand zu
verleihen. Angebote unter
G. H. 6645 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zig.

Neubauten aus zuleihen.

Botſie, Krausenstrabe 10.

Hupotſeken Kapital
Baraus zahlung zirka 95.91 9 uſw. erſtſtellig bei Mindeſtbetrag von
M. 10000, für Güter, Geſchäfts-, Wohnhäuſer, Villen und

Fernruf 5444.

95 79 Auszahlung;

hypothekenkapital iſt frei
für Jnduſtrie: nur erſte Objekte, 7 Zinſen,

eſchäftshäuſer Friedenswert von 100000 M. an;
ohnhänſer: Friedenswert von 150000 Mark an,

8--100 Zin'en, bei 92-95 unLandwirtſchaften: in Anrägen von 50000 M. an
7 und L8 Auszahlung, in Anträgen von
30000 M. an 8--90 und 979 Auszahlung.

Vorſchuß wird nicht erhoben!
Offerten u. G. V. 6642 a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

Auszahlund;

Korn ZöllnerBruderstrabe 13 rernrut 3733
Elsenwaren, Werkzeuge, Tür- u. Fensterdeschläge.
Metallwaren t Dekorationen. Portierengarnituren

»us Hoiz und Messing geschnitzte Leisten

Zu verkaufen

EEEII(Deſſauerſtraße)
über 6000 qm groß. Gefl. Anfragen unter
U. H. 3968 an die Geſchäftsſtelle Ztg.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mil den Pfand-

nummern von 5441 bis 8489 Monat Juni 1925,
Pfandſcheine in braun. Druck wird vom 9. März 926
v. 9 Uhr vorm. an im Leihamt, An der Marienkirche 4
ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, Brillant-
jachen, ferner Betten, Leib- und Vettwäſche,
Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle, den 15. Februar 1926.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Laubnutzholz- Verſteigerung

der Oberförſterei Tornau
bei Düben

am Donnerstag, den 25. März, von 10 Uhr
vormittags ab im Gaſthauſe „Heidekrug“

zu Tornau.
Es gelangen zum Ausgebot im Stämmen

und Abſchnitten:
Förſterei Tornau-Süd. Jagen 41b. Aushieb: Eiche:

106 Stück 2.--6. 118 fm. Buche 36 Stück
2. und 3. 17 fm.

Förſterei Schwemſal. Jagen 500 und 52 a. Aus-
hieb: Eiche: 37 Stück 3.--8. 75 fm, 6 rm
Nutzſcheit II. Buche: 14 Stück 2.--8. 17 fm.
Jagen 60b: Kahlhieb: Eiche: 8 Stück 4.-—6.

11 fm. Jagen 81: Totalität: Eiche: 1 Stück
7. 4 fm.

Förſterei Lutherſtein. Jagen 700 und 710. Aus-
hieb: Eiche: 44 Stück 1. 24 fm. Buche:
42 Stück 2.--5. 34 fm. Jagen 97. Räu-
mungshieb: Eiche: 9 Stück 4.--8. 12 fm.
Buche: 61 Stück 2.--8. 99 fm. Jagen 1004.
Eiche: 8 Stück 4.--5. 5 fm. Buche: 112 Stück
2.--6. 102 fm. Weißbuche: 43 Stück 1.-—3.

9 fm. Erle: 1 Stück 4. 2 fm. Jagen 117e.
Lichtungshieb: Eiche: 32 Stück 3.--8. 40 m.
2 rm Nutzſcheit II. Buche: 150 Stück L.--8,

138 fm.
Förſterei Tornau-Nord. Jagen 76b. Aushieb:

Eiche: 32 Stück 2.--6. 838 fm. Buche:
96 Stück 2-46. 79 fm. Weißbuche: 18 Stück
2.--8. 5 fm. Birke: 3 Stück 1.--3. 1 fm.
Jagen 120 Aa. Aushieb: Eiche: 13 Stück
2.--6. 27 fm. 1 rm Nutzſcheit II. Buche:
8 Stück 4.--6. 16 fm. Weißbuche: 4 Stück

1 fm. Jagen 120 Ac. Aushieb: Eiche:
34 Stück 2.--6. 64 fm. 4 rm Nutzſcheit II.
Buäe: 74 Stuà 1.--6. 2,mrr2mffrdgovenirdgo
Buche: 74 Stück 1.--6. 118 fm. Weißbuche:
4 Stück 1,4 fm. Jagen 121 g. Aushieb:
Eiche: 52 Stück 1.--6. 80 fm. Buche:
110 Stück 2.--6. 79 fm.

Förſterei Grenzhaus. Jagen 964. Kahlſchlag:
Eiche: 88 Stück 3.--7. 72 fwm. Jagen
131 Ba. Räumungshieb: Buche: 95 Stück
2.--7. 115 fm. Weißbuche: 1 Stück 3.

1 fm. Jagen 182a. Aushieb: Eiche:
3 Stück 7.--9. 11 fm. Buche: 5 Stück
3.--5. 7 fm. Jagen 140d. Kahlſchlag:
Eiche: 63 Stück 1.--4. 31 fm. Totalität
Jagen 136 und 146a. Eiche: 10 Stück 8.--7.

10 fm. 3 rm Nutzſcheit II. Buche: 1 Stück

Berichtigung vorbehalten. Durch Bildung kleinererLoſe wird auch dem Handwerk Gelegenheit

zum Einkauf gegeben. Eichen 200--800jährig,
Buchen 120--160jährig. Unter den Eichen
ca. 70 fm A-Stücke.

Zur Beförderung der Käufer von Düben nach
Tornau und zurück wird das Poſtamt Düben
ein Perſonen-Auto fahren laſſen. Nachmit-
tags auch Beförderung von Tornau nach
Bitterfeld. Fahrzeiten und Fahrpreiſe werden
bei Ueberſendung der Aufmaßliſten mitgeteilt.
n letzteren gegen Schreibgebühr
bis 10. ärz, getrennt nach Eichen- und
Buchen-Liſten.

Grundhbesitz,
Erſtkl. Erwerbsgut, 950 Mrg. Saatgutwirtſch. in hoher

Kultur, allerbeſter Boden, Gebäude und Jnventar, Nähe
rößerer Stadt Preis 800 000.-- M., Anz. die Hälſte, beiFeherer Anzahlung niedriger.

Rittergut, ca. 800 Mrg., im Kreiſe Nordhauſen gel.,
errſchaftl. Gebäude, großer Park, Rüben- und Weizen-
oden. Preis 550.-- M. je Mr. ahlung die Hälſte.

Rittergut, 800 Mrg., in r ähe Göttingens gel.,
herrſchaftl. Gebäude. Rüben- und Weizenboden, ſehr gutes
Inventar (Herdbuchvieh). Preis 350 000 M., Anz. d. Hälfte.

Rittergut, 440 Mrg., in d. Nähe Nordhauſens gel., hoch,
herrſchaft. Gebäude. Rüben- u. Weizenbod. in hoh. Kultur,
allerbeſtes Jnventar (Herdbuchvieh). Preis 250 000.-- M.,
Anzahlung die Hälfſte.

Rittergut, 400 Mrg., a. Südharz gel., eigener Guts
bezirk, herrſchaftl. Gebäude, Rüben- u. Weizenboden, ſehr
gut. Jnventar. reis 220 000.-- M., Anzahlg. die Hälſte.Etwa 20 allerbeſte kleinere Güter bei Göttingen u. Nord

hauſen gel., paſſend für beide Konfeſſionen. Mehrere Pach-
tungen von 600, 400, 300, 209 Morg., ebenfalls in hieſiger
Gegend gelegen.

Wilhelm Beckler, Göttingen, Alleeſtr. 12. Telephon 976.
Aus verſchiedenen Zeitungen.

Bekanntmachung.
Die Geſchäſtsaufſicht über das Vermögen 1. des

Weidenſchälereibeſitzers Reinhold Krüger in Delitzſch und
2. der Frau Kaufmann Jda Schulze geb. Mansfeld in
n Jnhaberin der Firma a Schulze, Getreide,

utter- und Düngemittel dafelbſt, iſt auf Grund der Vor
chriften des 66 Abſ. 3 Ziffer 2 der Verordnung vom
14. 12. 1916 und 14. 6. 1924 heute aufgehoben.

Delitz ſch, den 26. Februar 1926.
Amtsgericht.

Wezeſperrung
Tagb. Nr, 488/VIII. e Kreisſtraße Liebenwerda-

Torgau wird wegen Ausführung einer Neuſchüttung zwiſchen
Lönnewitz und Kötten vom Dienstag, den 9. bis einſchließ
lich Donnerstag, den 18. d. Mts., für Fuhrwerke und
Kraftwagen geſperrt.

Der Durchgangsverkehr wird während dieſer Zeit auf
die Straße Liebenwerda--Coßdorf--Arzberg-- Torgau und
der Lokalverkehr auf die vorhandenen Nebenſtraßen ver
wieſen.

Bad Liebenwerda, den 9. März 1926.
Der Landrat. Röhria.



h uto, Bahn Vebersee Umzuge

Wohnungstausch

liefert

à Pfund 0 4.20

häffee-Rösterei Meru

Ernst Ochse, Halle a. s.
stets frisch geröstete Kaffees
von vollem Aroma und reinem Geschmack

B. 60 Z. 00 Mark

Prompter Postversand nach aus wärts.

Speicher mit Einzelkabinen,

Fachmännische Beratung in
allen Transportfragen.

Alles wuscer Herr hraucht!

elegante

Krawatte
Geſellſchafts

Oberhemd
moderne

Kragen
gutſitzende

Hlandschuhe
Nur Qualitätswaren zu mäßigen Preiſen bei

Otto Blankenstein
obere Leipziger Straße 71.

Bläthner-Flägel
und Pianos

bequemste Teilzahlung
Alleinvertreter:

B. Döili, n u

REGELMASSIGR
PFERSOMEMN

FRACHTBEFORDPERIIN G
NACHALLENTEILENDER WEL T
Nach New York und Boston gemeinsam mit den

T AMERICAMB LINF.S
Oelegenheit zu

VERGNGUNGS- ND
E. OLIENG.SREISEN II SEE
mit den Dampfern der regelmäßigen Dienste

Ausküafte und Drucksachen durchHANBURG- ANERiKA LIIE
HAMBURG ALSTERDAMM 25

u. deren Vertreter an allen groseren Platzen des In- u. Auslandes

a SsSangerhausen, Eduard Leissner,
Regelsgasse 9.

Halle a. d. Saale, Georg Schultze,
Bernburger Straße 32, und

Hallesches Verkehrabüro,
Turm, Marktplatz.

FrachtausKünfte erteilt das Schiffsfrach-
tenkontor G. m b. H., Magdeburg, Breiteweg 14,

Fernsprecher 3092.

Roter

für
innere,

Stoffwechsel-,

Bad Blankenburg (MUr. Walch

See Nervenkrank-r e heiten.h bDiätkuren.
Telephon 44. Leit. Arzt: Dr. Wittkugel.

Süd-Schweiz.

Phys.-diät. Kuranstalt (System Dr. Lahmann) und Er-
horungsheim. Ein Dorado für Gesunde, Kranke und Er-
holungsbedürftige. Bestgeeignet für Frühſanrsaufenthalt.
Rivieraklima. Aerztl. Leitung. Deutsehes Haus. Das ganze
r besucht. Zimmer mit fliebendem Wasser u. Loggien.

ensionspreis v. M. s an. Rrfolgr. Sperialhbehand-
lung bei allen stoffwechaelkrankheiten.Prosp. frei durch Besitzer und Direktor Max Pfenning

Siochemiseh Spagyr. ranken-Homöopath.- behandl. gegen alie Leiden, auch
in veralteten Fähen, für Männer Frauen, Kinäer. Augendiagnose

G Urinuntersuehung. IIITödtmann, Friedrichstr. 55, i. Fernruf 2337.
Sprechstunde 9--3 und 3-6. Sonnabend nachmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung

Pianos Julius
steinweg 63. l.

Fernruf 4554. Kein Laden

Musiß Npparate
Schall platten

Gunst. Zahlungsbedingungen.

Reparaturen
Kegei,

tage.

FIG el arbe
Mehrjährige Garantie,

bequeme Zahlung,

Gust. Slawik,
Gr. Wallstraße 8.

Alle vorkommenden

Garten-
item

Schneiden von Obfſtbäumen,
Wein und Sträuchern führt
ſauber und ſachgemäß aus
Guſtav Kirſche, Gärtner,

Seydlitzſtraße 16.

I in

Oster
s

S u. zum Schul-Anfang S
empfehlen wir

d d Wd eheW

l 7
v

S Knaben-Sweater
S Sweater- Anzüge

Sweater-Hosen Falten-Rö
Knie- Hosen Kinder K.

Sportwesten

Waschecht, lichlecht, strapazierf

mit ihren überragenden Vorzügen nach wie
vor als die zweckmäbſgste Kinderkleidung.

Nahtſose Verlängerung von Aermeln,
Hosenbeinen und Kinder-Kleidern.

H. Schneehachf.
A. u. F. Dbermannm

Halle-S. Fernruf 2657 Gr. Steinstr. 84
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KnabenAnzüge
Mädchen-Sweater
Matroson Blusen

We

I IIICſſh

cko

eidchen

ähig,

e e

cher See r
W bei wir nur2,00 M. WerW önig Figiscog

Wir bitten unſere geehrt en Leſer,
bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

2nn--01J0

f
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Das Besto
und doch Billägestoe

patent- un

Auflege Matratzen
ührt in allen Preislagen nur das

Bettenhaus Bruno Paris
Ruhebetten- und Matratzen Werkstätten
Kleine Ulrichstrabe 2 Eingang Kanzleigasse)

2 Minuten vom Markt.

Schwerhörige
Slemens Fhonophore

mit Ohrotive
U Vorführung jederzeit in un-

serer Gesohäftsetelle Halle e
Slemens Beiniger-Vena,

Rannische Straße I2.

Iilmann 4 loren?
Halle (Saale), Delitzscher Straße 5a4. Fernruf 7521.

Paul Schöler'sS moderne Leihbüchere
Dreyhauptstraße 12, gegenüber dem Postamt

enfhält nur neue saubere Romane
bester Schriftsteller und wird durch
Neuheiten laufend ergänzgt.

Leihgebühr eder Band die Woche 20 Pfennig.

Bin am Fernſprechnetz unker

Nr. 9187
angeſchloſſen.E. Lachmannm, Smiedel,

Trothaerſtraße 6, part.

Penſtionate und
Lehranſtalten.

Lernt Buchführung J
Ausbildung als Rechnungsfüöhrer, Buchhalter, Revisor
und Geschaäftstührer von Genossenschaften, Verwalierund Inspektor usw. Rechnungstührerprötung der

Landwirtschaftskammer. Anfragen an die
Reochnangsführerachale der Landewirtsch afts-

xrammer fär die Prooilna Facksen,
Halle (Saale), Viktoriastrabe 4-7.

Halbfahrs-Kurse ab J. April
Anmeldungen Schon ſetzt erbeten.
Einzel Kurse in allen Fächkern täglich.

F. Dehmer Sohn, Poststraße J.

Kaufm. Privatschuſe
von K. Bismark,

Halle a. S., Töpferplan 1 (am Leipriger Turw)

Buchführung StenographieMasecohinengehreiben Handelskunde
Oster Kursus
Anmeldungen jetzt erbeten.

Helene Dittenberger
vonstanoise Ausviiauns für wen
Kaufmänn. Beruf a. Einzelfscher.

la Referenzen, Ersatz für Elternhaus,
Verpflegung, gewissenhafte
Schüler bei mäb. Preis.

Schäülerpension
nhaus, kräftige

Erziehung, sucht
Schularbeit.-Beaufsicht.

Weise, Marienstr. 11 pt.

mit Schülerheim in Leipzig
Gegründet 1863. Georgiring 5 und 5 C.

Die Anſtalt beſteht aus 6 Real- und 4 Volksſchul-
klaſſen. Sie hat die Berechtigung zur Ausſtellung
des Reifezengniſſes. Regelmäßige Arbeitsſtunden,
ſorgfältige Nachhilſe, gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Neues
modern eingerichtetes Schulhaus. Proſpekte auf Verlangen.

Direktor Dr. L. Roesol.

5

c

NDus RiaWERBEDRUCKEru Wr

HALLEFSAALE

Otto

ſowie alle Gartengeräte kaufen
Sie beſtimmt ſehr billig bei

neben Walhalla.

er 7
Spaten In unſerm kl. Penſionat

n PenſionaHarken n iabch rn
einige jg. erzl.Ciesskannen nahme. Fortbild. in rege

Formen. AufSparmann

An

Angelruten
el gertngeig eräte

Gebr. Gruneberg,
Geiftſtraße 42.

bis 7 Meter

Wiſſ. u. Muſ., Anleit. in Küche
u. Haush., Pflege guter geſell.

Schneidern,
Weißn., Malen. Wohnung in
ſchönſt. fr. Lage. Preis mäßig.
Johanna u. Katharina Hotfmann,
Dresden-A Kyffhbäuſerſtr. 25, I.

Fremde Sprachen r
duvreh Ausländer

Erobesiunden kosienios 9-11, 4-7 Unr,

Badk Blankenburg an
Realschule mit Obersekunda-Reife an der Anstalt
Neuzeitlich eingerichtetes Schülerheim. Prosp. Ref.
ſanſondurg Harz. Töchterheim V. Freffrau v. Schſeinſtz.

Bad Schandau Töchterheim
sächsische Schweiz) mit Haushaltungs und

Gewerbeschule von Helene Roesler. Gegr. 1902.
Vorbereitung für die techn. Seminare. Während des
Aufenthaltes Befreiung von der Pllichtfortbildungsschule

Gnadau bei Magdeburg,
evangeliſche Brüdergemeine.

Höhere Mädchenſchule und Lyzeum
mit zwei Schülerinnenheimen auf dem Lande
Oberlyzeumneuenstils Shmert enheim.

Abiturientenprüfung vermittelt die gleiche Be
rechtigung wie das Oberrealſchulabiturium.
Sorgfältige Charakterausbildungaufchriſtlicher
Grundlage. Große Gärten und Spielplätze.

W. Ha fa. Direktor.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Orfeſsburg.
Städtiſch. Hindenhurg-Reformrealgynnaſium

mit Anſchlußmöglichkeit für Schüler des
Realgymnaſiums und modern eingerichtetem

lumnat für alle Klaſſen.
Proſpekt koſtenlos durch den Alumnatsleiter

Dr. Bachmann.

(im Hause der
Dresdner BRavk)MarkKt 22

Barthſche Realſchule

Hilfér
Alle P
ſamml



Am Riebeckplatz. Sr. Ulrießſiste. 51.

In unseren beiden Theatern gleticheeittg

Leipziger Kraße Alle Tromenacee

Buster egton Pola Negri
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7356 Besucher in 2 Tagen
bewunderten den schönsten Film, den Halle je gesehen hat.

Unser stärkester und sehönster Erfolg

Der Besuch steigert sich von Tag zu Tag und nimmt geradezu beängstigende
Formen an.

r Jugendlieche haben Zutritt
und zahlen Werktags bis 5 Uhr Sonntags bis 4 Uhr halbe Preise.

Morgen, Sonntag. Anfang 2,30 Uhr. Kassenöffnung 2 Uhr.

der komiten e aller Komixenist
in dem Film

KhorlookHolmesjr,

als Mädchen für alles in einem
Eines Tages

sehläft er beim Vorführen ein
reift im Traum

Handlung. des Fims ein
er dabei erleot, ist nicht möglich

Das müssen Sie
mit eigenen Augen senen.

Kino a gestellt
und

zu deriſchten.

in dieWas

Ferner der internationale
Adenteurerfihn

Um eine MUllon!
Uſa Moekenseſiau

Beginn: Sonmags 3 Uhr,
Werktaus 4 Uhr.

als Königin eines kleinen Balkan-
reiches als Herrscherin über
Männerherzen in dem Grosfilm

Das verbotene
Taracdies

Regie

Ernst uhblitseh.
Die feinromanische Liebes-

komöagie einer Zarin.

wen verbod en
UfaWoeſiensekau
Beginn: sonmrgs 8,80 Uhr,

Werkiags 4 Uhr.

Freundlich möbliertes

fl. Zimmer
Nähe der Univerſität zu verm
elektr. Licht, Schreibtiſch. Angeb.

unter H. 6G. 6653 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

mit Schreibtiſ
evil
Walhalla
mieten. Offert. u. H. V 6652

Möbl.
el. L., z. verm. Mühlweg 23 T.

Freundtich möbliertes

immer
und elektr. Lichtauch Mirtagstiſch, Nähe

um 1. Ap il zu ver-

d Geſchäfte d Zig.

Zimmer,

Ab 1. März
vollslängig neues Programm

tlans Kandier
Else Rogalla

Artur Delbost
Andrea Schoder

Eritta u. Eresto
Nina u. Casar Lasarow
Einesammiung hervorragender

Kabarettkünstler!
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag

nach dem Kabarett: T an el

Hilfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen
und in Anhalt.

Alle Mitglieder werden eingeladen zur Hauptver
ln am Dienstag den März ds. Ys. amittags 3 Uhr in Schönebeck, Hotel Preußiſcher Ho

Tagesordnung
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes für 1924/25.
2. Entlaſtung der Jahresrechnung für 1924/26.J eft ſtellung des Haushaltsplanes für 1926.
4. Warenabſatzſchwierigkeiten.
5. Anſchluß der Anhaltiſchen Fürſorge an den Verein.
6. über den Stand der Beiträge.

Vermoögensbericht.

erſchiedene
Der Vorſtand.

Fläche für
Lichtreklame

Eckgrundstück, Nähe Riebeckplatz,
vermietet

Baugeschäft W. Prinz. Beesener Str. 62.
Fernruf 8662.

Venuo-Bul
(1.)

ist nakrkaft, gesund und preiswert.
Verlangen Sie es bei Ihrem Lebens-
mittelhändter und achten Sie auf die
blaue Marke, die jedes Truw-Brotträut.
Es wifd ohne Preisaufschlag verkauft.

menSport Artitel
ür

Fußball-, Tennis-,
Hockey6pieler, Rad

jahret, Ruderer,
Turner vLeichtrür
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in grotzer Aus

wahr ſehr preisweri
H. Schnee haehl.

A. F. Qbermann,Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84

Pianos
bequeme r eilzahlung.

H. Scherh
Sophienstraße 16

Trauringe
große Auswahl

Amand Weoilss.
Kleinſchmieden 6.

Pianos
kaufen Sie preiswert in dem

ſeit 18832 beſtehenden

pPianofachgeſchäft

Maercker Co.
Taubenſtraße 7.

J

r zh Dr. Fromms gute Nah mittel
eisliste frei. ln Hahie zu haben bei

Felix Xttasohne, Konfitüren Grobe Virien-
straße 3k. Reftormhauns Gesund-

heitsquell, Große stelnstrabe 21.

Auswärtige Theater
Stadttheater

in Nordhauſen:
Sonniga, den 7. März,

Uhr Volenblut.übr Biberpelz.
Variete und Theater
Battenberg, Leinzig
Sonntag, den März,

Das Mädchen ohne Ehre
Schaufpielhaus

Leipzig.
Sonntag, den 7?. März,

z U. Die grüne Flö e.
s ühr Die grüne Flöte,

Overnhans
in Chemuitz:

Sonntag, den 7. März,
2 Uhr Othello.

7 U. Madame Butterfly.
Schamvpielhans
in Chemnitz

Sonn'gag, den 7. März,
z Uhr Die Großſtadtluft.
7 Uhr Die Großſtadtluft.

Stadt- Theater
in Magdeburg:

Sonntag, den 7. März,
7 Uhr Lohengrin.

Wilhelm- Theater
in Magdebnurg:

Sonntag, den März,3 Uhr Tanzgaſtſpiel
Jutta Klamt.8 Uhr Der fröhliche

einberg.
Friedrich- Theater

in Deſſan-
Sonntag, den 7. Mär,

3 Uhr er Kreidekreis.
Uhr. Mignon.

Reußiſches Theater
in Gera:

Sonntag, den 7. März,
7 Uhr Der fröhliche

Weinberg.
Landestheater
in Meiningen:

Sonntag, den 7. März
7 Uhr LTebureau.

Landestheater
Altenburg:

Sonniag r März,Uhr Die ſchöne
Helena.731 udt Fatme.

tadttheater Erfurt.
onntag, den 7. Marz,

3 bor Die Fledermaus.
7, Uhr Der Poſtillon

von Lonjumeau.
Deernt aus u F7* gden.

rung. ärz,d Uhr Die
von Nürnberg.

Schaguſpielhaus
resden.
h MärzT r Her Geizige.Der Kranke.

Persönliche
Frauenkleidung

in der
Heimkunstwerk-

ttesta
H. Wehmer,

Srandenburoer Str. 12 II.
Eokeo Hohenzollernetr,

Stufenleitern,
Malerleitern

anerkannt billig

Gebr. Gruneberg
Geiſtnraße 4

Getragener Roch

anzug und Pa etot,
grotze mittelſtarke Figur, vdillig

zu verkaufen. Friedrichſtraße 70, 1V.

Chaiſelongue 1.
Kinderbettſtelle

zu verkaufen.

Hardenbergſtraße 10, I.

Gutachten,
Taxen, Auk tionen übernimmt
K. Rödel, Ldw. Sachverſt.,
Halle (S.), Poſtſtraße 1.

Stellenangebote m
fächer,

C

Für den kaufmännischen Unterricht: andeis-
Stenographie,

Buchtührung

Lehrkraft
zum baldigen Eintritt gesucht.
bebenslauf, Zeugnisabschritten,
rung unter H. J. 6656 an die Geschäſtsstelle

dieser Zeitung erbeten.

Maschinenschreiben,

Offerten mit
Gehaltsſorde-

Kaufmänniſch
tüchtige Kraft für Werbe
arbeit u. Vertretung geſucht, evtl. als Neben-
arheit. Würnt ſtreng
nationale Geſinnung. Be
zahlung: Proviſion. Gefl.
Angebote unter H. B. 6648
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zum 1. April zuverläſſiger
verheirnteter

Schweizer
geſucht für 40 Stück Großvieh
und 25 Schweine mit weib
lichen Hofgängern Zeugnis-
abſchriften, die nicht zurück
geſandt werden an K. Herb
Dederftedt, Bez. Halle (S)

Zum 1. April zuverläſſiger
verheirateter

Schweizer
geſucht für 40 Stück Großvieh
u d 25 Schweine mit weib
lichen Hoſgängern. Zeugnis-
abſchriſten die nicht zurück
K. he werden, an

herbſt, dederſtedt
(Bezirk Halle).

Kuhfütterer
Melker zum 1. April geſucht.
Frau muß mithelfen. Be
werber mit nur veſt en Zeug
niſſen wollen ſich melden.

Paul Poetzsch,
Wiejſeneng bei Gleſien.
National geſinnten, ledigen

Geschirr-
führer

ſtellt zum 1. April ein

Hugo Elſte, Gimritz
(Saaikreis,.

Lehrling
wird noch eingeſtellt Stutt
garter Verein, Bezirks
Direktion Halle, Alte
Promenade 2.

Staatl. gepr.
Hauslehrerin

zu 4 Kindern aufs Land zum
16. April oder ſpäter

geſucht.gngede mit Gehaltsanſpr.

unter F. Z. 0620 an dieGeſchäftsſte e d. g. erbeten.

Südviertel.
u. H. J. 6655
ſtelle dieſer Zeitung.

Welche

la Weißnäherin

beſſert auch aus
Angebot mit Preis
5 a d. Geſchäfte

Suche
krankung des
nicht zu unges

Mädchen
Gaſthof zur grünen Tanne

Luschmann,
Wallhanſen

ſofort wegen Er
jetzigen ein

Suche zum 15. März ſol,,
ehrliches kinderſtebes

Alleinmädchen

nicht unter 20 Jahren mit
Näh- und Kochkennimiſſen.
Angebote mit Angabe der
letzien Stellungen an Frau
Dr. Findeifen, Höhnſtedt,
Manstelder Seekreis

Alleinmädthen

mit etwas Kochkenntniſſen
zum 15 Män z geſucht.
Zahnarzt Harimann,

Martinsberg 14.
Siche zum 165. März

ält. Mädchen,
welches ſchon in Stellung ge
weſen i Meldung nur mitZeugniſſen

Frau Major
Meyer-Burckhardt,

U eſteoße 14 part.

aufſicht

Fur herrſchaftlichen kinder
loſen Haushalt in Weißen
ſeis wird
Stubenmädchen

geſucht, nicht unter 19 Jahren
erſahr. im Servicren, Pätten
und erwas Nähen. Rnebote
mit Zegniſſ. an die Zweig
ſtelle der „Halleſchen Zei
tunga“, Weißenfels a. S.,

evvoſd-Kell- Str. 6 l.

7 Stellengefuche

Student
ſucht Beſchäftigung
(Naa hilfeſunde oder Schreib

65 4Krkeig Anged. u. H. H.
an die Geſchäfte ſtelle d. Blattes.

e unter
Geſchäfteſtelle d. Zig

z Suche f. 21 Jahre alte Nichte

Suche für meinen 2fähr.
äußerſt fleißigen, rüchtigen,
zuver äſſigen und hew'iſſen
haften, auch im Die ponmeren
und Leuteanſtellen

1. Beamten
eine Siellung als ſolcher oder
alleiniger Beawter auf
1000 Mrg. großer Wir ſchaft.
Verwalterprüfung gut benan
den. Mit allen Maſchinen und
Motoren veriraut. Zu weil
Ausrunft bereit.
A. Hoppe, Hohenleing
vei C enſty (Pr Sarhf.)

Droyßdig bei Hohenthurm.

Empfehle junge

Mamſell
und Hausmädchen
für Privatr u. Landwirt
ſchaſt ſofort oder ſpäter

Louise Schmilgun,
ge werbsmäßige Stellenver
mittlerin, Merſeburger

Straße 163 II.
Fernrirf 8 28 S

Gebildetes g. Maodchen,
20 Jahre alt, gute Erfah
rung im Kochen Backen,
Einwegen, Geflügelzucht
Kenniniſſe im Nähen und
Wäſchebehrndlung ſt
geſtützt auf gute Zeugniſſe
zun 1. Aoril oder ſpäter
Stellung als

Stütze oder
Wirrſchaitsſräulein.

Werte Angebote mit Ge
halisangabe erbeten an

Berteli Jähne,
Rittergut vorrxleden
(Poſt JIchſtedt a. Kyffh.).

15jähr. Mädchen,
in ungelündig Stellung,
ſucht ſich zum 1. April als

Zweit Mädchen
zu verändern. Zeug
nis vorhanden geb. an

1 Jahr

Frieda Lichte 2 Zeerſe,
burg a. S., Kl. Sixtiſtr

Mit 1000-2000 Mk. Sinlage
oder Kaution ſucht Bankbeamter (23 J.

Vertrauensstellungin kaufm. oder induſtriellen Unternehmen.
Austührliche, reelle Angebote unter S der
Sicherheiten u. G. G. 6627 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Dedammsſochter 19 F. hie
Land u. Gaſtwirts

tochter,

20 Jahre alt, ſucht z. 1. April
oder ſpiter zur Erlernung u.
weiteien Ausbi dung mtellung
in größerem landwirrſchaftl.
Haushat, bei Fam. Anſchluß
unſer direkter Leitung er
Frau, ohne gegenſeitige Ver
gürung. Angebote erb. unter
G E. 6623 an die Ge
ſchäfte ſtelle o. Zig.

Beamten Tochter,
m.

Für
Oberſekundareife, a.
häusl. Arb. vertraut,

Stellung im
Gutshaushalte

geſucht, auch zur Kinder-
und Schularbeit.

Mögl. Nähe Delitzſch. An
gebote unter H. A. 6647
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Unſtänd. ehrl. 17 jähriges

Mädchen
ſucht Stellung im Haushilt,wo es das Kochen aründlich

erlernen kann. War ſchon in
Stellung. Angebote erbeten

U. 6641 an die

Stellung als

Haus-
tocehter

in beſſeren Hauſe. Taſchen
x erwünſcht. Angeb. unt.

S. 89 an die Ge
ſchäfrsſtelle d. Zig

Suche zum 15. März oder
ſpäter junges Mädchen im
Alter v. 16 bis 17 Jahren als

Stütze
bei vollem Familienanſchluß.

Otto Knaut,

alt, ſucht Stellung zur Aus
bildung als

Stütze
zum 1. April.

Angebote an

Frau Anng Volkmann
Elben, Poſt Schwittere dorf

Frau ſucht
Koufwartung

für Vorminags.
MerſeburgerStr. 163 III.

Gut empfohlene ältere

4 aſeh fra u
nimmt noch Wäſchen an.
Offerten unter H. L. 6658
an die Geſchäftsſt, d. Blatt.

Ardelts freudige Hans ſochter,
18 J. im Kochen, Schneibern
und Weißnähen erfahren, ſucht
in gutem Hauſe bil engſtem
Familienanſchluß Stellung als
Stütze der ausſrau
n edote unter G 66037

Geſchäftsſtell d Zig.z meinen I

Biete
21 m Zentrum

Suche
Zim nerwohnung4 Paulusviertel

teitung.

ſonnige 4Zimmerwohnung

im

Angebote unt. G. O. 6635
an die Geſchäftgſtelle d

Yeltere, beſſ. Dame ſucht

2 leere Zimmer
m. Küchenbenutyung ſofort.

Näh. Ranniſcheſtr. 9, Lad.

Inhaber blauer Karte ſucht

2 Fimmer
und Küche

Nähe Manefelder Straße. Off
unter H. K. 6657 an di
Geſchä tsſt le dieſe Blattes

Dre

Regenzeit kommt lh n

Regenschirm-
Celegenheitskäufe

für Kinder

S om 5D36modern 5, 75 u, 4 590
1 Sei de 17 a 9 6, 76

für Damen

modern 4 6012 tlg. guter Cööer 5,50
Halbsoide, 12t16. 7,50
Halbseide, 12 t1g.

farbig S 76für Herren

7 e J von 4,50in allen Preisen sehr
große Auswahl bei

Arm emg
Leipziger straße 98/99

Steinweg 19a
n

Ehepaar zu vermieten.

an ſoliden Herrn zum 1.
zu vermieten.

2 möblierte

Zimmer,
elektr. Licht Küchenbenutzurg,
Boden und Keller, an kinderloſes

Zu er
fragen Humboldtſtraße 6,
varterre links.

Möbiliertes

zimmer
April

Anhalter Str. e II r.
In gutem Hauſe

2 möbl. Zimmer
Licht und Telefon

15. Marz abzugeben,Wühelmſtraße Nähe d. landw.

Inſtitutes Offerſ. unt. G. R.
6638 an die Geſchäfte ſt. d. Zig.

T Range

Pſerde-
decken

aus Leder, gut erhalten zu
kaufen geſucht. Angebote unt.
A. M. 03096 an LAla, Hagaſen-
fein Vogler Gr. Ulrichſtr. 68.

Sertüune

mit elektr.

„Faſt nenes modernes

Schlaſzimmer
(echt Eiche)
Plüſch ſofa

Plüſchaarnituren
Trumeaux

Vertiro undKleider- Schrank
Steg u. Aus ztehtiſche

Schreibtiſche
Bücher ſchränke

et zu älterenöben vaſſend
v ohriehnnühle

Lederſtühle
Sch e ei' ſefſel

1 großes Eitſofa
(echt Rindieder)

alles gut erhalten
verkauft villig

friedr. Peſehke

nanSporiwagen,

ſchw. Hoſe u. Weſte,

e erhalten, zu verkauſen.
Wolfſtraße 20, H. I.

WernigerodeHaſſerode

Nr.

ansportable.

Jdeab gelegenes

Landhaus
16 Zimmer, 1 Min. vom Walde
entferni, paſſend als Fren den
eim, preiewert zu verkaufen.
ſerren unter H. D. G6650

a. d. Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Kachelöfen
preiswert zu

verkaufen.

HMoritz SichtingSchiller raße 14.
8 Stück 6 Wochen alte

Sonäfer-
nuncge

ſofort zu verkauf. Dölbau
6 bei Reideburg,

Sin brauner
Jagdhund(dündin) gohn Gegen

Belohnung abzugeben.
arth, ieders dorf

i deu en.

I
Vernickh o m
Vore Ilbveorn

VorgeoidenGalvanisſeren
Bolouchtungs-

körpor Umarbeiten
und Auffrischen.

Reimer, Beſststr. 19
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Dr. lng. Wilhelm Lünr uno Prau

Elisabeth geb. Bretschneider
beehren sich ihre am heutigen Tage Stattgeſnndene

Vermählung anzuzeigen t

fussleichencle

Haben Sie Schmerzen im Rist,

alle a, S., den 6. März 1926
Burgstrabe 21

M

Tochter
geboren.

In großer Freude:

Margarete Rahnenführer
(geb. Heber)

Dr. med. Curt Rahnenführer.
agdeburg, Aen 27. Februar 1926. z

e neDie glückliche Geburt eines geſunclen

Mäclchens
zeigen in dankbarer Freucle an

Walter Starſte und Frau
Lkle geb. Stoye.

den März 1926.

S
i

Reinscdorf,

h
I

II

II

III
I

x

n

n
v

n

Statt Karten.
Allen denen, die den Sarg unseres

teuren Entschlafenen so reich mit
Kränzen schmückten und ihm das letzte
Geleit zur ewigen Ruhestät e gaben,
sagen wir unseren herzlichsten Dank.
Besonders danken wir Herrn Pastor
Schrödter für seine trostreichen Worte
am Grabe. Auch innigen Dank den

Kollegen der Gewerkschaft Deutscher
Lokomotivführer, Ortsgruppe Halle,

und dem hiesigen Marineverein.
Halla a. S., im März 1926.
Im Namen der trauernden Hinter-

bliebenen
Frau Elisabeth Fenger

geb. Hoffmann.

oder ſie
er Paul Föße, 54 J. Halle. Gertrudewxcer e e 30 J., Halle. Beerd. Montag

nachm. ,3 Uhr Kapelle Südfriedhofes. Martha
Leopold geb. Thiele. 29 d eng Witweiibelmine Jeßling geb. ier. 689., Dobien.3 u Wwe. e wir mmerot J 59 J., Ken rſeburg.

eerdig. Montag nachm. 4 Uhr Kapelle d. Alten
burger Friedhofes.

Schule für Körperbildung
Landbau und Handwerk

Lehrweise von Rohden Langgaard
Gymnastk- Vorführung

TFhafia-saalt
Sonnabend, den 13. März, abends 8 Uhr.

Karten zu 4, 3, 2 und 1 M. bel Hoihan.

x Gesanguerein Sang i. Mann
Dienstag, den 9. März, abends 8 Uhr im Saal der

Lose zu den 3 Desen
ohltälgkeſtshonrert

zum Besten des Gefängnisvereins.
Leitung: Dr. Kraus,

Hauptmitwirkende: Frau Hirthe
und Herr Kammerhklarinettist Baum.

Einlaßkarten zu 2 M., 1,50 und 0,75 M.bei Hothan. Koch und an der Abendkasse.

Heidekrug!
Fruchtweinſchänke Dölau

8 Minuten vom Bahnhof Heide

Saal für Vereine frei!
Es empfiehlt ſich ichon jetzt, die Beſtellungen vor
nehmen zu wollen. uch habe ich meinen großen

Garten für Sommerfeſte uſw. frei.
Bis 2000 Perſonen faſſend. Gute Bahnverbindung.
Fernruf: Dölau 19. Friedrich Trebstein.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

er8 Uns wurde heute eine V Derlobu ngs

diliigste Bezugsquelle. Werk-

Kall-heater

Räönge

Eigene Fabriratton, daher

ſtatt mit elektr. Betrieb.

Rich. Voss,
Gold- u. uwelen- Fabrikation

Halle a. F.,
Leipziger Straße

gegenüber
elmbold Co.Drogerie An ing 8 Uhr

Das Märchenreich

in Halle
Die kleinst. Künst-
ler der Welt, um-
rahmt von einem

grossen
Varieté-

Programm

Walhalſa-

Theater.
Sonntag, 7. Mörz,

24 Uhr Fremden- und
amilien -Vorstellung!

Erwachs 0.40 260M
Kinder 0 40-1,25M.

n

Tel 5385

Saalſekloß
Brauerei
Morgen Sonntag

bis *,7 Uhr
Großes Konzert

Leitung:
Obermusikmstr. Steuer

Ab 7 Uhr
der große Ball

Im blauen Saal
bis */,7 Unr

Kaftee Konzert
Eintritt trei

Voranzeige!
Dienstag den 9 März

Gas spiel des

BalalaiKa-
Orchesters.

Karten im Vorverkauf
bei Heinr Hothan u. in
der Saalschlobbrauerei.

Sonntag nachm. 3 Uhr
Ein Waitzertraum

Abends 8 Uhr
Gräfin Mariza

Montag 8 Uhr
Gabe Gottes

Dienstag 8 Uhr
Grüne FIöte

Thalia- Tnealer.

Sonntag 8 Uhr
Irrgarten der Liebe

Kommt mit Euren Söhnen
und Töchtern und lacht
im Kreise Eurer Familie
Tränen über den urwüch-
sigen Humor des Kölner

Komikers
Harry BWenenslein!

Varieté- Spielplan

Preise M. 1, bis M. 2,50

Sonntag nachmittag
auf vielseitigen Wunsch
4Ußr danz dee

im Theatersaal.

Stephanuskirche, Sonntag, 14. März, 8 Uhr

zum Besten der Armen in der Gemeinde

Passions- Konzert
auf vielfachen Wunsehb:

„Die sieben Worte des Erlösers am Kreuze
Ausführende:

Bohnhardt-Quaptett
Arthur Bohnhardt Karl KoehPaul Preseher Franz Weise
Elfriede Hirte Erieh Schröter(Gesang) (Orgel)e Programme Pei Hothan und Koch.

z00ſogischer Garten
Sonntag, d 7. März, nachm. 4u. abends 8 Uhr

Konzerte
des Halleschen ſoinfonie-Orchesters

Leitung Benno Plätz.
Nächstes Sinfonie- Konzert

Donnerstag, II. März (Näheres Plakat).

Sonntag, 7. März, naohm, 4 Uhr
ünstler Nonzert.

Kapelle Frauendort.
Abends 8 Uhr

Sesellscſiaftsabencl m. danz.
Für Frübaufsteßher und Spaoztergänger
sind die Gastraume von trüh 7 Uhr an geöttfnet

Etlgene Koncdkttoret,
hochfeiner Karfee, Tee, Fleischbrühe u. Pastetchen.

Welt Panor am a
Grobe Ulrichstraße 4 u. 1

Vom 6. bis 12. März

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen. I. Afrika, von Tunis bis Tripolis
2. Von Passau bis Wien.

3 ENTHALT NUR FEiNSrEe
MolkEREISUTTER

BALSENSEKS- FABRIA Ar
HANNGOVESAm S., 9. und 10. März

weitere Abgabe von

Gratis -Kostprobender bekannten
rnBanlsen- Fabrikate

el

Leipziger
Straße 95

Wvèefrf——=—*”x -«vv vrot Regenwetterg
unbedingt gut angezogen

zu sein, erreichen Sie nur
mit dem besonders dafür

hergestellten

Wetter Buelan
C3)MGDDdaAaAéwddddddddddduun

offen und geschlossen
zu tragen zu sehrgünstigen Preisen

Erstklassige Qualität und
tadelloser Sitz zeichnen
auch diesen Mantel aus

0. I. Borchert
VornehmeHerren Damen-Ausstattungen

Grosse Steinstrasse 74
neben Café Bauer Fernruf 1191

W -——v“vw—Ö—mmW— d 2Z

WIE on W
wählt man

TAPETER7
Unter fachmännischer Beratung

in riesiger Auswahl, Rolle

von 30 Pfg. an
bei

Arnold Troltzsch
Gr. Ulrichstr. 1 Ecke Kleinschmieden)

Verlangen s re Musterbucher

In gatem Hanſe findet is.
Mädchen, welches ſichirgend einer Ausbildung p

Berlin aufhalten muß, aute
Penſion. Eig. Zimmer Beſte
Verpflegung. Mon. 110 M.
Frau Rechtsanwalt Lohmann,

Berin-Steglitz,
Albrechtſtr. 129 am Bahnhof.

am Knöchel, an der Ferse und
auf der Sohle, sowie rheuma-
tismusartig nach oben ziehende
Wadenschmerzen, verkrümmte

Zehen, Ballen, Hornhaut,
Hühneraugen etc., dann lassen

Sie sich durch den vom Dr.
SCHOLL-Institut gesandten
Fuss Spezlalisten
kostenlos beraten, der Ihnen
am 9. und 10. März in meinem
Geschäft zur Verfügung steht.

Sohuhhaus Gustau Meiner

Weissenfels, Gr. Burgstrasse 7.

keauf hen Korbstort rvir
aus der Herrenstraße 4.

Deutſchnationale Volkspartei
Ortsgruppe Sangerhauſen.

Montag, den 8. März, abends 8 Uhr
findet im Preußiſchen Hofe eine

Königin
Luiſe-Heier

Die Feſtrede hält Frau Knabe,
Freyburg, Mitglied des Prov.Landtages.

Alle Parteimitglieder und Freunde
der Partei werden herzlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Weißenfels
KL.AAR S G.

Inhaber. G. Splker.
Weißenfels (Saale)

Ausstohungsräumedüdenstr. s Fabrik kalandstr. 34

liefern

Clubmöhbel,
z. Hammermusſk Aben
es släclischen Orchesters Weibentels
am Mittweoch, dem 10. Mära, abends

S Uhr in der Aula der Oberrealschule.
Karten zu 2, und l, Mark im Vorverkauf.

Max Lehmstedts Buchhandlung.Jrauringe
fFugenlos 333, 585. 900
gestempelt, weueste
Fasson in jeder

Preislage
Robert Koch,
Uhren- u. Golaware?
veipziger Straße 44

Sh h h hZ König gin Luiſe
(Bund deutſcher Frauen und Mädchen)

Weißenfels.
lebensmitie

la. hausschl. Wurst
a. Landkäse, Eier

Ed. Sor
AKoloniatwaren

Ecke Hermann unct
Henriettenstrapße,
gegenüber de-

Hermann ſchule

winderreigen.

h Aus Anlaß des 150. t e der Königin Luiſe von Preußen
findet am 10. März, abends 8 Uhr in „Schumanns Garten

Gedenkfeier an.
Kotzert ausgeführt von Mitgliedern der Stahlhelmkapelle.

HBuldigung der Königin Luiſe.
Flötenſerenate Friedrich des Großen.

Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten.

Der Vorſtand.

e en

c

Cheater.

Eintrittspreis 0,50 M.

Frau Ehrengard Bartels.

(Lebendes Bild.)

Nöbelhaus H. Zierfud, Weideniels (Saale)

jahrgan
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